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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Wie verlautet, wird das preußiſche Staats

miniſterium dem Reichskabinett den Banuk-
direktor Solmßen, Vorſtandsmitglied der Dis-
kontogeſellſchaft, für den durch Rücktritt Dr.
Luthers freigewordenen Sitz im Verwaltungs-
rat der Reichsbahn vorſchlagen. Die Ernen-
nung ſeitens des Reiches dürfte ſchon heute er-

folgen. e
Zwiſchen dem Reichsinnenminiſterium und

dem Reichsverband der Deutſchen Preſſe iſt
über die Errichtung des Preſſehauſes, für das
Reichsinnenminiſter Severing 225 000 M. aus
den Ueberſchüſſen des drahtloſen Dienſtes zur
Verfügung ſtellte, ein Vertrag abgeſchloſſen
worden. Ein in der Tiergartenſtraße in Ber-
lin gelegenes Haus ſoll Sammelpunkt aller in
Berlin anſäſſigen Journaliſten werden.

t

Bei der Leipziger Univerſität iſt ein Schrei-
ben des ſächſiſchen Volksbildungs miniſteriums
eingegangen, das ſich auf alle ſächſiſchen Hoch-
ſchulen bezieht und in dem angeoronet wird,
daß die ſtudentiſchen Verbände und Einzel-
ſtudierenden nach dem preußiſchen Vorbild aus
der Deutſchen Studentenſchaft austreten müſſen.
Heute findet darüber eine Urabſtimmung der
Leipziger Studentenſchaft ſtatt.

Der mecklenburgiſche Landtag lehnte geſtern
das von den Deutſchnationalen gegen den de-
mokratiſchen Juſtiz- und Kultusminiſter Dr.
Möller eingebrachte Mißtrauensvotum mit
Stimmengleichheit (26:26) ab. Daß es über-

zpt bis zur Stimmengleichheit kam, iſt ein

Der litauiſche Gouverneur des Memel-
gebietes hat gegen das vom memelländiſchen
Landtag verabſchiedete Aufwertungsgeſetz Veto
eingelegt, weil der memelländiſche Landtag
nicht das Recht habe, durch ein Geſetz die Rechte
von Ausländern zu regeln. Es handelt ſich
hierbei faſt ausſchließlich um deutſche Staats-
angehörige. e

Der öſterreichiſche Nationalrat wählte zum
Nachfolger des nunmehrigen Bundespräſiden-
ten Miklas den chriſtlich-ſozialen Abgeordne-
ten Prof. Albrecht Guertler mit Stimmen aller
Parteien zum Präſidenten des Nationalrates.

Die vereinigte Bundesverſammlung der
Schweiz (Nationalrat und Ständerat) wählte
zum ſchweizeriſchen Bundespräſidenten mit 278
von 182 gültigen Stimmen den augenblicklichen
Vizepräſidenten Dr. Robert Haab.

Zwiſchen Dr. Streſemann, Chamberlain und
Briand fand geſtern in Lugano eine andert-
halbſtündige Beſprechung ſtatt, über die ein
näherer Bericht nicht ausgegeben wurde. Da-
neben fand eine Reihe weiterer Staatsmän-
nerzuſammenkünfte ſtatt, ſo zwiſchen dem un-
gariſchen Miniſterpräſidenten Bethlen und
Streſemann ſowie ſpäter mit Briand.

In der geſtrigen vertraulichen Sitzung des
Völkerbundsrats wurden die fünf Mitglieder
der Saarregierungskommiſſion für ein weiteres
Jahr in ihrem Amt beſtätigt, desgleichen die
Präſidenten der Jnveſtigationsausſchüſſe für
Deutſchland, Oeſterceich, Ungarn und Bulgarien.
Den Vorſitz im Jnveſtigationsausſchuß für
Deutſchland wird ſomit auch im kommenden
Jahre der franzöſiſche General Baratier
führen.

Der Finanzausſchuß der franzöſiſchen Kam-
mer beſchloß die Diäten der Abgeordneten von
45 000 Franken auf 60000 Franken zu erhöhen.

Der mit der Wahl in Antwerpen beauftragte
belgiſche Parlamentsausſchuß hat mit allen
Stimmen gegen diejenige eines Frontpartei-
lers beſchloſſen, die Wahl des Flamenſührers
Borms für ungültig zu erklären.

Geſtern abend wurde in London folgendes
Bulletin ausgegeben: Der König leidet noch an
Erſchöpfung, jedoch iſt in ſeinem Befinden eine
leichte Beſſerung zu verzeichnen. Der örtliche
Befund iſt zufriedenſtellend.
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Der neue amerikaniſche Präſident Hoover
traf mit dem Sonderzug von Chile über die
Cordilleren in Buenos-Aires ein. Als er den
Bahnhof verließ, rief eine Gruppe von Demon-
ſtranten, die Banner mit der Ueberſchrift
„Lang lebe Diaz“ (der Führer der Aufſtändi-
ſchen in Nicaragug)
Nicaragual“

Abſtiegs der jetzt re

trugen, „Lang wen

Merſeburg, den 14. Dezember 1928

Die Slowaken wollen los von den Tſchechen.
Appell an den Völkerbundö.

Aus Wien wird gemeldet:
Jn der Slowakei hat ſich ein Aktionskomitee

unter dem Namen „Slowakiſche General-
ſtaaten“ gebildet, das die abſolute Selbſtändig-
keit der Slowaken unter einem eigenen Reichs-
verweſer anſtrebt.

Dieſem Aktionskomitee gehören hervorra-
gende Perſönlichkeiten des ſlowakiſchen Vol-
kes an, deren Namen aus begreiflichen Grün-
den geheimgehalten werden. Das Komitee hat
am 14. November entſcheidende Entſchlüſſe ge-
faßt, die bisher gleichfalls geheimgehalten
worden ſind und erſt heute
allen Staatskanzleien ſowie dem Völkerbund

bermittelt
worden ſind. Die Hauptpunkte ſind im kurzen
folgende:

Die Slowakei ſcheidet auf friedlichem
Wege aus der tſchechoſlowakiſchen Republik
aus und wird zum ſelbſtändigen, unabhängi-
gen Staat unter dem Schutze des Völker
bundes.
Zur Vorbereitung der Loslöſung wird ein

Staatsrat eingeſetzt, der zur Ausübung der
Vollzugsgewalt einen Staatsverweſer ernennt.
Der Staatsverweſer wird ermächtigt,

Karpathorußland
in das zu gründende Staatsgebilde aufzuneh-men, wybel dem ruſſiſchen Brudervolk eine
den engliſchen Dominions ähnliche ſtaatsrecht-
liche Stellung geſichert wird. Den ſlowakiſchen

Bürgern wird zur Pflicht gemacht, ſolange die
heutige geſetzliche Ordnung beſteht, den Ge-
ſetzen und Behörden der tſchechoſlowakiſchen
Republik zu gehorchen und die Unabhängigkeit
und Jntegrität derſelben gegenüber allen in-
neren und äußeren Feinden zu ſchützen. Die
Gründung von illegalen und illoyalen For-
mationen und die Teilnahme an ſolchen wird
verboten.

Jn der Einleitung zu dieſen Beſchlüſſen
heißt es:

„Die Slowaken ſind entſchloſſen, zur Auf
rechterhaltung des Daſeins ihrer Nation zu
den Waffen zu greifen; da der pantſchechiſche
Wahnſinn nicht nur Slowaken gefährdet, ſon
dern auch eine ſtändige Gefahr für den euro
päiſchen Frieden bedeutet, flüchtet die ſlo
wakiſche Nation aus hiſtoriſcher Notwendig-
keit zu dieſer Neukonſtruktion, um ihre na
tionale Exiſtenz zu retten.
Wir ſtellen feſt, daß die

des ſlowakiſchen Volkes auf Jrrwege geraten
ſind. Wir ſind deshalb gezwungen, ohne unſere
Führer zu handeln und das Werk zu Ende zu
führen, indem wir es dort fortſetzen, wo die ſlo
wakiſchen Generalſtaaten im Jahre 1918 ihre
Arbeit unterbrochen haben. Das ſlowakiſche
Volk hat ſich freiwillig den Tſchechen angeſchloſ
ſen und hat das Recht, infolge der Verletzung
der Anſchlußbedingungen dieſe als automatiſch
gelöſt zu erklären.“

eutigen Führer

Deutſchland ſoll ſchweigen und zahlen!
Pariſer Entrüſtung über dir Reichskanzlerrede.

Der Pariſer „Avenir“ ſchreibt zu der
geſtern gemeldeten Rede des Reichskauzlers:
Die brutale Offenheit dieſer Rede iſt
geeignet, den Glauben zu erwecken, daß die
deutſchen Sozialdemokraten keine Annähe-
rungspolitik wünſchen. Tatſache iſt, daß ſie
ihr nicht helfen, ſondern ſich im Gegenteil be
mühen, uns die Verſicherung zu geben, daß
man Deutſchland vergebens einen großen Teil
ſeiner Schulden erlaſſen hat und die Soldaten
vergebens zurückberuft, die die Wacht am
Rhein halten.
„Figaro“ erklärt ſehr ähnlich, daß der

Reichskanzler das Verdienſt habe, ſich mit
hartnäckiger brutaler Aufrichtig-
keit ausgedrückt zu haben. Er nehme gar
keine Rückſicht auf das, was Chamberlain,
Muſſolini, Jaſpar und Briand geſagt haben,
und habe die deutſche Theſe ohne Schwäche und
ohne Nuance entwickelt.

„Gaulois“ ſchreibt: Die Erklärungen des
Reichskanzlers ſind nichts anderes als die bit-
teren Früchte des abſurden Vertrauens
der Politiker von Angers (alſo der Radikalen)
auf den guten Willen Deutſchlands.
Das Reich, das wirtſchaftlich und finanzielll
wieder hergeſtellt iſt, hat ſich von dem „guten
Willen“ der vereinigten Sieger überzeugt und
nutzt ihn aus.

Das „Journal des Döébats ſchreibt: Es iſt
zu bedauern, daß der Kanzler durch ein neues
Sperrfeuer Dr. Streſemann unterſtützen zu
ſollen glaubte. Zur Not begreift man, daß er
ſein Lieblingsthema über das Rheinland wie-
derholt hat, obgleich es extravagant iſt, zu be-
haupten, daß die Räumung der beſetzten Ge-
biete eine Friedensgarantie ſei. Aber

in dieſem Augeublick die Anſchlußfrage aufs
Tapet zu bringen, iſt eine Provokation.

Müller ſpricht ſo, als ob er das öſterreichiſche
Volk verträte. Er beruft ſich auf das Recht
und die Neigung dieſes Volkes, in Wirklichkeit
proklamiert er den Annexionswillen. Die
Sprache Müllers iſt nach der Rede Briands
eine Warnung, die man ſich merken kann.

„Jntranſigeant“ erklärt: Wir treten in
die Periode der wirklich fruchtbringenden
Dawes-Zahlungen ein. Wir ſtehen am Rhein,
beſitzen eine Sicherheitsgarantie in der Be
ſetzung und eine Zahlungsgarantie im ameri-
kaniſchen Plan. Warum will man uns mit ſo
viel Erörterungen und Forderungen, die
völlig ſinnnlos und ausgeſchloſſen ſind, dumm
machen Unſere Nachbarn mögen die Ver-
handlungen, die wir nicht gefordert haben,
ger aufnehmen, wenn ſie beſſer disponiert

nd.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe ſchreibt:

Die Stellen der Reichskanzlerrede über den
Anſchluß, müſſen in Oeſterreich lebhaften Wider-
hall hervorrufen. Es iſt tatſächlich gänzlich nun
verſtändlich, warum von franzöſiſcher Seite jetzt
dieſes Problem gefliſſentlich in den Vorder-
grund geſtellt wird, obwohl, wie der Neichs-
kanzler hervorhob, ihm für den Augenblick jede
Aktualität ermangelt. Es iſt doch ganz klar,
daß man nicht eine gewaltſame Bewegung zu
fürchten hat, und andererſeits darf kein Menſch
fordern, daß die Beſiegten auf die ausdrück-
lichen Beſtimmungen des Friedensvertragcs
Verzicht leiſten. Die Bindung an die einſtim-
mige Genehmigung des Völkerbundsrats kann
in keinem Falle bedeuten, daß Oeſterreich das
Selbſtbeſtimmungsrecht aufgibt.

c

Ueue Schlappe der Franzojen in Marotko.

Die Pariſer Havasagentur meldet zu dem
Ueberfall auf die drei franzöſiſchen Militär-
autos der Gruppe Claverie an der marokka-
niſch-algeriſchen Grenze: Sechs berittene Ein-
geborene haben aus dem Hinterhalt das Auto-
mobil angegriffen, in dem ſich General Cla-
verie befand. Dieſer ſowie drei weitere Offi-
ziere wurden getötet, außerdem fünf Legio-
näre, ſo daß die Zahl der Toten neun beträgt.
Ein Legionär wird vermißt, drei weitere wur-
den in verletztem Zuſtande nach Colomb-Bechar
zurücktransportiert.

Das Pariſer „Journal“ meldet: Eine
nach dem Ueberfall auf die franzöſiſchen
Heeresautomobile ausgeſandte Patronille,
die hauptſächlich aus franzoſentreuen Ein
geborenen beſtand, wurde von Aunfſtändiſchen
angegriffen. Die Aufſtändiſchen ſollen ein
undzwanzig franzoſentreue Eingeborene ge-
tötet und zwei verwundet haben, ſelbſt jedoch
nur einen der ihrigen tot anf dem Kampf
platz zurückgelaſſen haben.

Darauf ſtiegen franzöſiſche Flug-
zeuge auf und bewarfen das Zeltlager der
Eingeborenen mit Bomben.

Ein allgemeines
Demonſtrationsverbot?

Wie im preußiſchen Landtag von den
Deutſchnationalen, ſo iſt im Reichstag von der
Deutſchen Volkspartei eine Interpellation an-
gegangen, die ſich mit den blutigen Vorgängen
des letzten Sonntags in Karlshorſt beſchäftigt
und mit der Frage ſchließt:

„Wird die Reichsregierung geeignete Mittel
anwenden, um auf die Länderregierungen
im Sinne eines Verbots aller Straßen
demonſtrationen politiſcher Parteien einzu
wirken?“

Verſammlungen unter freiem Himmel
und Umzüge in Berlin verboten.

Unter Bezugnahme auf die ſchweren blu
tigen Ausſchreitungen, die in letzter Zeit in
Berlin vorgekommen ſind, verbietet der
Polizeipräſident auf Grund des Artikels 123,
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung bis auf wei
teres für den Ortspolizeibezirk Berlin alle
Verſammlungen unter freiem Himmel ein
ſchließlich aller Umzüge wegen unmittelbarer
Gefahr für die öffentliche Sicherheit

Nummern 294

Die Vergreiſung
des deutſchen Volkes.

Von Friedrich Fues.
Durch die gewaltigen Fortſchritte der ärzt

lichen Kunſt, die Ausbreitung hygieniſcher
Einrichtungen, nicht zuletzt auch durch die
Ausdehnung der Sozialverſicherung, iſt in den
letzten Jahrzehnten die Sterblichkeit im deut-
ſchen Volke ſehr ſtark eingedämmt worden.
Mit dieſer ſtarken Abnahme der Sterblichkeit
iſt naturgemäß eine erhebliche Verlänge-
rung der durchſchnittlichen Lebens-
dauer verbunden.

Die durchſchnittliche Lebenserwartung eines
Neugeborenen beträgt heute nahezu 60 Jahre,
gegenüber 50 Jahren im Jahre 1910 und 40
Jahren um 1870! Gleichzeitig ſind aber auch
die Geburtenziffern, beſonders in den letzten
Jahren, gewaltig abgeſunken, ſo daß auch für
die Zukunft mit einem weiteren Abſinken zu
rechnen iſt. Auf fe 1000 Einwohner des Deut
ſchen Reiches kamen jährlich:

Lebendgeborene Todesfälle

1875 40,6 27,61927 18,8! 12,0
Ein Vergleich mit den Sterblichkeitsziffern

lehrt, daß ſich das deutſche Volk zwar immer
noch vermehrt, es vermehrt ſich aber
nicht mehr ſeine Jugenbd-, ſondern
ſeine Altersſchicht! Dieſer parador
klingende Satz iſt ſo zu verſtehen, daß infolge
des ungeheuerlichen Geburtenrückganges die
Zahl der jugendlichen Perſonen in unſerem
Volk ſtändig ahnimmt, während infolge der
Verlängerung der Lebensdauer die Zahl der
Alten ſtändig zunimmt. Den gut beſetzten
Jahrgängen der Vorkriegszett rücken beim
Heranwachſen die ſchwächer beſetzten Jahr
gänge der Kriegs und Nachkriegsgenerationen
nach, während beim Abſterben der durch die
früher größere Sterblichkeit dezimierten Jahr-
gänge vor 1875 die ſtärker beſetzten ſpäteren
Jahrgänge ins Greiſenalter nachrücken.

Das Statiſtiſche Reichsamt hat im Jahre
1924 eine Vorausberechnung der vorausſicht-
lichen Bevölkerungsentwicklung bis zum Jahre
1975 vorgenommen, die ein ſehr trübes Bild
ergibt, durch die tatſächliche Entwicklung aber
wohl noch im ſchlimmen Sinne übertroffen
werden dürfte. Die Berechnungen erfolgten
nämlich unter der Annahme, daß die Sterblich-
keitsziffern konſtant bleiben werden (was zu-
treffen kann, da ſie mit die niedrigſten in
Europa ſind) und daß die eheliche Fruchtbar-
keitsziffer bis zum Jahre 1955 allmählich um
25 Prozent abnehmen wird. Dieſe letztere An
nahme erſcheint leider viel zu günſtig, wie die
nachſtehende Gegenüberſtellung der jährlichen
Geburtenziffern (in Tauſenden) nach der
Vorausberechnung und nach der tatſächlichen
Entwicklung der letzten Jahre zeigt.

Nach derNach der Vorausber echnung tatſächl. Er eceung

Jahr Geburtenziffer Jahr Geburtenziffer
1924/25 1298 1922 14041929 30 1254 1928 12971934 35 1257 1924 12711944 45 1094 1925 12921954/55 1098 1926 12281927 11601!

Es dürften alſo in Wirklichkeit die nach-
ſtehenden Zahlen für die künftige zahlen-
mäßige Entwicklung unſerer Jugend noch viel
troſtloſer ausſehen. Zum Vergleich ſind im
Jahre 1925 neben die vorausberechneten
Zahlen die tatſächlichen Zahlen geſetzt.

Nach der oben erwähnten Berechnung er-
geben ſich für die betreffenden Jahre folgende
Zahlen (in Tauſenden) für die im Deutſchen
Reich lebenden Perſonen unter 20 und
über 60 Jahren:

Jahr Jugend Alter1910 25 160 4 5031925 22 905 (22 615) 5 595
1945 20 309 83711975 17 618 12 387

Während demnach die Zahl der „Jugend“
in unſerem Volke im Jahre 1910 noch das
Sechsfache des „Alters“ ausmachte, iſt ſie heute
nur noch das Vierfache und wird ſpäterhin ſich
überhaupt der Zahl des „Alters“ angleichen.
Das iſt ein ſehr bedenkliches Zeichen einer
Vergreiſung unſeres Volkes, diec z Feim des völligen Ausſterbens in ſich
räg

Demgegenüber ſehen wir bei „urwüchſigen“
Völkern ſehr große Geburtenzahlen, aber auch
große Sterblichkeitsziffern, wie nachſtehende

1 Zahlen aus dem Jahre 1921 zeigen
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Völkern iſt das deutſche Volk heute ſchon
ein überkultiviertes, vergreiſtes
Volk, das ſeinen Beſtand nicht mehr ſeiner
natürlichen Zeugungskraft, ſondern nur der
künſtlichen Pflege der Lebenden
verdankt. Mit zunehmender Vergretſung
muß ſich naturnotwendig hieraus der Zu
ſtand langſamen Abſterbens ent-
wickeln, wenn nicht gar durch irgendwelche
Kataſtrophen der Volksbeſtand in einer Weiſe
verringert wird, daß die niedrigen Geburten-
ziffern keinen Ausgleich mehr bringen können.

Die Zukunft des deutſchen Volkes in ferner-
liegender Zeit ſieht alſo ſehr trübe aus, ſofern
nicht ein Wandel zur Wiedererhöhung der
Geburtenzahlen eintritt. Dieſer iſt nicht eine
Frage des materiellen Wohlſtandes.
Denn gerade die armen Völker haben die
höchſten, die reichen die niedrigſten Geburten
zahlen, ſondern eine Frage der Rückkehr zu
lebensbejahender Volksmoral.
Das Beiſpiel Japans (und ähnlich das Chinas)
zeigt, daß ein Volk uralt, auch als Kulturvolk
uralt, ſein und trotzdem dank lebensbejahender
Moral nicht „vergreiſt“, ſondern „jung“ ſein
und bleiben kann: durch einen hohen Ueber-
ſchuß der Geburten über die Todesfälle.

Das preußiſche Flaggengeſetz

angenommen.
Im preußiſchen Landtag erfolgte geſtern die

namentliche Abſtimmung über den Jnitiativ-
Geſetzesantrag der Regtierungsparteien zur
Flaggen-Frage, der das Anweiſun z 8
recht zum Flaggen der kommunalen
Gebäude ſowie der Gebäude der
öffentlich-rechtlichen Körperſchaf-
ten mit gewiſſen Einſchränkungen für die
Kirchen in den ſtaatlichen Aufgaben-
Bereich einbeziehen will. Da die Rechts
parteien ſich nicht an der Kartenabgabe be-
teiligten, wurden nur 257 Stimmen abgegeben.
Das Haus war trotzdem beſchlußfähig.

Die Vorlage wurde mit 212 gegen
45 Stimmen der Kommnniſten und kleinerer
Gruppen angenommen. Der dentſchnationale
Antrag auf Beſeitigung aller miniſteriellen
Flaggenanweiſungen wurde entſprechend
dem Vorſchlag des Verfaſſungsausſchuſſes
gegen die Rechte abgelehnt.

Beſchlüſſe des Reichstags.
In der geſtrigen Sitzung des z

wurde die ſofortige Aufhebung der Grund
ür die tote Hand

egen Deutſchnationale und Chriſtlichnationale
Bauernpartei abgelehnt. Der kommu-
niſtiſche und der Zentrumsantrag werden dem
Steuerausſchuß überwieſen, die Ausſchußvor-
lage und die Ausſchußentſchließung werden an
genommen.
Eine vom Haushaltsausſchuß vorgelegte
Entſchließung, die eine Regierungsvorlage
über die Rechts verhältniſſe der
Warteſtandsbeamten ſowie allfährlich
eine Nachweiſung über die Auswirkungen des
Beamtenabbaues verlangt, wurde angenom-
men.

Es folgte die zweite Leſung der Novelle zum
Geſetz über die Erſtattung von Rechts an
walts gebühren in Arméonſachen.
Der Entwurf ſieht Gebühren vor, die zwar
höher ſind, als die bisherigen, aber niedriger
als die normalen Rechtsanwaltsgebühren. Die
Novelle wurde angenommen.

Die dritte Novelle Unfallverſicherung
wurde endgültig angenommen.

Es folgte die zweite Leſung des Geſetzes
über eine Sonderfürſorge bei berufsüblicher
Arbeitsloſigkeit und verſchiedener Anträge über
die Wirkung der Arbeitsloſenverſicherung auf

die ländlichen Arbeiterverhältniſſe.

Zuckerzollvorlage vom Ausſchuß

angenommen.
Der er Ausſchuß des Reichs

Il
tages genehmigte die Vorlage betreffend Er
höhung des Zuckerzolls.

Auf Antrag der Sozialdemokraten wurde
dem 8 2 ein Abſatz hinzugefügt wonach der
Reichsfinanzminiſter anorönen kann, daß an
die Stelle der in F 1 ſe rbten Zollſätze die
Zollſätze des Geſetzes über Zolländerungen
vom 17. Auguſt 1925 treten, auch wenn der
Preis, der an der Magdeburger Börſe für
gemahlenen Melis ren notiert wird, für
prompte Lieferung ohne Steuer und Sack im
Durchſchnitt eines Monats 21 RM. nicht über
ſteigt, ſofern tatſächlich ein weſentlicher Teil
der für den nlandsverbrauch benbtigten
Zuckermengen von den Fabriken zu Preiſen hat
beſchafft werden müſſen, die unter Berückſichti-
gung der Frachtparitäten der einzelnen Fa
nen im Monatsdurchſchnitt über 21 RM.
agen.
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Geſamtkündigung in der weſt
ſächſiſchen Textilinduſtrie

Wie zuverläſſig verlantet, haben der Vor
ſtand und die große Lohnkommiſſion der weſt
ſächſiſchen Textilinduſtriellen beſchloſſen, eine
Generalverſammlung der weſtſächſiſchen Tex
tilinduſtrie einzubernfen. Der Zweck dieſer
Generalverſammlung wird ſein, eine Kün-
digung der geſamten Textilarbeiterſchaft des
weſtſächſtiſchen Jnduſtriegebietes vorzu
nehmen.

Textilſchiedsſpruch für Oſtſachſen abgelehnt.
Der Schiedsſpruch, der für die Textilarbei-

ter im Tarifgebiet Oſtſachſen eine Lohn-
erhöhung von 5 Prozent vorſah, iſt von den
Textilarbeiterfunktionären r abge
lehnt worden, da die Löhne der Textilarbeiter
in Oſtſachſen niedriger ſind als in Weſtſachſen.
Das Tarifgebiet Oſtſachſens umfaßt rund
50 000 Textilarbeiter.
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Severing über ſeine Verhanölungen.
Laut „Berliner Tageblatt“ erklärte Reichs-

miniſter Severing in einer r daßdie jetzigen Beſprechungen in Düſſeldorf haupt-
ſächlich informatoriſchen Charakter hät-
ten, um die eingereichten brieflichen Unter-
lagen beider Parteien durch eine mündliche
Ausſprache zu ergänzen. Nach der jetzigen
Sachlage werde unter allen Umſtänden ein
Schiedsſpruch gefällt werden; Entſcheidungen
werden jedoch nicht in Düſſeldorf, ſondern in
Berlin erfolgen. Severing gedenke am Sonn
abend wieder zurückzufahren.

Zu den geſtrigen Beſprechungen teilt das
Blatt mit, daß im Gegenſatz zu den früheren
Verhandlungen diesmal die Frage des Ar
beitszeitabkommens, das von den
Arbeitgebern bekanntlich gekündigt worden iſt,
in die Erörterungen einbezogen wurde. Heute
wird der Miniſter eine Reihe von Werken be
ſichtigen. Jnfolgedeſſen ſind die Beſprechungen
mit den Vertretern der Arbeitgeber auf Sonn
abend vormittag verſchoben worden.

MecklenburgSchwerſn will feibſtändig
bleiben.

Der Miniſterpräſident Schroeder gab geſtern
nachmittag in der Sir des Mecklenburg-
Schweriner Landtages in Beantwortung einer
Großen Anfrage der deutſchnationalen Frak-

tion eine Fzrlarung zur Frage der etwaigenAufgabe der Se dige n
Schwerins ab. Er führte u. a. aus, r die
Staatsregierung mit den n Stellen
im Reiche bereits Verhandlungen wegen Aen

r W r r nan auf.eichgeſetzes m e m ee tn der Selbſtändig-
keit Mecklenburg-Schwerins führe.

Jm Verlaufe der Beratung wurde von den
Deutſchnationalen der Antrag eingebracht: Die
Erklärung der Regierung entſpricht nicht der
Auffaſſung des Landtages.

Rieſenſtädte ſind unpraktiſch.
Der Reichsſtädtebund gegen übermäßige

Eingemeindungen.
Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes

nahm geſtern mit dem parlamentariſchen Bei
rat in eingehender Beratung zu den Fragen
der Umgemeindungen und der Kompetenz-
Kompetenz Stellung. Der Geſamtvorſtand des
Reichsſtädtebundes fordert die Erhaltung und
Stärkung leiſtungsfähiger Klein und Mittel
an namentlich auch im weſtlichen Jnduſtrie
gebiet.

Uebertriebene großſtädtiſche Zuſammen
faſſung iſt nachdrücklich abzulehnen, da ſie
weder ideell noch praktiſch noch finanziell
Vorteile, wohl aber ſchwerwiegende Nachteile
zur Folge hat.

Die großſtädtiſche Verwaltung iſt wo ſie
durch Zugemeindungen unorganiſch wächſt
durch geeignete Dezentraliſation
der Bürgerſchaft wieber näherzu-
bringen.

Zur beabſichtigten Kreis reform wendet
ſich der Reichsſtädtebund gegen jede ſachlich nicht
begründete Einengung der örtlichen Selbſtver-
waltungsrechte, namentlich durch die ſogenannte
Kompetenz-Kompetenz der Landkreiſe. Die
Kompetenz-Kompetenz ſoll den Landkreiſen die
Möglichkeit geben, bisher von den Städten
durchgeſührte Aufgaben zu ſchließlichen Auf-
gaben des Landkreiſes zu erklaären. Sie müſſe
zu Komplizierung und Verteunernng und wei
terer Bürokratiſiernng der Selbſtverwaltung
führen. Jm Gegenſatz hierzu liege das Ziel
aller Verwaltungsreform darin, die 6ffent-
liche Verwaltung möglichſt weit-
gehend wieder in ein lebendiges
Verhältniszuder geſamten Bevöl-
kerung zu ſetzen. Dies könne nur ge-
ſchehen durch Stärkung der örtlichen Selbſt
verwaltung.

Aenderungen in der deutſch

nationalen Parteiverwaltung.
Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:

Durch die Beſchlüſſe der Parteivertretung der
D. N. V. P. vom 8. d. M. iſt die Einrichtung der
Parteileitung und des politiſchen Beauftragten
der Partei beſeitigt und die Neuregelung der
Parteiverwaltung und Beſtellung des geſchäſts
führenden Vorſtandsmitgliedes dem Partei-
vorſitzenden überlaſſen. Die dadurch bedingte
Umſtellung iſt in folgender Weiſe erfolgt: Der
Parteivorſitzende hat den bisher beim Präſi
dium des Reichslandbundes ehren
Major a. D. Nagel zum geſchäftsführen
den Vorſtandsmitglied berufen. Auf ihn gehen
neben der Oberleitung der geſamten Partei-
verwaltung auch die bisher vom politiſchen
Beauftragten wahr genommenen Parteiverwal-
tungsgeſchäfte über. Als Stellvertreter des ge
ſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes bleiben
in ihrer Tätigkeit Präſident von Jacobi und
der Hauptgeſchäftsführer Dr. eiß. Als
Preſſechef tritt der bisherige Hauptſchriftleiter
Broſius Hannover an die Stelle des bisherigen
Preſſechefs Dr. v. Kries, der in den Redak-
tionsſtab der Auguſt Scherl G. m. b. H. über
tritt. Die Durchführung der Aenderungen er
folgt im Laufe der beiden erſten Monate des
neuen Jahres.

Schmerzlich für die Franzoſen.
Schwere Wahlniederlage

der rumäniſchen Liberalen.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen

über die Wahlen in Rumänien hat die Regie
rungsliſte 365, die Liberalen 12-14, die Koali-
tion Jorga-Avereseu 5 oder 6, die magyariſche
Partei 7—8 Sitze erhalten. Es ſcheint ſicher,
daß der Arbeiter und Bauernblock, d. h. die

re Orgatiſation ſo-wie die antiſemitiſche Liga leerausgehen werden. Bemerkenswert iſt wohl
der kommuniſtiſche Mißerfolg in Bukareſt, wo
die betreffende Liſte nur 500 Stimmen erhielt
und in dem Rußland benachbarten und einſt zu
Rußland gehörigen Beßarabien, wo ſie
gänzlich abgelehnt wurde. Jm gan-
zen Lande werden auf die Kommuniſten etwa
35 000 Stimmen entfallen.

men Rumäniens hinaus bedeutſam, als Die
hoffnungsloſe Niederlage der Kommuniſten
zeigt, für wie troſtlos und wenig erſtrebens-
wert die Vrärtnie in Rußland von denenangeſehen werden, die als Nachbarn näheren
Einblick in das „Sowjetparadies“ haben. Fer-
ner iſt wichtig die ebenfalls nahezu vernichtende
Wahlniederlage der bisherigen Regierungs
partei, der Liberalen. Denn die Liberalen
waren die Träger der ſeit dem Weltkriege
nahezu ununterbrochen fortdauernden fran
zoſenfreundlichen Politik Rumäniens. Damit
iſt es jetzt vorbei und der Sieg der Regierungs
partei iſt zugleich ein Sieg Muſſolinis und des
italieniſchen Einfluſſes über den franzöſiſchen
Einfluß in Rumänien.

m

Die Wacht auf ber See.
In der „Jungen Garde“, dem Organ der

kommuniſtiſchen Parteijugend, finden wir fol
endes Gedicht, deſſen Verſe ebenſo miſerabelſind wie ſeine Geſinnung:

Wir ſind die roten Matrofen.
Von einem jungen Arbeiter

Wir ſind die roten Matroſen,
Soldaten der Revolution,
Von der Oſtſee zum Schwarzmeerbuſen,
Wir ſchützen die Sowjetunion

Wir haben I yft auf „Potemkin“,
Gekämpft auf Leben und Tod.
Gegen zariſtiſches Regim,
Für die Fahne, wie Blut ſo rot
Und ſteht auch der Feind an der Grenze,
Ob Bourgevis, ob S. P. D.,
Wir woll'n ſie die blutigen Tänze,
Wir halten die Wacht auf der See.

Dieſes „Gedicht“, das der „Agitpropkruppe
bes 5. Verwaltungsbezirkes Berlin gewidmet“
wurde, iſt, vor allem in ſeinem letzten Vers,
eine wunderſchöne nachträgliche Jlluftration
zum Panzerkreuzervolksbegehren der Kom
muniſten. „Wir halten die Wacht auf der
See vermutlich in Holzpantinen.

Chamberlain erklärte in einer Preſſebeſpre-
chung, die deutſche Delegation ſei ſehr peſſimi-
ſtiſch nach Lugano gekommen, er glaube aber,
ſie werde weniger peſſimiſtiſch nach Berlin zu
rückkehren. Entſcheidungen würden in Lugano
nicht fallen.

u

Die Nachrichten aus Afghaniſtan lauten be-
ruhigend. Die Wirkung der zwiſchen den
Schinvaris und der Regierung verinbarten
Waffenruhe macht ſich bereits bemerkbar. Der
telegraphiſche Verkehr zwiſchen der Hauptſtadt
Kabul und Teſchaware iſt wieder hergeſtellt.

r r
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Gaſtſpiel Max Pallenberg
„Das große A. B. C.“

Komödie von Marcel Pagnol
Stadttheater Halle.

Hauptperſon iſt der Lehrer Topaze (Max
Pallenberg), der den Schülern „das kleine Abc“
der Moral beibringt und ſelber daran glaubt.
„Das kleine Abc“ aber iſt der Glaube an das
Rechte und Gute im Leben, von der
greße Jdealiſt Schiller ſagt, daß es „Worte des
Wahns ſind. („Verſcherzt iſt dem Menſchen des
Lebens Frucht Solang' er die Schatten zu hoffen
ſieht Solang' er glaubt an die goldene Zeit Wo
das Rechte, das Gute wird ſiegen“). Als Folge
ſeines „Wahns“ verliert Topaze ſeine Exiſtenz
und gerät in die eines „Pariſer Stadtrats“
(Robert Garriſon) und ſeiner Geliebten (Blanche
Dergan), die nach dem „großen ABC“ leben. „Das
große ABC“ aber iſt die Erkenntnis, die Goethe
im „Fauſt“ ausſpricht. „Am Gelde hängt Nach
Gelde drängt Doch alles“.

Topaze wird von dem Stadtrat als Stroh-
mann bei allerhand ſehr anrüchigen Schieber-
geſchäften mit öffentlichen Geldern benutzt von
der Art, wie ſie jetzt durch die Pariſer Skandale
der „Gazette du Franc“ und des Finanzminiſters
a. D. Klotz wieder einmal aufgedeckt ſind. An
ſein „kleines Abc“ gewöhnt, fühlt Topaze ſich zunächſt totun iügtic und von Gewiſſensqualen

einſtiger Kollege. der auch an „das kleine Abe
verſtehen und anwenden. Darauf wird ihm
öffentliche Auszeichnung, allgemeine Achtung und
die Liebe der Geliebten ſeines Lehrmeiſters im
„großen ABC“, des Stadtrats, zuteil. Nur ein
einſtiger Kollege, der auch an „Das kleine Abe
ſlaubt, kommt und warnt ihn. Da ſchleudert
opaze ihm in grellen Worten die neue Erkennt-

nis, Das große ABC“, daß alles um Geld und
Macht geht, entgegen und bekehrt auch ihn.

We man ſieht, ein ſchonungslos reali iſches,
luſtonsloſes Stück. deſſen Stärke in der m
ſiegt, mit der dieſe Jllu 3 er tv durchgeführt wird. Als Beiwerk eine Reihe

von halbkomiſchen, halb grell lebenswahren
Szenen, hinter den Kuliſſen der Privatſchule, an
der Topaze „das kleine Abc“ lehrte, und von den
Schiebungen des politiſch- parlamentariſchen Ge
triebes in Paris. Die Einzelheiten, weder be-
ſonders geiſtreich noch gar künſtleriſch geſtaltet,
aber geſchickt genug gemacht, um ſo hervorragen-
den Schauſpielern, insbeſondere Pallenberg und
Garriſon Gelegenheit zur Schaffung ſehr ein
drucksvoller Charaktertypen z geben.

Pallenberg ſpielte die Rolle des Topaze etwas
u karikiert kleinſchulmeiſterlich und ſchleppend,ſo daß ſeine eigentliche Meiſterſchaft, das flinke,

witzige Spiel mit Worten, nicht ſo recht heraus
kam und Garriſon als Stadtrat ihn faſt aus
ſtach. Aber ſtreiten wir nicht, wer beſſer war: ſie
wirkten beide ſehr ſtark und ernteten mit Recht
großen Beifall. Und Stück und Spieler werden
mit ihrer grellen Lehre vom „großen ABC“ wohl
nicht ſo bald vergeſſen werden. Dr. H. Elze.

4. Philharmoniſches Konzert.
Jmmer mehr rundet ſich für die Muſik-

freunde Halles das Bild des Sinfonikers
Franz Schubert, der, einſt lange verkannt und
unterſchätzt, heute zu den meiſtgeſpielten Ton
dichtern gehört. Die Aufführungen von
Jnugendſinſonien durch Dr. Göhler, General-
muſikdirektor Band, Kapellmeiſter Benno
Plätz und im vergangenen Konzertwinter
durch Profeſſor Dr. Rahlwes haben über
das Dunkel nunmehr Licht gebracht: ſie zeigen,
daß der junge Schubert im ſinfoniſchen Schaffen
vom Geiſte Beethovens noch nicht einen Hauch
verſpürte, ſondern daß er noch ganz unter dem
Einfluß Haydns und Mozarts ſtand. Wohl
verraten einzelne Sätze ſeiner ſinfoniſchen Erſt-
linge hier und da durch ebenſo neuartige wie
kühne modulatoriſche Wendungen, durch melo-
diſche Linienführung und zuweilen auch durch
Gepräge und Anlage, daß man von dem zum
Mann gerxeiften Jüngling noch manche Ueber
raſchung zu erwärten hat, zumal wenn man
einen Blick auf ſeine zu gleicher Zeit ent-
ſtandenen Lieder wirſt. Echte Dich t e r worte

wühlten die Seele des ſchaffensfrohen, kaum
dem Knabenalter entwachſenen Franz Schubert
bis in die tiefſten Tiefen auf und ließen ihn
Meiſterſchöpfungen, Geſänge, wie z. B. den
„Erlkönig“, „Gretchen am Spinnrad“, hervor-
bringen, die ewig Wunderwerke der Liedkunſt
bleiben werden.

Jn der zweiten Sinfonie (B-Dur) hat das
nach einer kurzen langſamen Einleitung, die
für den weiteren Verlauf des Werkes ohne
jede Bedeutung iſt, auftretende Allegro vivace
den Charakter einer Ouvertüre für eine
komiſche Oper. Man denkt unwillkürlich an
Mozarts „Figaro“, wenn der fröhliche Gedanke
ſo munter ſein Weſen treibt und die Achtel-
bewegung das Feld beherrſcht. Auch der
Schlußſatz hat kein eigentliches ſinfoniſches Ge
präge; auch hier lugt die bei italieniſchen
Meiſtern übliche leichtbeſchwingte Ouvertüre
damaliger Zeit und Mode hervor. Der
Variationenſatz mit dem anmutigen, aber
durchaus noch nicht charakteriſtiſchen Thema
läßt den Schöpfer der wenige Jahre ſpäter ge-
ſchriebenen und Beethoven gewidmeten ſchönen
vierhändigen Veränderungen in E-Moll noch
nicht im entfernteſten ahnen. Dagegen läßt
das Menuett aufhorchen, wenngleich das der
am Montag im Stadttheater vernommenen
v ungleich mehr Eigenart auf-weiſt.

Die Aufführung durch die Berliner Phil-
harmoniker wäre ſchlechthin vollendet zu
nennen, wenn Dr. Göhler den Variationen
mit derſelben Liebe begegnet wäre wie der
Muſik zu „Roſamunde“ und den 5 Menuetten
für Streichorcheſter, die in einer ſeltenen klang-
lichen Ausfeilung und intereſſanten Beleuch-
tung dem lauſchenden Zuhbrerkreiſe geboten
wurden. Freilich im Zeitmaß hielt der fein-
geſtaltende Dirigent mehr als ſonſt zurück und
verlieh dadurch dieſen muſikaliſchen Wundern
einen leicht dozierenden Zug. Konzertmeiſter

ſpielte ſich mit den kleinert, in den
Tänzen auftauchenden Soli raſch in die Gunſt
des Publikums.

Die C-Dur- Ouvertüre im italieniſchen Stil
hat Schubert mit einer anderen in D-Dur in
kürzeſter Zeit aufs Papier geworfen; er wollte
ſeinen ſkeptiſch angelegten Freunden den Nach-
weis erbringen, daß er in dieſem Roſſini-Stil
derartige Werke gewiſſermaßen aus dem
Aermel ſchütteln könnte. Und es iſt ihm ge
glückt. Jn einre Kritik der „Wiener Theater-
zeitung“ gelegentlich einer Beſprechung einer
„muſikaliſch deklamatoriſchen Akademie“ heißt
es: „Die zweite Abteilung begann mit einer
wunderlieblichen Ouvertüre von einem jungen
Tonſetzer Franz Schubert. Dieſer weiß ſchon
jetzt alle Herzen zu rühren und zu erſchüttern.
Obwohl das Thema bedeutend einfach war, ſo
entwickelte ſich aus demſelben eine Fülle der
überraſchenöſten und angenehmſten Gedanken.“

Den Menſchen von heute rührt und er-
ſchüttert dieſe Ouvertüre nicht mehr, aber doch
hören wir mit Jntereſſe dieſe Schöpfung an
und freuen uns der Leichtigkeit und Anmut der
Gedanken, die dem damals 21jährigen Kompo-
niſten nur ſo zufloſſen.

Die Ausflihrung ließ auch nicht den kleinſten
Wunſch offen. Dagegen enttäuſchte der Sänger
Prof. Ed. Erhard durch die Wahl der Lieder

man durfte wohl an dieſem Abend einige
der vielen uns noch unbekannten Lieder des
Meiſters erwarten und durch den Vortrag
ſelbſt. Es gelang ihm nicht, was dem Kompo-
niſten ſo oft glückt, uns in eine beſſere Welt zu
entrücken. Allem Anſchein nach war der Soliſt
nicht im Vollbeſitz ſeiner geſanglisen Kräfte
und darum blieb er auch wohl in der Ge-
ſtaltung und Ausſchöpfung hinter dem zurück,
was er ſonſt zu geben vermag.

Jntereſſant war die Jnſtrumentierung der
zwei Schubert-Lieder „An Schwager Kronos“
und „Geheimes“ von Brahms' Meiſterhand,
doch vermochte das orcheſtrale Gewand die
innere Notwendigkeit nicht darzutun.

Dr. Göhler begleitete mit dem Orcheſter
und am Blüthner ſehr feinfühlend.

Martin Frey.

Die Wahlen ſind inſofern über den Rah
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Aus Merebueg.
Von zwei Seiten.

Wohl die ſchwerſte Kunſt iſt die, alles von
eiten aus zu betrachten. Meiſt ſind wir

vollkommen einſeitig und ſehen alles nur von
unſerem Standpunkt aus an. Wir verlangen von

den anderen. daß ſie ebenſo denken, fühlen, han
deln und leben ſollen wie wir. Unſere Gewohn-
eiten ſollen auch ihre Gewohnheiten, unſere
iebh bereien auch die ihren ſein. Jſt das nicht

ſo. dann halten wir ſie nicht fähig, klar zu denken,
ſich korrekt zu benehmen und ſo zu leben wie wir
es meinen. Die größten Mißverſtändniſſe kom-
men daher, daß wir mr nicht einmal verſuchen,
einen Schritt von uns ſelbſt zurückzutreten und
uns in die Seele des anderen hineinzuverſetzen.
Jede Sache hat zwei und mehrere Seiten. Zwi-
ſchen zwei Menſchen gibt es einen Treffpunkt in
der Mitte, wo beide ihren Standpunkt verlaſſen

haben und ſich entgegengekommen ſind. Mit einem
wenig liebenswürdigen Ausdruck nennt man das
„Kompromiß“, aber laßt nur: es iſt doch immer
eine Rückſicht dabei, die nicht nur geſellſchaftlich
notwendig. ſondern cuch für das Einzelleben un
erläßlich iſt. Solcher Ausgleich tut manchmal ſehr
wohl. an hat darauf hingewieſen. daß man ſich in

die Seele eines Verbrechers, Spielers oder Trin
kers hineindenken müſſe, um ihn verſtehen zu
können. Man braucht gar nicht ſo weit zu gehen.
Du ſollſt dich nur in die Seele deſſen verſetzen
wollen, mit dem du Umgang haſt. Eine Brille
tragen wir ja alle. Freilich keine Brille mit
Gläſern. ſondern die kaum ſichtbare Brille unſerer
Vorurteile. Setze ſie ab und gewöhne dein Auge
wieder an die natürliche Sehkraft. Du wirſt
ſtaunen, wie ganz anders die Welt iſt, wenn du
ſie unmittelbar und auch einmal von der anderen
Seite ſiehſt Dann kannſt du verſtehen. daß andere
ſo ganz anders ſehen und urteilen und wirſt
manches entſchuldigen können. Freilich nur
manche.

Es gehört ein bißchen Zeit dazu und ſehr viel
guter Wille. Du mußt eben ſchon deinen bis
herigen Standpunkt verlaſſen und einmal von dir
abrücken, aber dann ſiehſt du mit einemmal. wer
du ſelbſt biſt. und die Weisheit des alten Satzes
„Erkenne dich ſelbſt!“ wird dir für den Umgang
mit deinen Mitmenſchen reiche Früchte ein-

tragen! H. G.Die Schwimm und Sporthalle
jm Werden.

Zunächſt Planierungsarbeiten.
Es iſt beabſichtigt, zunächſt die Herſtellung

der Anlagen im Anſchluß an den Gotthardts-
teich auf dem vom Beamten-Wohnungsverein
erworbenen Gelände, ſowie den Abbruch der
ſeinerzeit zu dieſem Zweck erworbenen zwölf
Scheunen im Anſchluß an dieſes Gelände
durchzuführen. Die Erdarbeiten dienen zur
Herrichtung des Grundſtücks für die Schwimm-
und Sporthalle und zu Sport und Erholungs-
flächen.

Die Durchführung der Arbeiten iſt als Not-
ſtandsarbeit gedacht. Die Geſamtkoſten ſind
auf 95 000 RM. geſchätzt.

Die beantragte Grundforderung beträgt
36 000 RM. Ferner iſt aus der verſtärkten
Forderung ein Darlehn von 40000 RM. be-
antragt, welches in 20 Jahren zu tilgen und
jährlich mit 4 Proz. zu verzinſen iſt. Der aus
eigenen Mitteln der Stadt noch aufzubringende
Reſtbetrag von 20 Proz. von 95 000 RM. gleich
19 000 RM. ſoll in den Haushaltsplan für 1929
als einmalige Ausgabe eingeſetzt werden.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird
gebeten, dem Magiſtratsbeſchluß zuzuſtimmen.

6747 Keller von Mücken bekreit.
Auf behöröliche Anordnung wurde auch im

laufenden Geſchäftsjahr die Mückenvertilgung
durchgeführt. Sie wurde dem ſtädtiſchen Des-
infektor übertragen. An 53 Tagen wurden
6747 Keller gereinigt. Außer dem Desinfektor
waren 14 Leute mit zuſammen 3910 Stunden
beſchäftigt.

„Das deutſch evangeliſche Pfarrhaus.“
„Merſeburger Jnnungsleben.“ Vorträge im Verein jür Heimatkunde.

Der Verein für Heimatkunde hielt am
Mittwoch wieder einen gut beſuchten Vortrags-
abend im „Alten Deſſauer“ ab. Nach der Be
grüßungsanſprache von Profeſſor Wedding,
in der er hervorhob, daß am 28. Dezember
überlieferungsgemäß ein Familienabend des
Vereins ſtattfindet, ſprach Herr Lehrer Gut-
bier, deſſen Schrift „Alte Nachrichten aus
Stadt und Stift Merſeburg“, Heft 3, erſchienen
iſt, über das Merſeburger Jnnungsleben, und
zwar über die Fnnung der Baugewerke
des Kreiſes Merſeburg.

Er ſchilderte den Werdegang der Jnnungen,
die ſchon im Mittelalter auftraten, wo man ſich
gern zu Verbänden zuſammenſchloß. Hanſa,
Ritter-- Städte-Bündniſſe, mittelalterliche
Kirche. Die erſte Jnnungsordnung in Merſe-
burg war die des Zimmerhandwerks
vom Jahre 1563, die im Jahre 1612 eine etwas
andere Faſſung erhielt. Leitſätze aus der Ord-
nung waren: Wenn ein Meiſter oder ſein
Weib ſtirbt, wird ſie das Handwerk zu Grabe
geleiten. Fluchen oder Läſtern wurde von der
Obrigkeit geſtraft. Die Geſellen mußten zwei
Jahre lernen und zwei Jahre auf Wanderſchaft
gehen. Die Arbeitszeit war damals im Som-
mer von 4 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, im
Winter von 6--11 Uhr und 12--5 Uhr.

Aehnliche Beſtimmungen enthält die Jn-
nungsordnung für Maurer und Stein-
metze, die im Jahre 1654 herauskam. Die
Jnnungen hielten auf Ehrbarkeit im Hand-
werk (Geburtsbriefe, ehrliche Eltern, die nicht
wendiſcher Abkunft ſein durften). Wenn Zim-
merleute eine Gerichtsſtätte errichteten, mußte
der Gerichtsbeamte den erſten Axthieb tun.

Der Vortragende ſchilderte ſodann den feſt-
ſichen Aufzug der Zimmerleute, als 1756 Eva
Linöner auf dem Rabenſtein vor dem Klauſen-
tor hingerichtet wurde. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen ging Herr Gutbier auf die Bau-
werke berühmter Merſeburger Baumeiſter ein,
ſo u. a. auf Fohann Moeſtel (Gewölbe der Vor-
halle der Domkirche), Melchior Brenner
(hölzerner Gang vom Schloß zum Dom), Ho p-
penhaupt, Vater und Sohn (Herzog Chri-
ſtian, Waſſerkunſt, Kirche zu Oberbeuna), Bau-
meiſter Wrede (Neubau des Stadtkirchen-
turmes). Durch die Gewerbeordnung löſten
ſich viele Jnnungen auf. Die Jnnung des
Baugewerkes wurde im Jahre 1888 neu ge-
gründet.

Jm Anſchluß an den Vortrag, der mit Bei-
fall aufgenommen wurde, fand eine Ausſprache
ſtatt, an der ſich die Herren Profeſſor Wed-
ding und Schwickert beteiligten.

Für einen zweiten Vortrag war Herr Pa-
ſtor Angermann gewonnen worden. Er
ſprach über das deutſch- evangeliſche
Pfarrhaus und das von ihm einge-
richtete Pfarrarchi v.

In der katholiſchen Kirche war die Ehe
loſigkeit Vorſchrift. Durch die Reformation

trat ein Wandel ein. Der erſte, der eine Frau
heimſführte, ſoll Jacob Knothe geweſen ſein,
der 1525 einen Hausſtand gründete. Jhm iſt
jedoch Bartholomäus Bernhardi 1521 vorauf-
gegangen. Nicht ohne heißen Kampf der Gei-
e ging dieſe Umſtellung vor ſich. Dann
olgten faſt alle Reformatoren dem Beiſpiel der
Vorgenannten. Von dem Straßburger Zell
iſt bekannt, welcher Segen mit der Frau ins
Pfarrhaus kam. Ein neuer Geiſt, der ſich nicht
nur in Kranken- und Armenfürſorge betätigte,
verſchaffte ſich Geltung. Das Lutherhaus
wurde zum prächtigen Vorbilde für jede Häus-
lichkeit. Seitdem wird es als Ordnung an-
geſehen, daß jedes Pfarrhaus nach ihm ein-
gerichtet werden ſoll. Das Pfarrhaus hat
ſeine Geſchichte. Pfarrſtand und Pfarrhaus
haben ſich entwickelt. Der Grund wurde durch
die große Kirchenviſitation gelegt. Nicht immer
waren es ſtudierte Leute, die zum Pfarramt
berufen wurden. Die Zeiten der Orthodoxie,
der Lehrſtreitigkeit und der Aufklärung haben
auf Pfarrſtand und Pfarrhaus eingewirkt.

Durch böſe und gute Zeiten ſind ſie hindurch
gegangen.

Nach Guſtav Freytag vermittelte das Pfarr
haus den Uebergang vom gewöhnlichen Volke
zu den höheren Ständen. Ludwig Häusler,
der Hiſtoriker, macht darauf aufmerkſam, daß
es Luthers Bibel geweſen ſei, die das Volk aus
dem Elend des 30jährigen Krieges wieder auf-
richtete. Aus den Pfarrhäuſern ſind Männer
hervorgegangen, die beſtimmend auf die Ge-
ſchichte unſeres Volkes eingewirkt haben. Viel
Tränen ſind durch das Pfarrhaus getrocknet,
worden. Sprößlinge der Pfarrhäuſer haben
ſich auf allen Kulturgebieten hervorgetan. Jn
der Literatur: Kruſius, Flemming, Gel-
lert, Leſſing, Wieland, Jean Paul, Schlegel,
Fiſcher uſw. Die Geſchichtsſchreibung
wurde gepflegt von Emmius, Götz, Puffen-
dorf, Schöſer, Beitzke, Mommſen, Harnack,
Lamprecht.

Dieſe Beſchäftigung mit der Geſchichte ſei-
nes Standes hatte den Vortragenden, Herrn
Paſtor Angermann, dazu geführt, ein
Pfarrarchiv einzurichten. Urkunde, Schrift,
Bild und Buch ſind ſein notwendiges Element.
Zahlreiches intereſſantes Material aus dem
Archiv wurde vorgelegt.

Der Vortrag fand ſtarken Beifall. An der
Ausſprache beteiligten ſich die Herren, Pro-
feſſor Wedding, Konrektor Renoban z
und Schwickert.

Herr Schwickert ſprach dann noch über
ein vom Verein erworbenes Bild des ehe-
maligen Berliner Polizeipräſi-denten Hinkeldey, der von Merſeburg
nach Berlin berufen wurde, dem man jedoch,
da er als ein Reaktionär galt, bei ſeiner Ab-
reiſe Schwierigkeiten bereitete. Als Gegner
der Spielwut fiel er in einem Duell.

ehe hheehe ehe„Fraueniiſt“ im Theaterverein.
Aufführungen am 28. und 29. Dezember.
Am 28. und 29. Dezember, 20 Uhr, bringt

die Märkiſche Bühne des Bühnenvolks-
bundes in Berlin ihre zweite Gaſtſpielvor-
ſtellung im „Tivoli“ Zur Aufführung gelangt
das überaus anmutige Luſtſpiel „Frauen-
liſt“ von Arthur Pfahl, eine Bearbei-
tung von Scoribes „Damenkrieg“, die das Ge-
präge der unverletzenden politiſchen Komödie
beſonders wirkſam hervortreten läßt. Die Auf-
führung beſchäftigt wiederum unter der Lei-
tung von Franz Graetzer in den Haupt-
rollen die Darſteller, die in der erfolgreichen
Aufführung des „Patrioten“ ſo viel Beifall
fanden.

Unſer neuer Roman:
„Heimgeſunden“

der Roman zweier Schweſtern
von Marie Blank-Eismann.

„D-Zug nach Köln. Einſteigen! Ein-
ſteigen!“ Mit dieſen Worten beginnt die Er-
zählung und führt ſogleich in Kölner Faſchings-
trubel hinein und in das Haus des Groß-

induſtriellen Herward Malten, eines ernſten,
arbeitſamen Mannes, und ſeiner leichtfertigen,
ſchönen Gattin, die ihn halb des Geldes wegen
geheiratet hat, halb aus dem Verlangen, der
Enge und Strenge des beſcheidenen Eltern-
hauſes zu entrinnen. Dieſe Verſchiedenheit der
Eeheleute führt ganz von ſelbſt zum „Roman“,
die Löſung aber bringt die feine, zarte Roſi,
die Schweſter der ſchönen Frau Malten. Wie
die Charaktere, ſo die Erzählung ſelbſt: ernſt
und lebensfroh und zart zugleich, ein ſtim-
mungsvolles Werk, das ſo recht hineinpaßt in
die Weihnachts- und Nachweihnachtszeit.

Die Poſt in Erwartung
des Weihnachts Paketverkehrs.

Um den geſteigerten Anforderungen des
Weihnachtspaketverkehrs gerecht zu werden, hat
die Poſt, geſtützt auf die Erfahrungen der
früheren Jahre, umfaſſende Vorbereitungen
getroffen, die eine ſchnelle und pünktliche Zu-
führung der Sendungen in die Hand des
Empfängers erwarten laſſen. Die Annahme-
ſchalter werden dem Bedürfnis entſprechend
vermehrt; neben den beſtehenden Poſtverbin-
dungen ſind zahlreiche außergewöhnliche Be-
förderungsgelegenheiten auf der Bahn und auf
Landwegen vorgeſehen.

D.

Soweit die Pakete vom Empfänger nicht
abgeholt werden, erfolgt ihre Zuſtellung unter
Vermehrung der Betriebsmittel und der Zu-
ſtellkräfte ohne beſondere Koſten mit der ge
wohnten Pünktlichkeit. Wer ſeine Pakete rech
zeitig bei der Poſt aufliefert, kann ſicher ſein.
daß ſie zu der gewünſchten Zeit den Empfänger
erreichen. Wer verhindert iſt, ſeine Pakete
perſönlich bei der Poſt aufzuliefern oder ſich
den Weg zum Poſtamt ſparen will, gebe ſie
dem Paketzuſteller mit. Das kann überall ge
ſchehen, wo die Paketzuſtellung mit Fuhrwer
ausgeführt wird. Die Gebühr für die Mi
nahme beträgt 20 Rpf. für ein Paket.

Wettervorherſage.
(Kachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringtſchen

Landesweiterwarte Weimar.

Jn der aus dem nordeuropäiſchen Hoch nach
Mitteleuropa und aus England und Frankreich
abfließenden Kaltluft machen ſich Warmluft-
teile, die teils von Süden, teils von Weſten
vom Atlantik kommen, bemerkbar und führen
zu weiteren Schneefällen. Ein Einfluß des
neuen Atlantiktiefs und ſeiner Warmluft iſt
vorerſt nicht zu erwarten.

Wettervorherſage:
herrſchenden Witterung.

Schneebericht: Oberhof: bewölkt, min.
7 Grad, Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter, Neu
ſchnee 5 Zentimeter, Pulverſchnee, Sports-
möglichkeit gut.

Friedrichroda:
Geſamtſchneehöhe
10 Zentimeter, Pulverſchnee.
keit ſehr gut.

Schierke: heiter, min. 6 Grad, Geſamtſchnee
höhe 15 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zentimeter,
Pulverſchnee, nur Schi.

Braunlage: bewölkt, min. 5 Grad, Geſamt-
ſchneehöhe 15 Zentimeter, Neuſchnee 10 Zenti-
meter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Fortbeſtand der

Schneefall, min. 3 Grad,
15 Zentimeter, Neuſchnee

Sportsmöglich-

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutifen Barometerſtared,

Ein neuer Grünſtreifen längs der Saale.
Am Scheitplatz.

Für das Gelände zwiſchen Obere Breite
Straße, Vorwerk, Saale, Scheitplatz, Leunger
Straße war im Jahre 1922 ein neuer Flucht-
linienplan aufgeſtellt worden, dem die ſtädt.
Körperſchaften durch Beſchluß vom 3. Mai 1922
und 25. Juni 1923 zuſtimmten. Gegen dieſen
Plan ſind mehrere Einſprüche eingelegt
worden, die eine Umarbeitung des Planes
notwendig machten

Plan ſiehtDer neuaufgeſtellteeinen Grünſtreifen längs des Saaleufers vor,
durch den die Erhaltung des Baumbeſtandes

und die Schaffung landſchaftlich ſchön ge
legener Erholungsplätze

gewährleiſtet iſt. Der Grünſtreifen reicht von
der geplanten Straße 2 bis an den Scheitplatz
und ſoll ſpäter eine Fortſetzung über das
Städtiſche Volksbad längs der Saale bis an
die Stadtbezirksgrenze erhalten. Als Fort-
ſetzung der Breite Straße iſt von deren Ein-
mündung in die Obere Breite Straße bis
zur Leunger Straße eine 15 Meter breite
Straße vorgeſehen, die an der Leunger Straße
in Rückſicht auf die hier bereits vorhandene
Bebauung eine platzartige Erweiterung erhält.
Das zwiſchen dieſer Straße und der Leunger
Straße liegende Gelände wird durch zwei
Querſtraßen in günſtige Baublicke aufgeſtellt.
Jn Rückſicht auf ihre Bedeutung als Verkehrs-
ſtraße erhält die Leunger Straße neue Bau-
und Straßenfluchtlinien.

Die Stadötverorönetenverſammlung wird
über dieſe Vorlage Beſchluß faſſen.

Beschenken Sie Sich selbst mit einem modernen Bekleidungsstück. Sie werden Ihre Freude
haben ähber den tadel—losen Sitz und den niedrigen Preis
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„Weltefsſehre“.
Vortrag im G. d. A,

Am Mittwochabend hielt der G. d. A. ſeine
Monatsverſammlung ab, in deren Mittelpunktder Vortrag von Herrn Mittelſchullehrer Stoye
(Halle) ſtand, der für den dienſtlich verhinderten
Herrn Schnell, der über „Rußland einſt und jetzt“
ſprechen wollte. eingeſprungen war. Nachdem Herr
Be iſt er die Mitglieder willkommen geheißen und
interne Vereinsangelegenheiten zur Sprache gebracht hatte, ergri err Hiittelſchullchrer Stoye

das Wort zu ſeinem Vortrag „Welteislehre“.
Jn klarer anſchaulicher iſe, unterſtützt durch

Lichtbilder, entwickelte der Redner die Theorie
eines Wiener Jngenieurs namens Hörbiger,
der das weſentlichſte ſeiner Theorie von dem Ver
halten eines Eisblocks in der Gluthitze eines Hoch
ofens ableitet.

Dieſe Theorie, die in einem kraſſen Gegenſatzzu den von den Wiſſenſchaften aufgeſtellten Sätzen
ſteht, geht im weſentlichen darauf hinaus, daß
z. B. die Energie unſerer Sonne nicht aus dem
Atomzerfall reſultiert, ſondern durch Gro b
eiseinſtürze in die Gultmaſſe der Sonne ge
ſpeiſt wird. Durch Grobeis, das aus dem Welten-
raum aus der Eismilchſtraße kommt. Denn nach
Hörbiger iſt das Weltall nicht mit Aether, ſondern
mit Welteis angefüllt, das allerdings nicht nur
aus Waſſerſtoff und Sauerſtoff, ſondern auch aus
Kohlenwaſſerſtoff beſteht. Da nach Hörbiger ein
Leben nur durch Feuer und Waſſer (Eis, Welt
eis) möglich iſt, geht ſeine Theorie weiter, und
er ſagt, daß die Sonne das aufgenommene Grob-
eis in Feineis verwandelt und auf die Planeten,
in den Weltenraum wieder ausſtrahlt. Der Red-
ner ſprach weiter von möglichen Weltkataſtrophen
die durch verſchobene Kraft- und Anziehungsver-
hältniſſe hervorgerufen werden könnten.

Zum Schluß ſprach der Vortragende noch inter
eſſant über die Bildung der Kohle, des Erdöls
und des Salzes, die er ebenfalls von Hörbigers
Welteistheorie ableitete.

Wenn man auch zu manchen Teilen der ent-
wickelten Theorie in Widerſpruch ſtand, ſo war es
doch ſehr gnregend. einmal von einer anderen
Weltentwicklungsmöglichkeit als der bekannten
Kant-Lablaceſchen Theorie zu hören. Mit herz
lichem Beifall wurde der Vortrag, dem die An-
weſenden mit viel Aufmerkſamkeit folgten, aufge
nommen

Marine- Verein Merſeburg und Umgebung

Die am Mittwochabend im „Alten Deſſauer“
ſtattgefundene Mitgliederverſammlung ſtand
unter dem Zeichen des Todes des Ehren-
präſidenten eutſcher Marine-Vereine, Exz.
Admiral Scheers. Jn einer Anſprache würdigte
der 1. Vorſitzende den hohen verſtorbenen
Kameraden und deſſen Verdienſte um Volk und
Vaterland. Unvergeſſen möge das weltgeſchicht-
lich gewordene Wort Admiral Scheers am Tage
der Skagerrakſchlacht unter den Marine-
kameraden bleiben: „Ran an den Feind!
Stander „Zett vor!“ Darauf wurde durch den
1. Vorſitzenden auf den bedeutungsvollen Tag
der Marinegeſchichte, 8. Dezember, aufmerkſam
gemacht, an dem die Schlacht vor den Falkland-
inſeln geſchlagen wurde.

Danach wurde bekanntgegeben, daß die
monatlichen Mitgliederverſammlungen nicht
mehr durch Poſtkarte bekanntgegeben werden.
ſondern regelmäßig am zweiten Mittwoch
jeden Monats ſtattfinden. Die Weihnachts-
feier findet am 23. Dezember, nachm. 3 Uhr,
im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Es wurde von der
Verſammlung beſchloſſen, am 13. Febr. 1929 ein
Labskaus- Eſſen ſtattfinden zu laſſen. Die
„Marine-Götterſpeiſe“ muß von einem Marine-
kameraden genau nach OriginalMarinerezepten
gebraut werden, wozu ſich ein Fachmann zur
Verfügung ſtellt.

Die Schaffung einer Bibliothek wurde be-
ſchloſſen, wozu ſich bereitwilligſt Spender von
Büchern und Zeitſchriften meldeten. Auch die
Bildung einer Baſtelgruppe, die ſich zur Auf
gabe macht, Schiffsmodelle ſelbſt herzuſtellen,
wurde in die Wege geleitet. Das Vereinslokal
ſoll mit ſolchen Schiffsmodellen ausgeſchmückt
werden, wozu ſich bereits eine Spende ein-
gefunden hat: das Modell einer chineſiſchen
Dſchunke.

Hierauf ergriff der 1. Vorſitzende das Wort,
um dem ſcheidenden Kameraden, Baurat
Themer, für die regſame Hilfe im Vorſtande
und für das vorbildliche kameradſchaftliche
Verhalten im Verein Dank zu ſagen. Themer
geht nach Wilhelmshaven zurück.

Freche Bürſchchen.
Beim Stehlen ertappt.

Am Donnerstagnachmittag kamen in einen Tabak
laden in der Gotthardtſtraße, der von einer älteren
Frau verſehen wird, zwei ungefähr 17jährige Bürſch-
chen, die anſcheinend eine Tabakspfeife kaufen wollten.
Sie gingen jedoch wieder, ohne etwas gekauft zu
haben. Etwas ſpäter drückten ſich die Burſchen im
Hausflur desſelben Hauſes herum, anſcheinend um zu
ſpionieren, ob etwas zu holen ſei, wurden aber vom
Hausbeſitzer verjagt. Man machte die Polizei auf-
merkſam, da die zwei durch ihr Benehmen auffielen.
Auf der Polizei ſtellte ſich heraus, daß die beiden
Jugendlichen neben einer geſtohlenen Tabakspfeife auch
den Schlüſſel zum Eingang der Stube hinter dem
Laden in der Taſche hatten, und demnach ſchließlich am
Abend ein „Ding drehen“ wollten. Die Polizei hat
ſich nun der beiden, die aus Halle gekommen ſind, liebe
voll angenommen.

„z, ag]q-t

Feuerſchutz dem „Eigenheim“.
Ausbau der Zufahrtsſtraße.

Die Entwickelung der Siedlung Eigenheim
und die Notwendigkeit, dieſer Siedlung Feuer-
ſchutz zu gewähren, haben den Magiſtrat ver-
anlaßt, zu beſchließen, die Clobicauer Straße
von der Gartenſtraße bis zum Lippeweg d. h.

Lanö wirtſchaftliche Foll und Produktionsfragen
unö Bauernverein.

Der Bauernverein Merſeburgund Umgegend hielt am Mittwoch im„Ratskeller“ eine Mitgliederverſamm-
lung ab, die gut beſucht war. Jn Ver-
tretung des abweſenden Vorſitzenden leitete
Herr Konrektor Wilck die Verſammlung. Er
an die Anweſenden und machte einige

P he Mitteilungen.
arauf hielt Dr. Forſtreuter von der

In dwirtſchaftskammer Halle einen Vortrag

„Die Preisgeſtaltung land wirtſchaftlicher Ezengniſſe, der Markt und ſeine ehe
Der Redner 827 einen Ueberblick über die

Zollpolitik es letzten Jahrhunderts, ver
weilte länger bei den ſogenannten Bülow-
n die gleichmäßige Behandlung von Jn
uſtrie und Landwirtſchaft gewährleiſteten und

ging dann auf die Lage der Landwirtſchaft
während des Krieges ein. Was geſchah im
Ausland bei Ausbruch des Krieges DieProduktion ging in allen Ländern während des
Krieges zurück, der Bedarf ſtieg. Nordamerika
konnte die Lage ausnutzen. Neues Land
wurde dort für die Produktion erſchloſſen. Nach
dem Kriege brachte das Jahr 1921 eine Sen-
kung der Seefrachten. Das landwirtſchaftliche
Südamerika erſchien auf den europäiſchen
Märkten. Die Folge davon war, daß die Hoch-
konjunktur fiel. Die Agrarkriſe, die von
Nordamerika ausging, erfaßte ſchließlich alle
Länder, zuletzt Deutſchland im Jahre 1923,
als der Jnflation ein Ende geſetzt wurde. Da
bei zeigte ſich, daß der Einfluß der Zwangs
wirtſchaft und Höchſtpreispolitik in Deutſchland
ſFeten Schaden angerichtet hatte. Der deut-
chen Landwirtſchaft ging es denkbar ſchlecht.

Erſt im Jahre 1925, als die deutſche Regierung
die Notwendigkeit der Zölle erkannte und ſie
daraufhin eingeführt wurden, ging es langſam
bergauf.

Auch heute ſtehe, ſo führte der Redner
weiter aus, die deutſche Landwirtſchaft noch im
Kampf um die notwendige Erhöhung der
Zölle für landwirtſchaftliche Produkte. Die
Landwirtſchaft iſt gegenüber der Jnduſtrie in
dieſem Punkte ſtark benachteiligt. Dr. Forſten
reuter führte dann einige Beiſpiele an, die
eine dringende Zollerhöhung auf einigen land-
wirtſchaftlichen Gebieten notwendig mache. Der
Zuckerzoll, Getreidezoll ſind nur
einige, die in dem Vortrage erwähnt wurden.
Um die Zolltarifreform, die im Jahre 1930
vorausſichtlich kommt, in die richtigen Bahnen
zu lenken, ſei es bei der heutigen parlamen-
tariſchen Lage notwendig, daß die Lansöwirt-
ſchaft in ſich politiſch geſchloſſen von ihrer
Macht Gebrauch mache. Die Lanowirtſchaft
iſt auf die Hilfe des Staates angewieſen,
aber auch einige Selbſthilfemaß-
nahmen ſtehen ihr zur Verfügung, ſo im
Genvſſenſchaftsweſen und in der Standardi-
ſierung.

Den ausgezeichneten Ausführungen, die
frei von politiſchen Momenten waren, wurde
lebhafter Beifall geſpendet.

Direktor Heim ging dann auf das B
von Profeſſor Areboe ein und betonte, da
manches in dieſem Werk zwar intereſſant ſei,
aber ſich immerhin vieles in Trugſchlüſſen be
wege. Er zen das Buch den Landwirten
zur kritiſchen wtelung

Sodann nohm Landwirtſchaftslehrer Dr.
Koerſchens das Wort zur Beantwortung ge
ſtellter Fragen.

Grünmais
beſitzt in der Milchreife 0,4 Proz. verdaul. Ei
weiß und 8,6 Stärkewerte gegenüber Futter-
rüben mit 0,1 Proz. verdaul. Eiweiß und 6,3
Stärkewerten. Weiter iſt die Ausnutzung wie
in der Wertigkeit zum Ausdruck kommt (Grün-
mais zu Futterrüben wie 82:72) 10 Proz. höher.
In normalen Jahren werden auf den Morgen
mehr Futtereinheiten mit Grünmais erzeugt
als mit Futterrüben. Die Züchtung hat heute
Maisſorten geſchaffen, welche in unſerem Klima
bis zur Milchreife kommen. Bei richtiger
Silierung grob gehäckſelten Grünmaiſes wird
ein ausgezeichnetes Winterfutter erzielt. Die
Arbeitskoſten dafür ſind nicht höher als beim
Einmieten der Futterrüben. Dasſelbe gilt auch
für den Arbeitsaufwand beim Anbau. Einzig
ungünſtig ſind die hohen Anſchaffungskoſten für
ein Silo. Doch läßt ſich auch ohne ein ſolches
recht brauchbares Sauerfutter erzielen

Landwirtſchaftslehrer Kuntz ſch führte dar-
auf aus: Durch das beſondere Herſtellungs-
verfahren wird der Edelmiſt auf hohe Tem-
peraturen gebracht. Dieſe ſowie durch Ab-
preſſen der Luft entſtandener Sauerſtoff-
mangel bewirken ein

Abſterben des Bakterienlebens.
Es treten infolgedeſſen keine Verluſte ein, ſo-
fern die Ausführungsvorſchriften zeitlich genau
innegehalten werden. Stunden und Tage kön-
nen unter Umſtänden ebenſo große Verluſte
herbeiführen wie Wochen und Monate bei ge-
wöhnlicher Aufbewahrung. Der durch Heißver
gärung gewonnene Edelmiſt iſt ein ausgezeich-
net verrottetes, humusähnliches Produkt, ſehr
gut ſtreubar und liefert ſowohl den Pflanzen
als auch dem Boden Bakterien eine langſam
aber ſtetig fließende Nährſtoffauelle.

Direktor Heim behandelte den
Zuckerrübenban.

1 Morgen Zuckerrüben liefert etwa 25 Zentner
Zucker 1 Morgen Zuckerrohr dagegen 100 Ztr.
in einigen Fällen ſogar 160 Zentner Verbrauchs-
zucker. Java und Kuba ſind heute die Haupt-
anbaugebiete für Zuckerrohr und beherrſchen
daher den Weltzuckermarkt. Die Löhne und
der Koſtenaufwand für den Anbau ſind dort ſo
niedrig, daß beide für den Morgen nur ein
Drittel der unſrigen betragen. Der Weltzucker-
bedarf beträgt rund 25 Millionen To. Die dies-
jährige Zuckerproduktion liefert auf Grund der
geſchätzten Ernten etwa 27 Mill. To. Zucker.
Angeſichts dieſer Lage der Dinge kann nur ein
Zoll in angemeſſener Höhe den deutſchen
Rübenbau vor dem Untergang bewahren.
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entlang der ganzen Siedlung Eigenheim, in
einer Breite von 5,50 Meter chauſſemäßig
auszubauen und mit einer Straßenentwäſſe-
rung zu verſehen. Die Straße ſoll zunächſt
keine Kanaliſation erhalten, da die Schaffung
der Vorflut für die Kanaliſation der Clobi-
cauer Straße und der Eigenheimſtedlung mit
erheblichen Koſten verbunden iſt.

An dem Tiefpunkt, wo der Siegweg in dte
Clobicauer Straße eingeführt wird, iſt zur
Entwäſſerung der 720 Meter langen Straße
ein Regeneinlaufſchacht vorgeſehen. Von die-
ſem Einlaufſchacht wird das Waſſer durch eine
25 Zentimeter ſtarke Steinzeugrohrleitung
unter das Kofferbett der Straße in einen
Sickerſchacht von ein Meter Durchmeſſer ge-
führt. Der Schacht kann in einer etwa vier
bis fünf Meter Tiefe hergeſtellt werden, bis
man auf die Kiesſchicht kommt.

Die Befeſtigung der Straße wird zunächſt
ſo hergeſtellt, daß ſpäter eine endgültige Her-
ſtellung durch Hartaſphalt oder Kleinpflaſter
ohne beſondere Umänderung durchgeführt
werden kann. Ebenſo wird das Profil ſo an
genommen, daß eine Verbreiterung der Fahr-
bahn nach Weſten auf die bebauungsplan-
mäßige Breite von 7,50 Meter ſpäter un-
mittelbar erfolgen kann. Die Straße erhält
zunächſt Makadam- Befeſtigung und wird ge
tränkt mit Kaltaſphalt. Die Koſten betragen
insgeſamt 77000 RM. und ſollen aus den
für das Rechnungsjahr 1928 noch zu erwarten-
den einmaligen Zuflüſſen der Steuerein-
nahmen gedeckt werden.

Die Stadtverorönetenverſammlung wird
gebeten, dem Magiſtratsbeſchluß beizutreten.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ „Trink, trink, Brüderlein

trink“, ſowie „Unter der Laterne“.
Union Theater. „Kampf im Tal der Rieſen“,

außerdem „Die Tragödie einer Ehe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Wolgaſchiffer“, ſowie

„Zwettnoffs Arlekin“.
Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend, 15. Dez.

20 Uhr, findet im „Ratskeller“ eine Weihnachts
feier ſür die bedürftigen Kameraden und Witwen des
Vereins ſtatt.

Arbeitsgemeſnſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
DHV., Jugendgruppe. Sonnabend, 15. Dezember,

20 Uhr, im „Hotel Müller Stiftungsfeſt.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht
hatte ſeine Mitglieder am Mittwochabend im
„Neuen Schützenhaus“ zu ſeiner Jahreshaupt-
verſammlung einberufen. Der Vorſitzende,
Kataſteroberſekretär Meyer, gab bekannt,
daß wegen des ſchwachen Beſuches die Haupt
verſammlung erſt im Januar ſtattfinden werde.
Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann in
der Hauptſache mit der kürzlich abgehaltenen
Geflügel-Ausſtellung, die großen Erfolg gehabt
hat. Es wurden verſchiedene Anregungen und
Wünſche bekanntgegeben, u. a. ſoll der Käfig-
beſtand noch vergrößert werden.

Aus der Umgebung.
Plätze für „die Zauberkutſche“.

e. Neuröſſen. Der Ausſchuß für Bildungs-
weſen hat noch eine Reihe guter Plätze für die
Abendvorſtellung des Weihnachts
märchens „Die Zauberkutſche“ am Sonntag,
16. Dez., 19 Uhr, verfügbar. Karten werden in
der Volksbücherei und, falls noch vorhanden,
an der Abendkaſſe abgegeben. Auch Kinder in
Begleitung Erwachſener haben Zutritt. Die
Aufführung dürfte auch für „große Kinder“
Anziehungskraft haben, da ſie von Künſtlern
des Alten Theaters in Leipzig, die wir erſt am
Mittwoch Beifall ernten ſahen, geboten wird.

Immer wieder rückſichtsloſe Autofahrer.
b. Schkopau. Nachdem erſt kürzlich in

unſerem Orte zwei Menſchen von Autos über-
fahren wurden, wurde am Donnerstag in der
Nähe des Knapendorfer Weges das Pferd eines
durchfahrenden Geſpanns von einem Auto an-
gefahren und an der Seite erheblich verletzt.
Leider war es nicht möglich, die Nummer des
Autos feſtzuſtellen, ſo daß der Fahrer nicht zur
Rechenſchaft gezogen werden kann.

Chriſtbeſcherung im Hausfrauenverein.
s. Bad Lauchſtädt. Am Dienstagnachmittag hatte

ſich der Hausfrauenverein zu einer Chriſtbeſcherung zu
ſammengefunden. Der große Sternſaal war pracht
voll geſchmückt. Die Mitglieder waren zahlreich er
ſchienen. Frau Gorre als Vorſitzende begrüßte die
Anweſenden. Frau Heſſe (Magdeburg) hielt einen
Vortrag über „Ein Weihnachtsfeſt aus alter Zeit“.
Zeitgemäße Lichtbilder Gefangsvorträge von Fräulein
Flick und Fräulein Frieß, ein Melodrama füllten
den Abend. Kaffeepauſe, Beſcherung brachten manche
Abwechſlung.

Der Wun
der Dame

zette
und

1 Wintermantel mit Pelzbeſatz
dazu 1 Seiden chal, 1 ſchwarzes Filzbütchen

l elegantes Kleid (das es jetzt für jeden Zweck
jede Figur fertig gibt)

D dazu l Seidentrikot-Unterkleid, 1 Wäſchegarnitur
1 Paar Schuhe mit paſſenden Strümpfen

1 praktiſches Strickkleid oder 1 Pullover
1 Morgenrock
1 Kindermäntelchen und 1 Kinderkleidchen
1 x Seidenſtoff zu einem Ballkleid

alles von

Eöſers Vermächtnis.
Eine Ergebnisloſe Generalverſammlung.

Wehmarx. Die Mitglieder der Ländlichen Spar
und n weigſtelle Rö s mreltenam Montag im Gaſthof Müller eine Verſammlung
ab. Haupiberatungspunkt bildeten die Verun-
treuungen des Rendanten Loeſer. Dieſer hat die
Kaſſe durch a n und Wechſelfälſchun-gen um rund 25 000 Mark geſchädigt. Aufſichts
rat und Vorſtand wurden wegen mangelnder
Kontrolle einer ſcharfen Kritik unterzogen. Um
das Defizit 7 decken, ſchlug der Vorſtand vor, die
jetzt 5 Mark Anteil und 50 Mark Haftſumme be
tragenden Teile der Geſellſchafter dahin zu er-
r 736 der Anteil 80 Mark und die Haft-
umme 100 Mark beträgt. Dieſer Vorſchlag fand
keinerlei Zuſtimmung, daß die Verſammlung
ergebnislos auseinanderging.

Eine ZFweigſtelle des Frbeitsamtes Halle
in Keumark.

i. Neumark. Die Mitglieder der Gemeinde-
vertretung waren am 12. Dez. zu einer dring-
lichen Sitzung in Schumanns Gaſthof geladen
Es ſollte Beſchluß gefaßt werden über die Be-
reitſtellung eines Raumes für eine Zweigſtelle
des Arbeitsamtes Halle und Uebernahme der
mit dieſer Zweigſtelle verbundenen Arbeiten.

Die neue Zweigſtelle, die für die Orte
Braunsdor, Bedra, Schortau, Leyha, Crumpa,
Lützkendorf, Cämmeritz, Geißelröhlitz, Gräfen-
dorf, Zützſchdorf, Wernsdorf und Neumark in
r kommt, ſollte urſprünglich in Frank-
eben untergebracht werden, auf Vorſchlag des

Herrn Landrats in Querfurt iſt jedoch Neu
mark hierfür auserſehen. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, die jetzige Waſchküche im Gemeinde
hauſe (Bureaugebäude) zu einem geeigneten
Arbeitsraum umzubauen und die Koſten hier-
für in Höhe von etwa 800 M. zu übernehmen.
Die ſchriftlichen Arbeiten ſollen vom hieſigen
Gemeindebureau miterledigt werden, ſo lange
ſich dieſe in begrenztem Rahmen halten. Man
ſieht auch hieraus, daß ſich Neumark immer
mehr zur zentralen Arbeitsſtätte für ver-
ſchiedene Einrichtungen heranbildet.

Weiches Waſſer.
Laucha. Das am Baugrundſtück für das Kreis

ſäuglingsheim in reichlichen Mengen erbohrte
Waſſer iſt vom chemiſchen Unterſuchungsamt am
Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle unter-
ſucht worden. Nach der Unterſuchung handelt es
ſich um ein weiches Waſſer von 16 Härtegraden,
die beim Kochen nur mit 3,7 Grad beſtehen blei
ben. Das Waſſer iſt chemiſch ſehr rein und für
alle Haushaltungszwecke ſowie auch als Keſſel-
ſpeiſewaſſer gut zu gebrauchen Das Hygieniſche
Jnſtitut hat deshalb die Verwendung des Waſſers
zur Verſorgung der Stadt Laucha ſehr empfohlen.

Bühnenvolksbund Halle. Morgen, Sonn-
abend, 15. Dezember, Pflichtvorſtellung für E
„Mona Liſa“. Kartenausgabe bis Sonnabend.

Spieltag für die Reihe D im Januar.
Für die Weihnachtsvorſtellungen am 19. und
22. Dezember, nachmittags 3,30 Uhr im Stadt
theater (Karten zu 1,50 RM., 1 RM. 0,50 R M.),
ſowie für die Sondervorſtellung „Lohengrin“
am 20. Dezember (Karten zu 3 RM 2,25 RM.,
1,50 RM.) ſind noch Karten in beſchränktem
Umfange verfügbar. Die Platzwahl erfolgt
bei Sondervorſtellungen nach eigenem Wurnſch.
Geſchäftsſtelle: Halle, Martinsberg 15
(Tel. 21643).

Geſchäftliches.
Damen, die eine Stickerei gern ſelbſt ausführen,

finden und zwar koſtenlos in den Singer
Läden bunte Vorlagen. Dieſe Singer- Vorlagen ſind
ſowohl in Farbenzuſammenſtellung wie Linienführung
unbedingt erſtklaſſig. Auch die praktiſche Verwert
barkeit der gebotenen Sachen läßt nichts zu wünſchen
übrig. Die Auswahl iſt bereits recht groß und wird
dauernd vermehrt. Unſere Leſerinnen können ſich alſo
beſte Anregung dort holen. Die zum Nacharbeiten
dieſer Vorlagen benötigten Muſtervorzeichnungen ſind
in ſämtlichen Singer- Filialen als Aufplättmuſter er
hältlich.

Der Mey- Kragen
iſt der ideale Herrenkragen. Er beſteht aus feinem
Wäſcheſtoff mit einer ſchmiegſamen Einlage und gleicht
der Stärkewäſche ſo natürlich, daß er von dieſer nicht
zu unterſcheiden iſt. Wer mit der Zeit geht und ſich den
Fortſchritt zunutze machen will, trage dieſe Kragen. Sie
ſind ſehr elegant, praktiſch und hygieniſch, denn ſie
werden nicht gewaſchen, ſondern fortgeworfen, wenn
ſie unſauber ſind. Die Abgabe geſchieht in Dutzend
packungen zum Preiſe von 2,10 bus 2,80 Mk. das
Dutzend je nach Form.

Leipziger Börse vom 14. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiate Halle.
—W-14 12.[13 12 14 12 13. 12.Adce 138. 00138, 00 o. Bier Riebeck t 3,00 11,00

Casseler jute do. Hypoth.-Bk. 129, 0 129.,50295,00295.00
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Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Hruck-
und Verlagsanſtalt. G m b in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tezxttetl:
Redakteur Kurt Gold hammer. für den An

Otto Kohlberg, beide in Merſeburgzeigenteil:

in Halle weil dort größte Auswahl,

ſchönſte Sachen, gute Bedienung!
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Zur rFcht ſchwere Typhusfälle.
Hettſtedt. Die Typhuserkrankungen haben ſich
in unſerer Stadt etwas vermehrt. Es handelt
um acht per älle, von denen zwei ne verlaufen ſind. t leichten und Verdachtsfällen
mögen es rund 20 ſein. Regierungsmedizinal-
rat Dr. Lorenz (Merſeburg) und Kreismedizinal
rat Dr. Redeker trafen hier ein, um die Lage mit
Bürgermeiſter Berger, ſämtlichen Hettſtedter
Aerzten, den Schulleitern und den Vertretern der
Preſſe zu rer Dr. Lorenz riet, jeden Fieber-
fall nach der Blutgallekultur prüfen zu laſſen,
um ſo die Diagnoſe möglichſt a treffen zu
können, abzuſondern und ſo das Ausbrechen einer
Epidemie zu nverhindern. Auch n ſei
anzeigepflichtig; man tue hier beſſer zu viel als
zu wenig, um Hettſtedts Bevölkerung vor einem
tragiſchen Schickſal zu bewahren. Es ſeien hier
fünf TyphusbazillenTrägerinnen, alſo Leute, die
dauernd Typhusbazillen ausſchei-
den, ohne daß ſie krank zu
brauchen. Dazu komme, daß Hettſtedt nicht
konalſiſiert ſei. Dr. Lorenz empfahl die Verord-
nung eines neuen Serums, das in vielen Fällen
Erfolg verſpreche; ein ſicheres Mittel gebe es ja
nicht. Es handelt ſich um zwei Arten von Tablet-
ten. Als Urſache käme das Waſſer ſicher nicht in
Frage, fraglich ſei das auch bezüglich der Milch.
Es blieben alſo wohl nur die Bazillenträger als
Urſache übrig. Feſtgeſtellt wurde. daß die Schulen
ſag al ſteben Abſonderungsfälle völlig ſeuchen-
rei ſind.

Dr. Lorenz verbreitete ſich noch über die nicht
dringend genug zu empfehlenden Vorſichtsmaß-
regeln: Die die Krankheit hervorrufenden Schmutz
bakterien befinden ſich im Stuhl und Urin. „Nach
der Notdurft. vor dem Eſſen Händewaſchen
nicht vergeſſen!“ Becchte man das, könne man
ſich eigentlich nicht anſtecken. Deshalb Kontrolle
ausüben. Man ſollte ſich in Hettſtedt und Um
gegend mal drei Monate lang nicht die Hand
geben. Ueberhaupt beſonders Abſonderung
vor Unſauberen, jede Berührung vermeiden.
Waſſer und Milch nur abßgekocht trinken;
keine Rohkoſt eſſen. die zum Teil mit Jauche ge-
düngt ſei, die Typhuskeime enthalten kann.
Lebensmittel nur da kaufen, wo es äußerſt ſauber
hergeht.

Maxens Reiſe in die Unterwelt.
Wolmirſtedt. Jn der Nähe unſeres Ortes iſt

folgende Geſchichte geſchehen: Ein Handelsmann,
der einen Hof beſitzt, will ſich auf einen ſtillen
Ort zurückziehen. Es dunkelt ſchon. Kaum hat
er die Tür geöffnet. da durchfährt ihn fäher
Schreck. Ein etwas heißt ihn laut willkommen,
ein Pferdekopf wiehert ihn an. Jſt's Täuſchung,
iſt's Wahrheit? den kreisrunden Ausſchnitt
ragt tatſächlich der Kopf von Max, dem kleinen
Panjepferd, heraus.

Max iſt ſichtlich erfreut, daß er jemanden ſieht.
den er auf ſeine ungewöhnliche Situation auf-
merkſam machen kann.

Gekommen war die Sache ſo: Das Panfjepferd
chen lief über die Bretter der Abortgrube. Die

morſchen Bohlen gaben nach und das Pferdchen
landeie eine Etage tiefer. Auf der Suche nach
Freiheit war er dann an jene Stelle des Häus-
chens gelangt, durch die er wieder Fühlung mit
der Oberwelt gewinnen konnte. Es war nicht
leicht. das Mißgeſchick zu wenden. Aber nach
einiger Mühe ſtand Max wieder unverſehrt oben.

Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle
Selbſt der Kultusminiſter verhält ſich kühl.
Eilenburg. Gelegentlich der Wanderung einer

Klaſſe des Realgymnaſiums Eilenburg
hatte eine Gruppe von Schülern den Geſang
„Siegreich woll'n wir Frankreich ſchlagen“ ange
ſtimmt Reichsbannerkreiſe wandten ſich an den
Direktor der Anſtalt mit dem Erſuchen, daß er
den Geſang ſolcher Verſe verbieten möchte. Der
Direktor, Mitglied der Deutſchen Demokratiſchen

ſein

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Poriei, lehnte die Forderung des Reichsbanners
ab, da er als Schulmann auf dem Standpunkt
ſteht, daß man die Jugend auf ihren Wanderun-
gen ſo ſingen laſſen ſollte, wie ihr ums Herz ſei.
Er verwies im übrigen auf eine vom Miniſteriumgenshmigtes ruge: eſebuch“, das die be
treffende Strophe enthielt. Nunmehr wurde vom
Reichsbanner die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle
mobil gemacht. Sie wandte e beſchwerde-
r an das Provinzialſchulkollegium in Mag
deburg, dos die Beſchwerde an den Kultusminiſter
Becker weitergab. Der Kultusminiſter hat darauf
in einem Erlaß u a. a geantwortet:

„Das Provinztialſchulkollegium in Magdeburg
hat mir Jhr ſchreiben vom 5. September 1928
vorgelegt. Die von Jhnen beanſtandete Ftropye

iſt in der neueſten (4.) i (1927) des
deutſchen Leſebuches von Deckelmann und Jo-
hanneſſon nicht mehr enthalten, das Lied hat dort
nur drei Strophen. Mit vier Strophen ein-
ſchließlich der beanſtandeten Strophe ſteht es
im „Volksliederbuch für die deutſche Jugend,
Klingende Heimat“, von Kühn und Haupt
Jch habe den Verlag erſucht, die beanſtandete
Strophe in einer Neuauflage des Liederbuches zu
entfernen. Jn anderen Leſe- und Liederbüchern
iſt das Lied nicht feſtgeſtellt worden.“

Der Miniſter betrachtet die Sache alſo weſent
lich ruhiger als die Republikaniſche Beſchwerde-
ſtelle. Es iſt aber auch wirklich toll, wenn auf
einer Schulwanderung Jungen, die in dem Alterſind, wo Klarenſa en und ä nliche Geſchichten die
liebſte Lektüre ſind, nicht ein Lied ſingen ſollen,
das ihrer Stimmung den rechten Ausdruck gibt,

B'utige Schlägeref vor einer Kantine.
Golpa. Vor der Kantine der Grube kam es zu

einer wüſten Schlägerei. Mehrere Bauarbeiter,
die ſich in der Kantine rüpelhaft benommen hatten,
mußten aus dem Raum entfernt werden. Vor
der Tür kam es dann zu einer Rauferei zwiſchen
den Arbeitern und einigen Aufſichtsbeamten, bei
der ein Wächter ſchwere Schläge auf Kopf und
Schulter erhielt und beſinnungslos liegenblieb.,
Auch ein Sanitäter, ein Oberwächter und der
Knappſchaftsälteſte, der vermittelnd eingreifen
wollte, erlitten Verletzungen. Erſt als der Land-
jäger auf dem Kampfplatz erſchien, ergriffen die
Rohlinge die Flucht.

e S eÜ.n“

Die Trümmer des Großflugzeuges „Rheinland“.
das am 11. Dezember bei einer Notlandung unweit Letzlingen (Altmarf) verbrannte.
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80, Geburtstag einer kinderreichen Kutter

Zeitz. Jhren achtzigſten Geburtstag feierte
hier Frau Luiſe Grein. Sie hatte 16 Kin-
der geboren und außerdem noch fünf elternloſe
Kinder erzogen, die ihr von der Waiſenfürſorge
zugewieſen wurden.

Aus dem Haſenelöorado.
Barby. Der Haſenwinkel macht ſeinem

Namen wieder Ehre. Das hieſige Rittergut
veranſtaltete eine zweitägige Treibfagd, auf
der von 16 Schützen 1500 Haſen zur Strecke ge-
bracht wurden.
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Brand in der Blindenheilanſtakt.
Barby. Ein gefahrdrohender Brand ent-

ſtand in der Pecherei der Provinzialblinden-
anſtalt. Das brennende Pech entweckelte ſo
ſtarke Rauchmaſſen, daß zunächſt die Brand-
ſtätte völlig unüberſichtlich war. Nach etwa
einſtündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr,
die zum erſten Male die neue Motorſpritze
benutzte, das Feuer zu löſchen. Die Pecherei
iſt vollſtändig ausgebrannt. Perſonen kamen
nicht zu Schaden

mm
Unter Weihnachtsbäumen begraben.
Wallenfels. Ein ſchweres Unglück trug ſich

hier beim Transport von Weihnachtsbäumen
zu. Der 17jährige Fleiſcherlehrling Barthel
Müller wurde von einem umſtürzenden Leiter-
wagen, der mit Chriſtbäumen ſchwer beladen
war, zu Boden geworfen und darunter be-
graben. Trotz ſofortiger Hilfe konnte der
junge Mann nur als Leiche hervorgezogen
werden.

Drei Kilometer weſt geſchleiſt.

Gera. Jn der Nacht zum Mittwoch war der
22jährige Bahnarbeiter Richter im Gelände
des Südbahnhofes mit Schneeabkehren auf dem
Gleis beſchäftigt. Er wurde dabei von einer
Lokomotive erfaßt, deren Kommen er nicht be
merkt hätte und drei Kilometer weit mitge-
ſchleift. Der Unfall wurde erſt im Gelände
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des Hauptbahnhofes in der Nähe einer Fabri
bemerkt. Man fand Richter völlig zerſtücke
unter der Lokomotive hängend vor.

„Pragers Gottlieb“ 96 Jahre alt.
Schlenſingen. Am 14. Dezember kann der

frühere Bezirksſchonſteinfegermeiſter Gottlieb
Prager, als „Pragers Gottlieb“ eine ſtadtbe-
kannte Perſönlichleit, bei körperlicher und gei-
ſtiger Regſamkeit ſeinen 96. Geburtstag feiern.

Ferkelprei.

Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit
77 Ferkeln und 2 Läufern beſchickt. Preiſe der
Ferkel von 16 bis 23 RM. je Stück. Für Läufer
wurde der Preis von 50 RM. gefordert.

Drei Perſonen beim Rodeln verunglückt.
Annaberg. Beim Rodeln verunglückten geſtern

junge Männer und eine junge Dame ſehr
wer.

Verhaftung eines polniſchen Banditen.

Nordhauſen. Von der hieſigen Kriminal
polizei wurde ein 24jähriger polniſcher Staats-
angehöriger, Franz Pielucha, verhaftet, der
ſich bei näherer Unterſuchung als ein ſchwerer
Junge herausſtellte. Pielucha war vor einem
Jahr hier zu Gefängnis verurteilt und aus
dem deutſchen Staatsgebiet ausgewieſen wor-
den. Man fand bei ihm mehrere Koffer
vor, die Stehlgut in größerer Menge ent-
hielten. Der Feſtgenommene geſtand, der Ur-
heber zahlreicher Einbrüche zu ſein, die in der
letzten Zeit Nordthüringen beunruhigt haben
Pielucha verübte Einbrüche in Hayn, Sund-
hauſen, Uthleben, Puſtleben, in der Gaſtwirt-
ſchaft „Zum Schern“ und in Greußen.

Pielucha führte bei ſeinen Einbrüchen
ſtets eine Schußwaffe bei ſich und hat davon
bei dem Einbruch im „Schern“, als er von
dem Beſtohlenen verfolgt wurde, Gebrauch ge-
macht, indem er drei Schüſſe auf ſeinen
Verfolger abgab.
Die Magöeburger ApothekerKonferenz.

Magdeburg. Die Magdeburger Apotheker-
Konferenz feiert am 16. Dezember ihr 130. Stif
tungsfeſt. Den Feſtvortrag hält Prof. Danck
wortt- Hannover.
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Blühende Aſtern.

Pretzſch (Elbe). Eine ſeltene Naturerſcheinung
iſt in einem aneear n der Neumühlſtraße zu
ſehen. Hier ſtanden die Aſtern im erſten Drittel
des Chriſtmonats noch in voller, bunter Blüte,
die allerdings nun der Nachtfroſt zum 9. Dezember
vernichtete.

Klempnerobermeiſter Möker f.
Bernburg. Jm 756. Lebensjahr iſt nach

längerem Leiden Klempnerobermeiſter Möker
verſchieden. Mit ihm iſt ein Handwerksmeiſter
dahingegangen, der nicht nur für das hand-
werkliche Leben in Bernburg viel getan hat,
deſſen Tätigkeit vielmehr auch unter ſeinen
Berufskollegen im ganzen Lande anußerordent-
lich geſchätzt wurde. War doch Möker ſeit
Gründung der Hanöwerkskammer im Jahre
1900 Mitglied dieſer offiziellen Vertretung des
Handwerks und von Beginn an bis heute ihr
ſtellvertretender Vorſitzender.

Ergebniſſe der Viehzählüng.
Freckleben. Jn 222 Haushaltungen wurden

gezählt: Pferde 125 (122), Maultiere 19 (21),
Rindvieh 331 (328), Schweine 398 (589), Schafe
816 (830), Ziegen 197 (250), Federvieh 8293
(3361), Kaninchen 84, Bienenſtöcke 9 (9), Hunde
189 (194). Die Zahlen in Klammern bedeuten
das Ergebnis im Vorjahre.

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtéren.

z2 Fortſetzung.) (Nachdrug verboten).
„Sie glauben es nicht, Tauſende und aber

dauſende glauben es nicht. Aber keiner weiß
es. Jch zittere, daß er doch leidet. Und es
mag tauſendmal Sünde ſein, ich bete zu
Hott, daß er das ſo grauſam irr flackernde Licht
mit gnädiger Hand bald vollends löſcht.“

Und Schweigen.
Grünau kam in Sicht.
„Herr Dexter, ich habe noch eine Bitte.“
„Verfügen Sie, gnädige Frau!“
„Jch war immer ſo ruhig und tapfer und

ſtark im Leben. Heute bin ichs nicht mehr.
Heute ſchreckt mich der Gedanke, dort im Hauſe

zu ſchlafen, wo Jhre Stimme verſagte.
„Wohin darf ich Sie führen, gnädige Frau?“
„Zu einem Menſchen, der mein Leid ver-

ſteht und mit dem ich ſprechen kann.“
Dem Mann gab es einen Ruck. „Nach

nach Drietzen?“ fragte er ſtockend.
Sie nickte.
„Drietzen,“ rief er durch das Sprachrohr

dem Chauffeur zu. Es klang heiſer und
gepreßt.

Frau von Elm wandte das Geſicht dem
Fenſter zu. Durch den Schleier der Tränen
ſah ſie wieder in den tollen Wirbeltanz des
Bodenfeſten dort draußen hinein

Dem Mann an ihrer Seite ſchlug das Herz
raſcher Zum zweiten Male ſeit ihrem ſchick
ſalsſchweren Beſuch in ſeiner Villa würde er
Deliag wiederſehen. Nein, wenn ſie ihn nicht
rief, dann wollte er ſich nicht blicken laſſen
Was war er hr? Der Geſellſchafter der Firma
n den das notleidende Unternehmen ſie band
Mehr noch nicht.
Kind berühren!

Er durfte ja nicht einmal ihr

Geſellſchafter! Ein Wort, das ihm bitter
klang. Gerade jetzt. Von ihm, deſſen Anteile
er gekauft hatte, um Gregor Angarts Geſell-
ſchafter zu werden, von dem armen Tobſüch-
tigen, kam er. Und geſtern waren die kaum
geknüpften Geſellſchafterbeziehungen zwiſchen
ihm und dem Vetter gelöſt worden, deſſen Toch-
ter er ſchon ſeine Braut genannt hatte. Ge-
ſellſchafter! Nein, ſo lange er der Frau, die
zu lieben er nie aufgehört hatte, nicht mehr
war als das, wollte er ſich ungerufen nicht blicken
laſſen. Er würde Frau von Elm aus dem
Wagen helfen, wieder einſteigen und raſch da
vonfahren. Ja, das würde er.

Die Minuten reihten ſich.
Und da hielt der Wagen.
Dexter ſtieg aus und wollte die Hand

ſtützend Frau von Elm bieten. Aber dieſe war
nach langem, tapferem Kampf jäh zuſammen
gebrochen und weinte, weinte bitterlich.

„Einen Augenblick! Jch kann jetzt nicht. Jch
muß erſt meine Faſſung zurückgewinnen.“ Die
Hände vors Geſicht geſchlagen, preßte ſie ſich
ins Dunkel einer Wagenecke.

Ruth und Leo kamen über das Gelände
herangeſtürmt. Ruth knickſte und reichte Dexter
die Hand. Leo aber ſah ihn erſchrocken an und
wich zurück.

Aus dem Hauſe trat Delia.
„Leo, warum gibſt du dem Onkel nicht die

Hand?“ tadelte Ruth.
Der Kleine ſchüttelte den Kopf. „Jch darf

doch nicht, Juthi. Mutti will nicht.“
Dexters Blick traf Delia. Seine Mienen

zuckten, als er auf ſie zuſchritt, um ſie zu be-
grüßen.

Tiefe Röte überzog ihr Antlitz. Sie ſchien
die Hand nicht zu ſehen, die ſich ihr entgegen-
ſtrecken wollte. „Bubi! Komm zu mir!“ Jhre
Stimme klang verſchleiert.

Leo gehorchte ſcheu.

„Geh und gib dem Onkel die Hand und
danke ihm für deine Mutter!“

„Danke,“ ſagte das Kind und legte
Händchen in Dexters Rechte.

Der Abglanz eines großen Glückes ging
leuchtend über die Züge des Mannes. Und er
beugte ſich auf die Hand herab, die Delia ihm
reichte, und küßte ſie ſtumm. Dann riß er ſich
zuſammen und deutete auf den Wagen.

„Gnädige Frau, ich bringe Jhnen Jhre
Couſine, Frau von Elm. Sie braucht einen
Menſchen, ſie braucht Si e.“

„Otti!“ Delia umfing die Aeltere. „Was
iſt mit Paul?“

„Nicht hier, Delta! Komm' ins Haus,“ bat
Frau von Elm mit zuckenden Lippen und ſchritt
voran.

Die Jüngere ſtand zögernd und blickte zu
Dexter hin.

Da trat dieſer raſch an ſie heran. „Gnädige
Frau, geſtatten Sie,, daß ich mich verabſchiede!“

„Sie gehen
„Jhre Frau Couſine braucht jetzt einen

zweiten Menſchen Da iſt jeder dritte zu viel.“
Abermals zögerte Delia. „Sie haben recht,“

geſtand ſie dann und bot ihm die Hand zum
Abſchied. „Jch rufe Sie bald.“

Gegen ſeinen Willen drängte ſich ihm in
leiſer Bitterkeit ein Wort über die Lippen.
„Als Geſellſchafter.“

Sie ſah ihn ſehr ernſt an und entzog ihm
ihre Hand. „Als Freund,“ ſagte ſie weich,
wandte ſich raſch und verſchwand im Hauſe.

Dexters Herz ſchlug laut, als er an den
Wagen trat. Sein Blick fiel auf die Buch-
ſtaben D. D., die den Schlag zierten. Und da
war ihm, als läſen ſeine Augen durch einen
feuchten Flimmerſchleier hindurch: Delia
Dexter.

ſein
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Waloöbrand und Tiere.
Von Herbert Hünecke.

Es iſt nicht unintereſſant, das Verhalten der
einzelnen einheimiſchen Tiergattungen den
Waldbränden gegenüber zu beobachten.

Vom Hoch und Schwarzwild ſowie von den
Füchſen kann im allgemeinen behauptet werden.
daß ſie ihre Standorte, Lager und Bauten beim
geren Anzeichen eines drohenden Wald-
randes verlaſſen. Die Dachſe dagegen ver-

kriechen ſich in ihren Bauten und ſchützen fich
außerdem durch Verſtopfen der Eingänge gegen
die Hitze. Die Kaninchen verlaſſen ihre Gänge,
die nicht tief genug n um ſie vor den Flammen
zu bewahren, und in Fuchs oder Dachs-
löchern Zuflucht. Dieſe Beobachtung konnte erſt
kürzlich in den Pyrenäen gemacht werden. Dort
war ein von Kaninchen t Gebiet abſichtlich in Brand geſteckt worden, und die Jäger
hielten ſich zum Abſchuß der Tiere bereit, von
denen man glaubte, ſie würden aus ihren Bauten

kommen. Doch nicht ein einziges Kaninchen ließ
t ſehen. Dagegen mußte nach einigen Tagen
eſtgeſtellt werden, daß die Aſche, welche d'e Ein-

gänge zu den Bauten verſtopft hatte, weggeräumt
war, und die Kaninchen trieben ihr Unweſen
wie früher.

Wiſſen ſich demnach die meiſten Tiere vor dem
Brand in n zu bringen, ſo ſteht der
Feben den Flammen hilflos gegenüber. Dieſer
arbenprächtigſte unter unſeren einheimiſchen

Vögeln niſtet im Geſtrüpp am Boden, und ſeine
Brut iſt zur Zeit der häufigſten Waldbrände
meiſtens noch nicht in der Lage, ſich den Flam
men durch die Flucht zu entziehen. Verſuchen
auch die Alten mit allen Kräften, ihre Brut aus
der Gefahrzone zu retten, ſo werden ſie doch foſt
immer vom Feuer eingeholt und gehen mit den

ungen zugrunde. Deshalb iſt ein Waldbrond
ſtets eine Kataſtrophe für den Faſanenbeſtand des
betreffenden Forſtes. Außerdem dauert es min
deſtens zwei Jahre, bis ein vom Brand mit
genommener Wald aus benachbarten Beſtänden
wieder bevölkert werden kann, weil erſt dann
wieder die Moos und Grasdecke gewachſen iſt, in
der a Faſanen ihre tägliche Jnſektennahrung
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Vorlagen für den Provinziallanötag.
Verkehrswichtige Straßen übernimmt die Provinz. Stärkerer Einfluß auf Strom und Gasfern-

verſorgung.

Am 12. Dezember hat der Provinzialaus-
chuß mit verſchiedenen Vorlagen für den nächſten
rovinziallandtag beſchäftigt, der am 11. Fe-

bruar zuſammentreten wird. U. a. wurde über
die Neuregelung des Straßenweſens in der Pro
vinz Sachſen beraten Dem Provinziallandtage
wird vorgeſchlagen werden, daß ſolche beſonders
verkehrswichtigen S die bisher von an
derer Seite unterhalten wurden, auf die Provinz
übernommen werden, ſoweit es die finanziellen
Verhältniſſe geſtatten Dabei ſoll Vorausſetzung
ſein, daß die neu übernommenen Strecken in der
gleichen Weiſe bei der Verteilung der Kraftfahr-

eugſteuer vom Staate berückſichtigt werden, wie
ie älteren Provinzialſtraßen. Es iſt zunächſt ge

dacht an die Uebernahme von 500 km, wobei
diejenigen Provinzteile zunächſt zu berückſich

zugehen, welche die Beteiligung des Provinzial-
verbandes an weiteren kommunalen oder gemiſcht

Unternehmungen der öffentlichen
Gasfernverſorgung vorſichtig und einen Betrag
bis zu 750 000 Mark anfordert. Auch die Beteili-
gung an einer Erhöhung des Geſellſchaftskapitals
der Mitteldeutſchen Heimſtätte wird
beim Provinziallandtage beantragt werden.

Nach dem Beiſpiel des Staates hat der Pro-
vinzialausſchuß durch Beſchluß vom 3. Okt. d. J.
einzelnen Kreiſen der Regierungsbezirke Magde-
burg und Merſeburg die Hochwaſſerdarlehn des
Jahres 1926 geſtundet. Die Staatsregierung hat
nunmehr auch die Stundung von ſolchen Darlehn
an mehrere Kreiſe des Regierungsbezirkes Erfurt
erbeten. Es handelt ſich um eine Summe von
104 904 Mark, von der der Kreis Langenſalza

Vertretern der Gaue Mittelſachſen, Erzgebirge
und Obererzgebirge führte zu dem Ergebnis, den
als wünſchenswert erkannten Zuſammenſchluß
dieſer drei Gaue anzuſtreben.

Großgaubröung im V. M. B. V.
Vorausſichtlicher Zuſammenſchluß dreier Gaue.

Eine Beſprechung des Vorſtandes vom Ver-
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine mit den

Den bis zum
1. März 1929 einzuberufenden Gautagen ſoll dem
ufolge der Zuſammenſchluß mit utugſ ab 1.

ü

und auf dieſe Weiſe manch ſchönen Coup lan
deten, ſind jetzt vom Hamburger Schöffengericht
zu ſechs Monaten Gefängnis und
10 000 Mark Geldſtrafe bzw. zu vier Monaten
Gefängnis und 6000 Mark Geldſtrafe verur-
teilt worden.

Küppers neueſter Rekord.
Der bat 2gſchwimmansk ws 27 die am

2. Dezember im Aachener Hallenbad erzielte

tigen ſind, die jetzt das dünnmaſchigſte Provinzial z t 19 i Jeif 3 f Meiſters Ernſt Küppers,ſtraßennetzz haben e Craſſchafe Hohenſlett doh ar Weihenſee z06 a Bahnen Seten d Meter Rilaenghwiſnnten mit S
An Beihilfen für Kreis und Gemeindewege Mark und Worbis 48 000 Markt erhalten hat Der ſchluß wie bisher nach den drei Gebieten getrennt 2:40.7 als deutſchen Rekord anerkannt. ſtell

bauten wurden aus Provinzialmitteln rund 1,2 Provinzialausſchuß hat die Stundung auf zwei erfolgen, wogegen die Verwaltung einheitlich re gemMill. RM. verteilt. Jahre beſchloſſen. W Neubau der ſtaltet werden wird. Der neue Gau, für den ie G S tſ chau tags
zu dem bereits am 1. Dezember erfolgten Er anſtalt Neuhaldensleben ſoll eine Verregnungs- Bezeichnung „Großzgau Mittelſachſen in Ausſicht urze Dpor Ey

werb der bisher im Beſitze des Gemeindeverbandes anlage für die Abwäſſer eingerichtet werden. Aus genommen iſt, würde mit nahezu 12000 Mit- Sechs Dauerfahrer ſtarten bei den Radrennen
Leipzig-Land befindlichen Beteiligung an den dem Fonds für allgemeine Zwede der Volks gliedern die dritte Stelle unter den Gauen des jn Frankfurt a. M. am kommenden Sonntag.
Leipziger Landkraftwerken A. G. zum Rennwert bildung wurden Zuſchüſſe für die Verwaltungs Verbandes (nach Groß Leipzig und n wa Zunächſt beſtreiten Möller, Bauer und Mique*
gab der Provinziglausſchuß ſeine Zuſtimmung akademie der Provinz Sachſen in Halle bewilligt. nehmen und hinſichtlich der Vereinszahl mit etwa einen Lauf, ein anderes Rennen ſieht die Frank g.
hre rer a r Die Provinzial-Denkmälerkommiſſion gen reinen wahren ſogar an der Spree n tet Weſen vit u r u r r Gck
verbandes an der Landelektrizität GmbH. in Halle ich. Die beiden erſten des Hauptrennens und dervon 405 000 RM auf 750 5 erhöht. s 4 zur Erforſchung und zum Schutze der Denk- )eſte Frankfurter beſtreiten ſodann einen drir.en der

Zur Förderung der wichtigen mäler iſt durch Zuwahl ergänzt worden; als Anerkannte Höchſtleiftung. Lauf. u.h neue Mitglieder wurden gewählt: Landesrat Die am 7. Auguſt d. J., vom Sportklub kannRegulierung der Schwarzen Elſter Dr. Berger (Merſeburg), Lehrer Lotz (Aſchers- TeutoniaBerlin aufgeſtellte Höchſtleiſtung im eſtellte der Provinzialausſchuß die beſchleunigte leben), Domprobſt Dr. Freusberg (Erfurt); 4mal-400-Meter-Staffellaufen mit 317,2 iſt Amtliches aus dem Saalegau.
Zuleitung der bewilligten Baumittel in Ausſicht als Stellvertreter: Schulrat Benda (Weißen jetzt von der Deutſchen Sportbehörde aner- sſchuß für die Deutſ Spiel bund die für das beſchloſſene Jahr 1929 vorgej fels), Bankdireltor Roſcher (Halle), die Ober kannt worden. Die Mannſchaft lief in Köln Gang a e Fern e e
ſehene dritte Baurate von 100 000 Mark ſchon jetzt, regierungsräte Leiſte (Deſſau) und Renner in der Aufſtellung Neumann, Böcher, Schmidt, (Verbindliche Mitteilung. F
und die für das Jahr 1930 vorgeſehene lete Rate (Magdeburg), Landrat a. D. Freiherr von Wil Engelhardt einen 400-MeterDurchſchnitt von 1. An erkannte Reſultate ber Wei
in gleicher Höhe noch im Etatsjahr 1928 als Vor- mowſky (Marienthal). 49,3 Sekunden heraus. erſten Serie: ſuchtſchuß zu zahlen. Die nächſte Sitzung findet am 9. Januar in „Sämtliche Reſultate der erſten Serie werdenDem Provinziallandtage wird eine Vorlage l Merſeburg ſtatt. Um den HockeySilberſchild. De re n en rur Ronlraſte ſeren zu
MWXXADDIXIIIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIXZIIE Der Deutſche Hockeybund hat nunmehr die Montag bei uns eingeſehen werden. o
Die Strafanträge im Pickert- Prozeß Begünſtigung 100 M., gegen die Mutter Wil- Termine für die bevorſtehenden Spiele der 2. Punktabſprechungen: meiſ

lings 50 M. Geldſtrafe, gegen Danneberg m g. x um erſchien Nr. 22 Blauw. erhält 3 v. Schkeud., Gt
zalle. Geſtern hielt der Staatsanwalt ſein 8 geſetzt. Jn der Vorrunde am 17. März. 24 PSV. verliert Pkte., Kämmerer niPläd S tet d Kreisb v Degen Betrugs 300 M. Geldſtrafe, gegen kommt es zu folgenden Begegnungen: 1. Süd berechtigt, Sch

advoyer. r erachtet den Kreisbaumeiſter Freimuth wegen Betrugs in drei Fällen 9 in S 9 Südof ag mPicker z gegen Nord in Süddeutſchland; 2. Südoſt gegen 36 Zſcherb. verl. Pkte., da entrechtet, fürpickert der fortgeſetzten ſchweren Amtsunter 1800 M. Geldſtrafe. Bauingenieur Walther Mittel in Südoſtdeutſchland; 3. Weſt gegen 40 Pkte. Pol. Merſeb., Röſſen n. angetr.,
ſchlagung und des fortgeſetzten Betruges für ſtehe zwar im ſchweren Verdacht, ſei aber frei Berlin in Weſtdeutſchland. 45 Pkte. Blauw., Poſt n. angetr., e
ſchuldig. Pickerts Beamteneigenſchaft ſtände zuſprechen. Ebenſo beantragte der Staats t Beere7 We tag die pfle e n. angr-
außer Frage. Er habe in ö t S S 3 w henrunde. Hier treffen die Gewin- 67 Pkte. Neum., Röſſ. n. angetr.,unten n ver Verwallune unlher ren für g. noche, Schatz und Lampel er der Spiele 1 und 2 aufeinander, Der Sieger 68 Pkte. Kayng, Pol. Merſe. n. angetr., öch
der mitgewirkt und er be t Sreiſprecwhung. des Kampfes Weſtdeutſchland--Berlin kommt 69 Pkte. Lauchſt., VfL. n. angetr., ſof.3 ei auch ohne Beamteneid Am Sonnabend ſoll das Urteil verkündigt kompflos in das Endſpiel, das auf den 709 Pkte. 1910, Blauw. unber. Spieler
als Beamter anzuſehen. Die eingeſtandene werden. 28. April anberaumt iſt. Der Baltenverband (Siebenhühner, Reupſch), SAktenbeſeitigung käme nicht zu beſonderer Be Auf Wunſch ſei hervorgehoben, daß es ſich iſt zu den Spielen nicht herangezogen worden. 95Pkte. Röſſ., 99 m. angetr.
urteilung, da ſie zur Verſchleierung der un bei dem Angeklagten Ruhle um den Bau dafür plant der Hockeybund im Nordoſten ſechs 96 Pkte. Vf2., Pol. unber. Spieler (Ber öcnberechtigten Verrechnung der Arbeiten und unternehmer Ruhle handelt, nicht um den Propagandaſpiele austragen zu laſſen. 123 rke, Letſe. 99 n. angetr., ch
Ausgaben gedient habe. Zu beſtrafen ſei P. Jnhaber des altangeſehenen Baugeſchäfts von die Meterſtrecke in Fmerika u 155 Ptt Alsleb, 1910 n. angerr,
noch wegen einfacher paſſiver Beam- Friedrich Ruhe, das der Maurer- und Zim- n tie ekerſtrecke x 162 Pkte. 1910, Reichsb. unber. Spieler

mermeiſter Friedrich Ruhe vor 35 Jahren Einer Meldung aus Neuyork zufolge hat der (Föde), Betenbeſtechung hinſichtlich der 6300 M. vom
Mitangeklagten Schatz. Betrug ſei auch gründete und ſein Sohn, Architekt und Mau- rn Eirtr ne e er
betreffs der Rechnungserhöhungen der Mit rermeiſter Fritz Ruhe, inzwiſchen übernahm. werbe nur noch über Met erſtrecken z 476 Pkte. Kayna, VfL. n. angetr.,
angeklagten Willings und Dannebergs zu be-
jahen. Doch müſſe wegen Urkundenfälſchung
(Rechnung Müllers) Freiſprechung beantragt
werden, weil von der Rechnung noch kein Ge-
brauch gemacht worden ſei.

Der Staatsanwalt beantragte als Ge-
ſamtſtrafe 2 Jahre 6 Monate Gefängnis,
drei Jahre Ehrverluſt und 6800 M. Geld-
ſtrafe.
Was Ruhl anlangt, ſo ſei er der fort-

geſetzten Hehlerei, des fortgeſetzten Betruges
ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis und 300 M.
Geldſtrafe.

Gegen Polier Sommer hält der Staats-
anwalt eine Geldſtrafe von 300 M. wegen Be-
günſtigung für angebracht. Gegen den Fuhr-
unternehmer Willing beantragt er wegen

Morl. (Schon wieder Wechſel.) Rach-
dem uns unſer Pfarrer Hoppe nunmehr verlaſſen
hat, um eine Pfarrſtelle in Halle anzutreten,
kommt die Nachricht, daß auch unſere 2, Lehrer-
ſtelle, die erſt in dieſem Jahre neubeſetzt wurde,
einen neuen Jnhaber bekommt. Der Lehrer Krebs
aus der Grenzmark wird die Stelle mit Beginn
des neuen Jahres antreten.

Zörbig. (Verhängnisvoller Sturz
von der Treppe.) Der Schloſſer Otto Schmidt
ſtürzte Sonnabend durch einen Fehltritt ſo un
glücklich von der Treppe herunter, daß er ſchwere
innere Verletzungen davontrug. Es wurde ſeine
Ueberführung nach der Klinik in Halle notwendig.
Dort iſt der bedauernswerte Mann inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt eine
Frau und zwei unmündige Kinder.

Halberſtadt. (Der bekannte Harzmaler)
Prof. Adolf Rettelbuſch begeht am 15. Dezember
ſeinen 70. Geburtstag.

e

dieſem Beiſpiel anzuſchließen.
kommt nicht unverhofft, denn in dem prakriſchen

kommen, daß die alte engliſche Yardmeſſung über-
holt iſt Da auch die olympiſchen Programme nur
Wettbewerbe über Meterſtrecken zulaſſen, iſt dieſer
Beſchluß wohl ſelbſtverſtändlich, zumal Amerika

guplatz der nächſten Olympiſchen Spiele
ein wir

ſport, der vor einigen Monaten größtes Auf
ſehen erregte, hat jetzt auch vor dem ordent-

Hamburger Züchter und Rennſtallbeſitzer W.
Jſke und der ehemalige
„Herrenfahrer“ A. Falkenberg, die ungariſche
Traber als deutſche Jnländer laufen ließen

ehen zu laſſen. Den übrigen amerikaniſchen
portverbänden wurde der Vorſchlag gemacht, z

Dieſer Beſchluß

180 Pkte. Blauw., Reichsb. n. angetr.,z 2

188 Pkte. Wettin, Blauw. n. angetr.
Röſſen und 99 II. ſind inzwiſchen geſtrichen

worden, ſo daß die oben angeführten Punkte
(merika iſt man ſchon lange auf den Gedanken ge ebenfalls in Fortfall kommen.

Trabrennſchieber vor Gericht.
Ein unerhörter Betrugsfall im Trabrenn-

lichen Gericht ſeine Sühne gefunden. Der

Stallmann und

3. Es wir erneut darauf hingewieſen, daß
die Sprechſtunde des Ausſchuſſes jeden Montag
von 7.30 bis 8.30 Vor (19.30 bis 20.30 Uhr) ſtatt-
findet. Die Vertreter werden gebeten, ſich
hieran zu halten.

4. Anträge auf Abſetzungen, Spielver-
legungen uſw. ſind ſtets ſchriftlich einzureichen.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. B. V.

Oswald. Werner.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 16 Dezember: Spiel Nr. 7
leitet Sachſe (Reichsb.), Nr. 16 Brendel (Wa.),
Nr. 35 leitet PSV. Halle, Nr. 40 Ammendorf.

Hohl. Baer.

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

terheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

„D- Zug nach Köln. Einſteigen! Ein-
ſteigen!“

Laut gellten die Rufe der Beamten durch die
große Halle. Türen wurden zugeſchlagen.

Der Dienſtleiter hob langſam die rote
Scheibe.

Da erklang eine angſterfüllte Mädchen-
ſtimme von der Sperre her: „Jch will noch
mit! Jch muß noch mit!“

Haſtig blickte ſich der Dienſtleiter nach der
Rufenden um. Schon war der Pfiff der Loko-
motive zu hören, ein jäher Ruck durchzitterte
den Zug..

Da riß der Dienſtleiter noch eine Tür des
letzten Wagens auf, ergriff die ſchlanke Mädchen-
geſtalt an beiden Armen, hob ſie in das Abteil
hinein und ſchlug die Tür zu.

Roſi Helling lehnte einige Augenblicke wie
betäubt in dem Seitengang des D-Zug-
Wagens.

Sie mußte erſt Atem ſchöpfen, ehe ſie die

klopfen Roſi Hellings nachgelaſſen hatte, daß
ſie die Kraft aufbrachte, den ſchweren Winter-
mantel auszuziehen und die Pelzmütze abzu-
ſetzen.

Eine ſchlanke zierliche Geſtalt kam zum
Vorſchein, mit einem feinen, zarten Geſicht,
das ein wenig bleich ausſah. Die kurzgeſchnit-
tenen, braunen Locken bildeten ſeine Um-
rahmung, die Augen waren ernſt, dunkel.

Roſi Helling griff nach ihrer Handtaſche und
zog einen Brief hervor, um nochmals die Nach-
richt zu leſen, die heute morgen ſo über-
raſchend in ihrem Elternhaus eingetroffen war.

laß mich alſo nicht umſonſt bitten, kleine
Roſi, ſondern komm ſo bald wie möglich und
pflege mich geſund, damit ich mich des Lebens
wieder erfreuen kann. Jch ſehne mich nach
Deiner Nähe. Jch bin krank von dem Allein-
ſein, denn Herward iſt ſo mit Arbeit über-
laſtet, daß er nur wenig Zeit für mich hat.

Jmmer und immer mieder las Roſi die
Zeilen ihrer Schweſter. Dann ließ ſie den
Brief ſinken und ſtarrte in den nebligen
Februartag hinaus. Was mochte Brigitta
fehlen? Sie hatte kein Wort über ihre Er-
krankung geſchrieben, und doch klangen ihre
Zeilen wie ein Hilfeſchrei, ſo daß ſich Roſi
keinen Augenblick beſonnen, ſondern haſtig nur
das Notwendigſte gepackt hatte, um den nächſten

blonde Schönheit Brigittas verliebte, daß er
ihr einen Heiratsantrag machte.

Malten am Tage vor Brigittas Hochzeit, die
vier Wochen nach der Verlobung
kennengelernt hatte.

ſie beſuchte noch die Selekta der Höheren Töch-
terſchule und war
worden.

vor der Haustür, als das Auto Herward Mal-
tens vorfuhr.

Röte in ihre Wangen ſtieg, als ſie daran dachte,
daß Herward Malten ſie in ſeine Arme genom-
men und einen Kuß auf ihre Lippen gedrückt
hatte. Sie ſchalt ſich töricht.

den Roſi empfangen hatte, konnte ſie ihn nicht
vergeſſen.

Herz, das mit einem Male unruhig klopfte und
hämmerte.

Gatten nicht wiedergeſehen, war noch nicht in
dem Heim der Schweſter in Köln geweſen.

Roſi wußte nur noch, daß ſie Herward

ſtattfand,

Sie hatte noch Hängezöpfe getragen, denn

erſt Oſtern konfirmiert

Arm in Arm ſtand ſie mit ihrer Schweſter

Roſi fühlte mit einem Male, wie eine feine

Da es aber der erſte Kuß geweſen war,

Roſi Helling preßte ihre Hände auf das

Sie hatte ſeit der Hochzeit Brigittas deren

Wie es gekommen war, daß ſo viel Zeit

Sie dachte daran, wie ihre Eltern ſie immer
bedrängten, die Werbung des erſten Geſellen
Paul Frommhold anzunehmen, damit er als
Schwiegerſohn das Geſchäft weiterführen könne
und die Firma doch in der Familie bliebe.

Unwillkürlich drängte ſich ein ſchwerer Seuf-
zer über Roſis Lippen.

Sie wußte, daß Frommhold ein braver, zu
verläſſiger, tüchtiger Mann war, aber ſie
fühlte genau, daß ſie ihn nicht liebte.

Jn einer Ehe mit Paul Frommhold wür-
den ſich ihre Träume nie erfüllen, würden im
Alltag zugrunde gehen.

Endlich hatte ſie ihr Ziel erreicht. Niemand
erwartete ſie auf dem Bahnſteig, denn Roſi
hatte bei der übereilten Abreiſe vergeſſen, ihre
Schweſter zu benachrichtigen.

Roſenmontag!
Für Augenblicke ſtand Roſi und ſchaute auf

das fröhliche, farbenfreudige Bild.
Da fühlte ſie ſich mit einem Male von zwei

roten Dominos an beiden Armen gefaßt, und
lachende Stimmen klangen an ihr Ohr.

„Komm mit, ſchönes Kind! Wir wollen dir
Führer ſein. Vertraue dich uns an, und du
wirſt alles ſehen, was der Karneval bietet.“

Sie eilte über den Bahnhofsplatz und nahm
eine Autodroſchke.

Als ſie vor dem ſchweren, eiſernen Garten-darüber verſtreichen konnte, wußte Roſi ſelbſt
nicht. tor ſtand, an dem auf einem Meſſingſchild derName Herward Maltens zu leſen war, da

wunderte ſie ſich, daß alle Fenſter in tiefſter
Dunkelheit lagen.

Sie mußte lange warten. Endlich tauchte

Kraft fand, ein Abteil aufzuſuchen.
Endlich ſaß ſie geborgen in einem Wagen

zweiter Klaſſe und lehnte den Kopf in die
Polſter.

Jhre Augen ſtarrten durch das Fenſter auf
die rußigen Häuſer der Vororte, und ein zu-
friedenes Lächeln huſchte um ihren Mund.

Es lag eine tolle Hetzjagd hinter ihr. Noch vor
einer Stunde ſaß ſie nichtsahnend am Früh-
ſtückstiſch und nun fuhr ſie dem Rhein ent-
gegen.

Es dauerte lange, ehe das raſende

Zug nach Köln zu erreichen.
Welches Aufſehen hatte es damals erregt, Oefter war ſchon eine Einladung an ſie er-

als die ſchöne Brigitta Helling, die Tochter gangen. Aber immer wieder war ſie verhindert
eines kleinen Schloſſermeiſters aus dem Nor worden, ihr zu entſprechen. So waren wie im
den Berlins, ſich mit dem bekannten rheiniſchen Flug vier Jahre vergangen, und nun ſollte i riſFabrikbeſitzer Herward Malten verlobte! der längſt gehegte, heimliche Wunſch, endlich ne atee ſegne Frau auf, die in ärger-

Brigitta hatte es bei ihren Eltern durch einmal das elegante Heim Brigittas zu ſehen, e Was wänſchen Ste hier?“
geſetzt, daß ſie Tänzerin werden durfte. Als Erfüllung finden. Haſtig ſtieß das junge Mädch u b
kaum Neunzehnjährige lernte ſie während ihres Roſt war ja ſo froh, eine Gelegenheit geh bin Roſt Hellings, die Schweſter F.
erſten Engagements in einem Badeort Her funden zu haben, längere Zeit dem Elternhaus n t Die Schweſter Frauz MHerz l ward Malten kennen, der ſich ſo ſehr in die l entfliehen zu können. Maltens



Ja „Kleine Anzeigen gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchrifts zeile 15Pfg. Schluß de
Anzeigen- Annahme e 10 Uhr vorm

Hffene Stellen

Reiſe-Photographen
ſowie tüchtige, rede-
gewandte ReiſendeFenn bei hohen feſten

Bezügen ein, auch
einige Reiſedamen f.
Vergrößerung Große

Verdienſtmöglichkeit
geboten. Zu melden
Sonnabend u. Sonn
tag in Altenburg
(Thür.), Fabrikſtr.28.

Tüchtigen
2. Damenſriſeur
und Bubikopfſchneid.
ſtellt ſof. ein. Zeit-
gemäß. Lohn, Sonn-
tags geſchloſſen.

Fritz Bader,
Spez Damenfriſeur,

ZellaMehlis,
Marktſtraße 16.

Junger, tüchtiger
Schneidergehilfe

der ſelbſtänd. Jackett
u. Kleinſtück arbeiten
lann, für ſof. geſucht.

K. Hellmuth,
Schneidermeiſter,

Bilzingsleben
bei Kindelbrück.

Für meine Brot-,
Weiß u. Feinbäckeeri
ſuche zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Be-
dingungen.
Louis Bahn, Bäcker
meiſter, Halle a. S.,

Steinweg 49.

Schmiedelehrling
für Oſtern 1929 geſ.

Otto Börner,
Schmiedemeiſter,

Meuchen.

Schmiedelehrling
ſof. u. Oſtern geſucht.

Kurt Bieler,
Schmiedemeiſter,

Löbejün,

Schweizerlehrling
ſucht ſofort
Klemenz,

Oberſchweizer,
Bergheim Waldeck.

Tücht. Friſeuſe

abends geſucht.
Brunnert, Halle,

Breite Straße Nr. 30

Hausſräulein
nicht über 23 Jahre,
in geord., beſſ. Haus
halt zur Uebernahme
ſämtl. Arbeiten ſof.
od. 1. 1. 29 geſucht.
Off. m. Ref. u. Bild
erbeten an Frau

Zahnarzt Rall,
Landau, Pfalz,

Weſtring 1.

Suche zum 15. Jan.
einfache, ältere

Stütze

oder beſſeres
Mädchen

für herrſchaftl. größ.
Haushalt. Hilfe vor-
handen. Bedingung:
Kochkenntniſſe, Ge
wandtheit in allen
Arbeiten des Haus-
halts, gute Zeug
niſſe a. Herrſchafts
häuſern. Dauerſtellg.
Frau Dr. Hoeniger-

Hertzberg. Halle
a. d. S., Schiller

ſtraße 10 I.

Zum 1. oder 15. Jan.
Alleinmädchen

geſ. Vorſtellung nur
mit gut. Zeugniſſen.
Fr. Dir. Schwartzer,

Halle,
Humboldtſtr. 20 II.

Ordentliches, ehrl.
Mädchen

bei hohem Lohn zum
1. Jan. od. ſpät. ge
ſucht. Frau Klara
Bergmann, Thams-
brück i. Thür.

Ordentliches
Mädchen

vom Lande, nicht unt.
18 Jahren, wird für
häusliche Arb. zum
1. Januar geſucht.
Werte Off. mit Zeug-
nisabſchr. erb. an
„Stadt Landsberg“,

Halle a. S.,

ehrl

Delitzſcher Str. 19.
Eine in 50er Jahren ſtehende

W. riſchafterin
zu ſofort geſucht.

S. S

Gefällige Angebote unter
20 Bad-Salzungen (poſtlagernd).

m X z

Aelteres, durchaus zuverläſſiges

Alleinmädchen
mit guten Kochkenntniſſen, zu ſofort oder

Diener vorhanden.
Kammerherr v. Marſchall, Altengottern 2,

Kreis Langenſalza.

k

1 Januar geſucht.

Erſtes, ſoltdes

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, zum Januar für
Geſchäftshaushalt geſucht. Jetziges Mädchen
geht weg. Krankheit der Eltern nach Hauſe.
Rich. Zwingel, Milchhandlung, Leipzig-C. 1,

Graſſiſtraße 34.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Schetnes

mentsquittung

Worten

and unter der Abonne
en iauſenden

Monas erfolgt die konenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige

Jeder weitere Wort koſte
bis zu 10

3 s6Pig Zifſern gelten als Worte die fett
gedrugdtellberſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
er eytn Mehrbetrag wird der Ein

jachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährz auf Anzeigen geJnhalt oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

a. Aushilfe f. Sonn

ift tut tttt t3 t t Sh 2 G e

i innn D

Die Bezugsquittung th mit dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worren monatlich

Ein fleißiges ehrliches
Mädchen

ſucht
Trebnitz Nr 11.

Anſtändiges, jung.
Stuben und
Hausmädchen

für kleinen Haushalt
eines größ. Stadt
gutes geſucht.

Frau H. Tnuchen,
Sömmerda.

Suche für ſofort ein
feißiges, kinderliebes

Hausmädchen
m. nur guten Zeugn.,
etwas Koch u. Näh-
kenntn., wegen plötzl.
Erkrankung des jetzig.
Mädchens.
Herz, Halle a. d. S..

Leipziger Str. 45.

Zuverläſſige
Aufwartung

ſucht Bartels, Halle,
Leipziger Str. 55 III.

mitſpektor
10--12 000 M. Kapit.
ſichere Exiſtenz

ſucht

gl. welch. Art. Ver
trauensſtellung, Gaſt
wirtſchaft oder Jn-
ſpektor (Wirtſchafter).
Angebote erbet. unt.
P 3047 an die Exp.
d. Ztg.

Gebild. led. Land-
wirtsſohn, 2514 J.
alt, 9 Jahre Praxis,
ſucht zu bald. Antr.
Inſpektorſtellung
evtl. auch unt. Ober-
leitung des Chefs.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen vorh.
Jnſp. Hans Noack,

Vollſacks-Mühle
bei Calau.

Junger Landwirt,
21 Jahre, Holſteiner,
ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung als

Hofverwalter
oder dgl., 41 Jahre
Praxis, 2 Semeſter
Landw. Schule. Er-
fahrung in ſämtlich.
landw. Arbeiten ſo
wie Buchführung.

Otto Bernhardt,
Tüttleben,

Kreis Gotha.

Tüchtiger, ehrlich.,
zuverläſſiger

Schweizer

29 Jahre alt, ver-
heiratet, ſucht zum
1. Januar 1929 Stel-
lung. Bin guter
Melker u. Viehpfleg.,
mit allen Arbeiten
vertraut. Frau kann
mit arbeiten. Gute
Zeugnisabſchr. vorh.

Hermann Kunze,
Schweizer, Wieſenena,

Poſt Gleſien,
Kreis Delitzſch.

Suche zu ſof. oder
ſpäter Stellung als
herrſchaftlicher

Kutſcher
oder Diener.

Erich Suppa,
Rothenmoor

bei Vollrathsruhe
in Mecklenburg.

Zwei ledige
Geſchirrführer

20 u. 23 Jahre alt,
ſuchen zum 1. Jan.
Stellg., gleich welch.
Art. Mit landw.Maſchinen vertraut.
Werte Off. u. K. G.

Döllnitz (Saal-
kreis)

Herrenfriſeur

ſucht Aushilfe oder
halbe Tage.

König, Halle,
Ladenbergſtraße 50.

Junger, flotter, ledig.
Kellner

28 Jahre, ſucht für
ſofort Stellg., prima
langjährige Zeugn.Off. unt. P. 3049 an
die Exp. d. Zeitung.

200000000000
Jung. geb. Mann,

22 Jahre, ſucht
Vertrauensſtellg.
Kaution für 2000
bis 3000 M. vorh.
Angeb. erbet. unter
I A 19334 an die Exp.
dieſer Zeitung.

000000000000

Solides, ehrliches Ehe
paar ſucht

tan mannsstelle

oder ähnliches. Selbig.
hat ſchon Jahre hin-
durch eine ſolche Stelle
verſehen. Es kann in
Halle oder in Merſe
burg ſein. Offerten
unter C 1353 an die
Expedition dieſ. Zeitg

Suche für meinen
Kraftwagenführ.

guter und zuverläſſ.
Fahrer und Wagen-
pfleger, alsbald guten
Beſchäftigungkreis für
Perſonen u. Liefer-
wagen. Off. unt. D
4698 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche für meinen
verheirateten

Chauffeur
durch Verkauf des
Gutes frei, Stellung.
Siewert, Langherms-
dorf, Poſt Niebuſch.

900000000000
Tüchtiger
Vächergeſelle

ahre, in der
Konditorei bewand.
ſucht ſofort Stellung.
Halle bevorzugt. An-
gebote erbeten an

Walter Stamm,
Schochwitz.

Junger
GSchneidergehilfe

ſucht ſofort Dauer-
ſtellung.

K. Brombeer,
Stangerode, Oſtharz.

Schmiedegeſelle
18 Jahre, ſucht Stel-
lung im Huſbeſchlag
u Wagenbau zum
1. Jan. 1929. Ang.
erb. unt. A 19326 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche eine Lehr
ſtelle als
Friſeurlehrling

in Herren und
Damenfach, zu Oſtern
für meinen Sohn.
Derſelbe iſt ſchon jetzt
gut. Mitarbeiter. Off.
an Friſenrmeiſter

Otto Köhler,
Brücken a. d. Helme.

Junge Dame
(23 J.), beſt. Fam.,
Lyz.-Reife (perf. in
Stenographie u. Ma-
ſchinenſchr.), ſucht z.
1. od. 15. Jan. An
ſtellung als

Gekretärin
oder 6prech-
ſtundenhilfe

bei freier Station.
Angebote an

A. Fromm,
Schwartau b. Lübeck.

22jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Mamſell
auf Gut. Antritt ſof.
H Weispflug, Kalbs-

rieth b. Artern.

Jung. Mädchen aus
beſſer. Familie ſucht
Stellung als

Gtütze

in beſſer. Haushalt.
Off. unt. O 28089 an
die Exp. d. Ztg.

e

Jung. Mädchen 20
Jahre alt, welches
beſſ. Haushalt führen
kann, im Koch., Näh.
u. Plätten erfahren,
ſucht zum 1. Januar
Stellung als

öGtütze
Gefl. Angeb. unter W
28076 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

24jähr., fleißig. u.
ehrliches

Mädchen
Kochkenntniſſen,mit

Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
mit Gehaltsang. unt.
Winkel 725 poſtlag.
Wolferſtedt b. Allſtedt

Ordentl., kräftiges
Mädchen, 17 Jahre,
ſucht Stellung als

Hausmädchen

zum 1. oder 15. Jan.
Angebote an

Fr, Grober,
Könnern e. d. Co

OrtHindenburgſtr.

ſucht ſofort od. ſpät. P

Kowh-n Servlerſrauen
mit Empfehlungen, ſind für die Feſttage
Arbeitsamt gulle frei.

Salzgrafenſtr. 2.
Fernſprecher 276 81.

Landwirtstochter,

18 Jahre alt, ſucht
ötellung

auf größerem Gut
oder Mühle, wo ſie
ſich unt. Leitung der
Hausfrau im Haus-
halt u. Kochen aus-
bilden kann. Fam.
Anſchl. u. Taſchen-
geld erwünſcht. Ang.
erb. unt. A. 19325 an
die Exp. dieſer Ztg.

Suche für meine
Tochter, 22 Jahre
alt, Stellung als

Haustochter
in beſſerem Hauſe b.
voll. Fam Anſchluß
1 J. Haushaltungs-
ſchule, etw. Schneid.
u. Weißnäh. erlernt,
muſik. (Klavier).

Angebote erbet. an
Frau Poſtmeiſter

Meyer,
Roitzſch, Kr. Bitterf.

Landwirtstochter,
18 Jahre, ſucht Stel
lung als

Kochlernende

m. Familienanſchluß.
Angzeb. erbet. unt. A
19311 an die Exped.
d. Ztg.

Grünen
Lebensmittel

geſchäft
mit Nebenraum, in
verkehrsreich. Straße
ſofort zu verkaufen.
Off. unt. P 3061 an
die Exp. d. Ztg.

Zu verpachten

Landwirtſchaft

zu verpachten, evtl. zu
verkaufen bei guter
Anzahlung. Größe
3--4 Hektar. Elektr.
Licht u. Waſſer vorh
Gute Gebäude. Ang.
erb. unt. A 19308 an
die Exp. d. Ztg.

e

Ein

RNinder-
wagen
mit Seitenklappe,

Lederverdeck, kompl.
mit 2 Pferden und
Geſchirr iſt billig zu
verkaufen oder gegen
Vieh umzutauſchen.
Hoyer, Halle a. S.,
Reideburger Str. 7.

Tiermarkt
Verkaufe gutes
I. Zcitspferd

v. zweien die Wahl.
Otto Berger,
Niedereichſtädt.

Ein Paar
ſtarke Pferde

Rappen, 7jähr., ſteh.
zum Verkauf.

Louis Kettner,
Schkölen i. Thüring.

Eine tragende
sattelkuh

zu verkaufen.
Greifenhagen Nr. 43.

Hochtragende

Kuh
guter Melker, preisw.
zu verkaufen.
Reideburg, Wallſtr. 3.

z fette Kühe
ſtehen zum Verkauf.

Schöner, Landw.,
Gr.-Corbetha.

Schwarzbuntes
Kieſenkalb

zur Fortzucht hat zu
verkaufen

Annarode Nr. 4.

Sechs ſchwere

fette 6chweine
(paſſend zum Haus-
ſchlachten) zu verk.
Saubach (Thüring.),

A., Nr. 18.

Läuferſchweine
ca. 50 Pfd., zu verk.

Corbetha Nr. 27
b. Schkopau.

Deutſche

Schäferhündin
gibt unentgeltlich in
gute Hände ab

Lengefeld 129.

900000000
Doberm.-Hündin

1 Jahr alt, Ia ff.
Stammbaum, Vater
„Leander v. Vieſen-
grund“, bill. zu verk.

Eßrich, Halle,
Reideburger Str. 7,

Tel. 242 13.

200000000
4,4 März Maibrut

ſchw. Rheinländ.
am Legen,

2,1 Jap. Höcker
gänſe,

Maibrut,
1 Pekingeryel

Februarbrut,
verkauft, weil überz.

Baronin
M. Stackelberg,

Amsdorf b. Halle,
Mansfeld. Seekreis.

Edle w. citterh.
tauben

vertauſcht
gegen Wellenſittiche,
ſing. Kanarienvogel
Halle, Erneſtusſtr. 2.

00000000000
Dackelhündin

reine Raſſe. 6 Mon.
alt, ſofort preiswert
zu verkaufen.

P. Erdmenger,
Rothenburg

bei Könnern a. S.V

Kapftalten
Hypotheken

in jeder Höhe gibt
Kreditgeſellſchaft. Off.
unt. R 153 hauptpoſtl.
Halle.

22 t 950909 252

650 Mark
auf prima Sicherheit,
hohen Zins, ſofort
geſucht durch

Joſef Kahn, Gleicher-
wieſen, Tel. 30.

0000000000
Geſchäftsmann ſucht
290 M. Darlehn
von Selbſtgeber auf
4 Wochen. Doppelte
Sicherh., Fauſtpfand.
Offerten unt. D 4699
an die Exp. d. Ztg

1500 Mark
auf Hausgrundſtün
aus Privathand ſof.
geſucht. Offert. unt.
O 27966 an die Exp.
d. Ztg.

m—--

Verkaufe

4-P Motorrad
Getriebemaſchine,
guter Bergſteiger,

ſteuer- und führer-
ſcheinfrei, f. 350 RM.
Angeb. unt. P 28090
an die Exp. d. Ztg
erbeten.

Motorrad
geſucht. Bed. gut er-
halten, 350—500 chm,

Mod. 28, Pr. 600 RM.
geg. ſof. Kaſſe.
Fritz Kridde, Körbis-

dorf b. Merſeburg.

Gebr. Motorrad
ſteuerfrei, zu kaufen
geſucht.

Kittler, Halle,
Gütchenſtraße 9.

Fräul., Ende 20er,
h

S 6

n

Gefl. A

8'20
Benz- Limusine
12/86

6/25
Brennabor- Limusine

Haasenstein Vogler, Halle-Saale

J ſpäterem Vermögen,
ſucht anſtänd. Herrn

in ſicherer Stellung
zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Ang.
erb. unt. M 559 an
die Exp. d. Zeitung.

i mit Ausſteuer und
zab e

zu günstigen Bedingungen

gut erhalten, versteuert

wer-Limusine
neu überholt, läuft als
Kraftdroschke, la bereit.
versteuert. RA 23 0.

in liebevolle
oder als eigen abzu-

Pflege

Kleinkraftdroschke), Ia geben. Halle a. S.,
bereift RM 21 o. Gr. Ulrichſtr. 52, IV.

ngebote unter K 85 an Ala, i Garantfert reinen

ff. Vienenhonig
Faßeimer 10

Don frei Nachn. 12,5026090000000 liefert g
Wiedenbeck, Jmker,Weihnachts Molmerswende

Meine Nichte, ſchlanuk, b. Abberode.dunkelbl.,
vielſeitig u.
14 Morg. Cut. Acker
land (ſpäte

Autso-Külhler
Schutzhauben für jed.

wunſch!
Fräu'ein 27 Jahre,
wünſcht die Beiannt

häuslich,
edel, mil

r noch 24Morgen) und kompl. ſchaft eines nett. Herrn Wagentyp Off. unt.
Ausſi wünſcht ſieh ne ſener er e J ſe20 an die Exp.
mit Arzt, Beamten Sſte etwaVermögen vorhanden. d Ztg.
o. dgl., nicht unt. 40
Jahren, auch

m. Kind, zu verheir.
Nur ernſtgemeinte Zu-
ſchritten ſind zu richten
unter C 1352 an die

Witw. Reviſion, Abſchlußund Nachtragen von
Ernſte Ang. m. ausf. G Büch ird vonLebensl. mögl. mit Exp. dieſer Zeitung. n

Bild (zurüch) erb. u. erledigt. Näh. untP 3052 an die Exp. 0000000000 erledigt. a.3052 p. T H. N. 847 d. Rudolfd. Ztg. T Moſſe, Halle a. Sj Vollſchl. dunkelbl.55000 Dame, edl. Char., ſ.

Witwe, 4
die Bekanntſchaft m.
Herrn gl. Alters, zw.
ſpäterer

Heirat

Off. unt. P 3054 an

fleiß., 6000 Barverm.,
2 J., ſucht ſpät. Erbe d. dopp.,

gute Ausſt., möchteſich mit paſſ. Herrn Gtaubſauger
in ſich. Stell. od. geb.
Gutsbeſ., nicht unter
30 J., verheiraten.
Wem an glückl. Ehe
gelegen iſt, ſende Le-

zwiſchen Sandersdorf
u. Säurefabrik, Kreis
Bitterfeld, gefundeèn,
Sonntags abzuholen.die Exp. d. Zeitung. benslauf mit Bild Otto Schulze,

a unter P 3051 an die Qwetz Nr. 38.Exp. d. Ztg. Kreis Bitterfeld.

Fil

Paſſendes Weihnachktsgeſchenk.
FeGutſingende Kanarienyähne!

Stieglitze, Zeiſige, Hänſlinge, Dompfaffen und andere
eingewöhnte Waldvögel, Papageien, Wellenſittiche und
exotiſche Vögel, Holz-, Draht- und Meſſingkäfige, Bade-

z häuschen, Futterhäuschen, Streuſutter für Wildvögel,
Vogelſand, Aquarien, Pflanzen, Gold und Zierfiſche.

Carl Zeidler Nachtfolger, Halle
Inhaber H. Zehle

iale Merſeburg, Reumarkt 19.

Rundfunk am Sonnabend und Sonntag
Leipzig.

Wellenkänge 365.8 Meter.

15 Uhr: Froſtmeldungen.
konzert.

Kalenderjahr 1928.“

17,45 Uhr:
baſtelſtunde.
und Arbeitsnachweis.
C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger.

Sonnabend
Anſchließend Schallplatten-

izer 16 Uhr: Steuerinſpektor a. D. A. Hornauer,
Leipzig: „Einreichung der Steuerabzugsbelege für das

16,30 Uhr: Konzert des Mando-
linenorcheſters „Mandolinismo“. Leitung: G. Polanſ.y.

Funkwerbenachrichten.
18,20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe

G. van
19 Uhr: Rektor

18

18,30 Uhr:

Joſef Greff, Halle a. S.: Pſychoanalyſe.

Soldat“. Singſpiel
Schubert.

leitung: Karl Blumau.
Funkbrettl.

Guſtav
Hanns Fleiſcher (Geſang),
und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Dazwiſchen 22 Uhr:
kanntgabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk.

21,45 Uhr:
(Brettllieder),

helm Engſt.

Mitwirkende:
Herrmann

23 Uhr: Tanzmufſik.

8,30 Uhr: Orgelkonzert.
(Organiſt: Prof. Ernſt Müller.)

Sonntag

Uhr:

IX.
Uhr: Prof. Dr. Georg Witkowſtki, Leipzig: Leſſing.
O Uhr: Dr. Otto Erhardt, Oberſpielleiter der Dresdner
Staatsoper: Einführung in das Singſpiel
Soldat“ von Franz Schubert.

in

„Der treue
20,15 Uhr: „Der treue

zwei Abteilungen von Franz
Text nach Th. Körner von Rolf Lautfkner.

Muſikaliſche Einrichtung von Fritz Buſch und D. F.
Tovey. Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spiel-

Die Dresdner Philharmonie.
Lene

(heitere
Wilhelm Engſt

Sprecher: Wil
Preſſebericht,

Leipziger Univerſitätskirche.
9 Uhr: Morgenfeier.

Funk-

Evſeren,

19,30
II.

Eichler
Proſa),

(Humor)

Be

Mitwirkende: Hans Kunz, Zwickau (Geſang), Frieda
Cramer (Violine), Thilo Heuck (Horn). Am Blüthner:
Friedbert Sammler. 11 Uhr: Privatdoz. Dr. Köbener,
Breslau: „Das Britiſche Weltreich“'. (Verfaſſungs
geſchichte.) 11,30 Uhr: Privatdozent Dr. Konrad Wey-
gandt, Leipzig: „Chemie des täglichen Lebens“. V.
12 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Werke für zwei Klaviere.
Mitwirkende: Prof. Emil Kronke, Dresden; Theodor
Blumer. (Flügel: Röniſch.) 13 Uhr: Hofrat Profeſſor
Dr. Müller-Lenhartz, Leipzig: „Tier, Ernährung und
Geſundheit“. 13,30 Uhr: Max Zeibig, Bautzen:
„Schöne Dorfſtunden“. I. „Dorfkultur“. 14 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. Danach: Auslan s-
ſpiegel. 14,45 Uhr: Karl Minde, Leipzig: „Allerlei
über Rundfunkſender“. II. 15,15 Uhr: Schallplatten-
konzert. 16 Uhr: Gotthold Ephraim Leſſing. Berichte
und Briefe aus ſeinem Leben. Sprecher: Paul Prina.,.
Leipzig. 17 Uhr: Konzert des Dresdner Streich-
quartetts. Mitwirkende: Guſtav Fritzſche, Fritz
Schneider. Hans Riphahn, Alexander Kropholler.
18 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: „Der Dichter
Hanns Caroſſa“. 18,30 Uhr: Kurd Kißhauer, Dresden:
„Neues vom Mars“. 19 Uhr: Dr. A. W. Ado Baeßler,
Berlin: „Auf den Spuren der Jnka“. 19,30 Uhr:
Militärkonzert, ausgeführt von der Kapelle des 3. Batl.
11. (Sächſ.) Jnf.-Regts. Leitung: Obermuſikmeiſter
Ferdinand Bier. 21 Uhr: Als Sendeſpiel. „Die
heilige Kutſche“. Eine Komödie von Proſper Merimée.
Spielleitung: Hans Peter Schmiedel. Etwa 22 Uhr:

Sportfunk. 22,30--0,30 Uhr: Tanzmuſtk.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Ueber
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 13,45-14,15 Uhr:
Bildfunkverſuche. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Baſtel
ſtunde: Die Weihnachtskrippe (III): Die Tiere; Leitung
Urſula Scherz. 15--15,30 Uhr: Sprechtechnik; B. K.
Graef. 15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,40--16 Uhr: Frauenbücherſtunde (II); Dr. Gertrud
Haupt. 16216,30 Uhr: Aus der pädagogiſchen Ab-
teilung des Zentralinſtituts für Erziehung und Unter-
richt; Oberſchullehrer Fritz Weſtermann. 16,30 bis
17,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 17,30--18 Uhr: Ernſt und Humor aus der
Reichsſteuerverwaltung; Oberſteuerinſpektor Potzel.
18—-18,30 Uhr: Aus Fabrikkontor und Werkſtatt (II),
Zwiegeſpräche mit Jnduſtriearbeitern; Min.-Rat Prof.
Woldt. 18,30 18,55 Uhr: Spaniſch f. Fortgeſchrittene;
Gertrud v. Eyſeren, C. M. Alfieri. 18,55-19,45 Uhr
Volksſtamm, Landſchaft und Schrifttum in Deutſch
land; Prof. Dr. Joſeph Nadler. 20—-21 Uhr: Stunde
des Landes. Veranſtaltung der Deutſchen Welle und
der Funkſtunde. Konzertvereinigung. 21 Uhr: Unter-
haltungsmuſik, ausgeführt vom SchmidtGentner-
Orcheſter. Anſchließend Preſſenachrichten. Danach bis

0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Sonntag
8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend Uebertragung des Glockngeläuts des Ber-
liner Doms. 11,30 Uhr: Uebertragung aus dem Großen
Schauſpielhaus. Vormittagskonzert. Orcheſter Vernard
Etté. 13,45-—-14,30 Uhr: Bildfunkverſuche. 14,30 Uhr:
Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen
und praktiſche Winke. 14,45 Uhr: Wochenrückblick auf
die Marktlage und Wettervorherſage. 14,55 Uhr:
Privaldozent Dr. v. Falck: Zucht und Haltung der land-
wirtſchaftlichen Nutztiere. IX. Rinderzucht und
Rinderhaltung 2. Teil. 16 Uhr: Stunde mit Büchern.
Bücher für die Jugend, Vorſchau für Weihnachten
Am Mikrophon: Johanna Mühlenfeld. 16,30 Uhr:
Weihnachtslieder für die Kinder. Geſungen von Marg.
Roll (Sopran). Am Bechſtein-Flügel: Ben Geyſel.
Anſchließend Uebertragung der Teemuſik aus dem Hotel
Briſtol. 18 Uhr: Coudenhove-Kalergi: Gedanken zur
Zeit: Paneuropa. 18,30 Uhr: Dr. Erich Raemiſch:
Gedanken zur Zeit: Die wirtſchaftlichen Grundlagen
der paneuropäiſchen Bewegung. 19 Uhr: Prof. Dr.
Zimmer: Der Jnder und ſein Elefant. Mythos, Heil-
kunde und Natur efühl. 20 Uhr: Alois Melichar: Ein
führung in die moderne Muſik. Paul Hindemith. Unter
Mitwirkung von Emmy von Stetten (Sopran).
0,30 Uhr: Orcheſterkonzert, Dirigent: Bruno Seidler-
Winkler. Berliner Funkorcheſter. Mitwirkende: Elſe
Kochhann (Sopran). Anſchließend Preſſenachric“en.

Danachb is 0,30 Uhr: Tanzmuſik.



Herr Die e Tee (84 J.) in M O D E. n A U 8
Merſeburg. dere re 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofſes

e A. HOTH. Co. A. Gerdigung Sonnabend 3 Uhr. v e oHerr Kaufmann Sigismund Sied ner (71
in Halle.

Frau Anna Fräntzel in Halle. Trouerſeier unden Sang o in wen de HALLE (SAALE), Große Steinstraße und Markt
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Herr Garten Architekt Otto Seli mann in Holle.

z Sonntag, den 16. und 23. Dezember von s Uhr geöffnetStädtiſche Keaiſchule für Knaben 9- 9und Mädchen Mücheln.
Weitere Anmeldungen nach Vl --Uil. für Oſtern J öſete i1829 werden wockhentags (auch in den Ferien) in den Das Größte in der Welt! S 2

Sprechſtunden des Direktors in der Real chule: Montag Hier ſieht man, den funkelnden Sternen gleich
bis Mittwoch 11 12 und Donnerstag bis Sonnabend Zweitauſend Augen im Harren.
12 13 Uhr (auch telephoniſch: Fernruf Mücheln 436) Ach, Krüppel und Sieche, an Jammer ſo reich,
erbeten. Geburisſchein oder Tauſſchein und Jmpf- Im Kampfe mit Leiden erfahren,
ſchein ſind mitzubringen oder einzu chicken. Au- Sie ſehnen und harren der Freude,
nahmeprüfung nach Sexta: 26. März 1929 in der Die Weihnacht brin,' ihrem Le de.
Realſchule um 9 Uhr. Ob böſe die Zeit und überall Rot,Studiendirektor Wolffram. Roch gibt's in der Welt „das Größte“,

Das dunkelſte Rätſel ſchon öſte:

Das iſt die Liebe noch iſt ſie nicht tot. ſwäangsperſteigerung. ener ſtillet das Harren der Armen rSonnabend, den 15. Rovbr d. J., vorm. 11 Ahr, tad i im Sathe.. Zur Pnnſendarg. de atte elhethen dhegttt. Wnn erntete

1 Rollſchrank, 1 Schreibpult und H. Braun, Superintendent i. R., Angerburg Oſtpr., ſ2 Strohpreſſen Kiüppelanſtalten. (Po iſcheckkonto Königsberg röffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Pr Nr. 2423.)

echte Obergerichtsvollzieher. Von morgen ab ſteht wied r ein friſcher Transport m
hochtragende und friſchmilchende eGüänsefedern e Kühe mit Külbern

n ar z m in ſauber ſowie prima kewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Gerxriſſene graue per dfö. 2,50 Mk, ger. weiße p. Pfd. 3,29 und Läufer und Ferkel

i geriſf. Balsbanen p. Pfd. 6, Mt. preiswert zum Verzauf. Sweiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk Ir u v Rupf- Richard v Wedern, a weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Wk. Fernru roßKaynga j tla weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk, aller bereiten wir durch unser heütiges vbeſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund Anmeldung von: Pstenten Angebot jedem Herin durch W 9Mk., verſende ver Nachnahme ab 5 Pf. Gebrauchsmus ern Wportofrei. Daunenſteppdecken von 30, Mit Worenzeichent W lan p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich Verweriung 0 S aauf meine Koſten zurück. Muſter und aus- Modeiiantertigung Wführliche Preisliſte gratis. Pommerſche Vervieifsltigungen. BeBettfedernfabrik Otto Lubs, Stettin- Kot aod Aozvontt zontenios, l W a

Grabow 233. e W vr Rabatt Jauf unsere billigen Preise, V

Wie immer 98 9 6Aue averiegen Teilzahlung?
v S Anzahlung, der Rest in 4—5 Monatsraten. Sderrschuh's neueste 3 Freh. Tom., MSouee S

s reih. Form, mit Samfkragen aFreunde Wäschemangeln s D J t t tadeii. Austührg. aulSatinella ge- 37 SIhre mit gesetzl. geschötzter 2 ca e 0 arbeitet 75. 66. 54. 45. 00

Fährungsflögeln. dw Swerden Sie beneiden kein egieit n ne chiet. S Kleine Anzahlung Bequeme Baten? S
denn Sie kleiden sich immer nach der lauen men tierrliche 8 II ter arengo- und r mod. 50 S
letzten Mode, wenn Sie den eleganten Wäscneg attung, viel Koros 72. 65. 56. 45.

nandschait, gute Lin- WM E. V- r A G 2 N nahme. Bequeme Zahlg. s letno Anzahlung eauemse Raten S
MiTFEINEM WASCHESTOFF Ernst Herrschuh S Gabaerdine- und Kammgern- Sstoffe, 1- und 2reihig, la. Aus- etragen Sr ist sehr elegant und macht Siegmar- Chemnitz 262 An 560 vSie von der Plättwäsche volikommen un- Aelteste und oedeut, udgqe nung W äh S
abhängig Er ist kein Dauerkragen, Spezialtabrik, 7 Kleine Anzanlung: Bequeme Rateni
denn er wird nicht gewaschen. sondern
fortgeworfen, wenn er unsauber ist. Sie
wählen beim Neu- Einkauf die ihnen Waſch
zusagende Form und haben keine An-
sammiung von un modernen Leinen- 3kragen menr. Der Mey- Kragen ist Ober- und Plättanſtalt
rascheno billig u. kostet M 2. 70--2. 80

das Dutzend (je nach Form). E. Berger, Merſeburg

D

53
S

2

e

e

r n Sgr. 1877
Preis ist mit Ahbridungen veier Formenun Moiton kostonios Chriſtianenſtraße 16

5 EinzelwaſcheWeddy-Pönicke rohe r hSteckner A. G. MerseburgBurgstrabe S.

(80 getrocknet)

Elektriſche Rolle 3 Weissenfelser Strasse 7Plätterei.
Sonnfagsa von 1I2-6 Uhr geöffnet

U uKonfeltlons- u. Wäschehal s
In reiohnebiger Auswahl führe ich: Fch exertöcher du Klaus r en

Herren-, Burschen- u. Kinderanzüge, deve. Mitte weiß a
ſel. 27 Windberg s Tel. 27

Unoedingie
rertrauenssache

IEeppiche
3 Dtd. 6050 gr. 11. M.
3 d. 7050 MHerren-Ulster und Paletots, Damen r

Mäntel, Kleider, Kostüme, Blusen Wete r ging Empfehle mein reichhaltiges Lager in

k n 12 nne An ahlStrick-Kostüme, Pullover. Sämtliche Werdau e et Westfälischen c z
Herren- und Damenwäsche, Bett- und W u Nonatsraten q

a as 0 S m n en oIischwäsche, Inletts, Steppdecken, t onGardinen, Stors und Teppiche etc. e Quahitst d Pera re 7u u buckenauer u. Gelseltal- J Gesgiech,en r ar Sraunkohlenbrikett Geriſe W e2,Zahlungserleichterung wird gewaähri jede Geſchä tsware eineAdolf Apel eWeißenfelser Str. T1 p. ieden Privatmann eine
Sache von unbedingter

c M SceneT mm -S r z a I. „72,.òIS”.7—2D”EJſèD—

I Maassenstrasse 36.
Veriangen Sie sotori
M bemusterte Ciloffert
I Strengste Diskre-

non 12 Monate
2 Monsa e

Langenbrahm-Anthracit
ete Nenge irei Haus
zu der 55llig sten TagespreisenKein Laden n Rützlichkeit!

Schali platten
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Preiserhöhung des oſtelbiſchen Braun
kohlen, ynditats.

In der gemeinſamen Sitzung des Reichs
kohlenverbandes und des Großen Ausſchuſſes
des Reichsrohlenrates wurde ein Antrag des
Oſtelbiſchen Braunkohlen-Syndi-
kats auf Erhöhnng der Hausbrandbrikett-
preiſe ab Werk um durchſchnittlich 0,60 RM.
je Tonne einſtimmig angenommen.

Der anweſende Bevollmächtigte des Reichs-
wirtſchaftsminiſters nahm von einer Be-
anſtandung dieſes Beſchluſſes Abſtand, weil
die in der Zwiſchenzeit ſeitens des Reichswirt-
ſchafts miniſteriums vorgenommene Unter-
ſuchung der Selbſtkoſten der ſchlechten Werke
der Niederlauſitz deren wenig günſtige Lage
ergeben hat und die Aufrechterhaltung auch der
ſchlechten Werke mit Rückſicht auf die Markt-
lage und die Verſorgung der Bevölkerung not-
wendig erſcheint, und weil endlich ſeitens des
Oſtelbiſchen Syndikats die Erklärung ab-
gegeben worden iſt, daß in Berlin und ent-
ſprechend ſoweit der Einfluß des Syndikats
reicht auch in den übrigen Abſatzgebieten
die Verbraucherpreiſe für Haus-branbbriketts trotz der beſchloſſe-
nen Steigerung der ab Werkpreiſe
eine Erhöhung nicht erfahrenwerden.

Für Halle und Mitteldentſchland überhaupt
kommt eine Preiserhöhung nicht in Frage,
denn der Bezirk des Oſtelbiſchen Braunkohlen
Sundikats liegt öſtlich der Elbe.

Nus dem 9duna-Konzern.

Die G. V. der Jödunaga Transport-
und Räckrerſicherungs-A.- G. inBerlin hat den Abſchluß für das Geſchäfts-
jahr 192728 bereits genehmigt. Der Rein-
gewinn von 12 313 Mk. ſoll wieder zur Stellung
einer Sonderreſerve verwendet werden. Jm
einzelnen ſtellten ſich die Prämien in der
Feuer-, Einbruchs- und Aufruhrverſicherung
auf 0,97 (0,77), in der Unfall- und Haftvpflicht-
verſicherung auf 0,58 (0,27), in der Autokasko-
und Transportverſicherung auf 1,39 (0,92) Mill.
Mk. Bilanz Grundbeſitz 1,38 (0,60), Gut-
haben bei Banken 0.10 (0,04), bei anderen Ver-
ſicherungsunternehmen 0,12 (0,22) Mill. Mk.
Paſſivſeite: Ueberträge 0,67 (0,53), Guthaben
anderer Verſicherungsunternehmen 0,21 (0,16),
Grundſchulden 0,82 (0,30) Mill. Mk.

Expanſſon der Elektrofnduſtrie.
Jn der außer ordentlichen Generalverſamm-

lung der Geſellſchaft für Elektriſche
Unternehmungen waren 26 Aktionäre
mit rund 45 Mill. M. Aktienkapital vertreten.
Die vorgeſchlagene zweite Kapitalserhöhung in
dieſem Jahre um 15 Mill. M. auf 75,010 Mill.
Mark begründete der Vorſitzende Dr. Arthur
Salomonſohn von der Diskonto- Geſellſchaft mit
der außerordentlichen Vorwärtsentwicklung in
der Elektroinduſtrie, für die die Geſellſchaft
hinreichend gerüſtet ſein müßte. Den Aktio-
unären ſollen 6 Mill. M. von den jungen
Aktien zum Kurſe von 150 Proz. angeboten
werden. Die Koſten gehen zu Laſten der Ge-
ſellſchaft. Nach eingehenden Ausführungen
des Generaldirektors Oliven hofft die Geſell-
ſchaft zum mindeſten wieder dieſelbe Divi-
dende ausſchütten zu können (i. V. 10 Proz.).

Leipziger Malzfabrik in Schkeuöttz.
Auf der geſtrigen Generalverſammlung, die

in Halle abgehalten wurde, vertraten ſieben
Aktionäre 420 200 M. Aktienkapital. Nach Ab-
ſetzung der Abſchreibungen in Höhe von
61 332,25 M., ſowie der ſatzungsgemäßen Ge-
winnanteile an Aufſichtsrat, Vorſtand und Be
amte ergibt ſich unter Einſchluß des Vortrags
vom Vorjahre ein verteilbarer Reingewinn
von 44089,17 M. Der Aufſichtsrat ſchlug der
Generalverſammlung vor, hiervon 2544,95 M.
der ordentlichen Rücklage zuzuweiſen, 6 Proz.
Dividende an die Aktionäre zu verteilen
und 5544,22 auf neue Rechnung vorzutragen.

gabe der Verwaltung iſt auch für das laufende
r mit einem befriedigenden Ergebnis zu
rechnen.

Deutſche Continental-Gas Geſellſchaft
in Deſſau

Jn der Auſſichtsratsſitzung wurde das vor
getragene Projekt über die Zuſammenfaſſung
der Großgasbeſchaffung und ver
teilung in Mitteldeutſchland ge-nehmigt. Danach ſind eine Produktionsgeſell-
ſchaft unter der Firma Groß-Gaſerei Mittel
deutſchland A.G. mit einem Aktienkapital von
5 Mill. RM. und eine runter der Firma nern Sachſen-
Anhalt A.-G., nem Aktien-ebenfalls mit e
kapital von 5 Mill. RM. vorgeſehen. Eine
Kapitalerhöhung iſt hierfür nicht nötig.

Neue Goldöpfanöbriefe.
Die Preußiſche Central-Boden-

kredit A.G. zu Berlin legt vom 18. bis
31. Dezember 1928 10 000 000 GM. 8 Proz.
Central-Goldpfandbriefe vom Jahre
1928 zur öffentlichen Zeichnung auf. Dieſe bilden
einen Teilbetrag der neuen Emiſſion, welche an
der Berliner Börſe bereits amtlich notiert wird.
Letzthin war der Börſenkurs 98 Prozent. Der
n dagegen iſt auf 97,50 Prozent feſtgeſetzt. Die Pfandbriefe ſind ſeitens der V aber
unkündbar. Die Rückzahlung durch die Geſell
ſchaft erfolgt g Kündigung oder Ausloſung,
die zum erſten Werktage eines jeden Kalender-
vierteljahres mit einmonatiger Friſt zuläſſig ſind.
Bis zum 1. Oktober 1934 r iſt eine Tün
digung ausgeſchloſſen, eine Ausloſung darf bis
dahin nur in Höhe derjenigen Beträge erfolgen,
welche auf die den Pfandbriefen als Deckung
dienenden Darlehne durch Tilgungbeiträge der
s Rückzahlungen eingehen. DieTilgung der geſamten Anleihe muß bis 1. April
1966 beendet ſein. Die Zulaſſung dieſer C
briefe zur Beleihung bei der Reichsbank iſt be
reits geſtellt. Die Zinsſcheine ſind halbjährlich
zahlbar, der zunächſt fällige am 1. April 1929.
Jeichnungen nehmen die bekanntgemachten Zeich-
nungsſtellen und alle übrigen Bankfirmen und
Sparkaſſen entgegen.

Fwangsveirſteigerungen.
A Auseinanderſetzung Mtg. Miteigentüm.;
V Verſteigerungstermin; Ha. Hektar, dahin-
ter in Klammer: N. Nutzungswert, R. Rein
ertrag; AG. Amtsgericht. te Lage (Grundbuch)

iſt ferl gedruckt.
Altenſalzwedel, F. Tegge, 23,84 Ha. (N. 240,

R. 180 M.), V 20 12., I1, AG. Salzwedel.
Weddendorf G teſenſee, etwa 22 Z.
75, R. 230 M.), V. 20. 12., 10, AG. Oebis

felde-Kaltendorf
Weißenfels, Schiele, Schuhfabrik (N. 2285

Mark) V 22 12 9, AG Weißenfels,
Ortrand, H Schulze, etwa 26 Ha., (N. 1350

Mart, R. 345 M.). V. 29. 12. 11,45, AG. Elſter
werda.

Parey (Elbe). G Schicke, etwa 40 Ha., (N. 412,
R. 1700 M.), 4 1 29., 10,30, AG. Genthin.

Großwechſungen. O Bleichrodt, etwa 50 Ha.,
in R. 2000 M.), V. 8. 1. 29., 10, AG. Rord-
hauſen

Schwächere Getreidemärkte.
Aus Amerika lagen geſtern an der Berliner

Produktenbörſe Meldungen von Preisabſchwachun-
en vor, die auf die Tendenz drückten. Von Jn-
ande fehlte es weder für Weizen noch für

o g 9 en und Hafer an Angebot, und zu etwas
r gten Geboten fanden hier Käufe der
Mühlen und Reporteure ſtatt Neuer Export fehlt
allerdings Jm Zeithandel war Dezemberweizen
feſt gehalten. Gerſte hat ſich in ihrer Situation
wenig geändert. gute Brauware bleibt begehrt
Mais blieb ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 13 Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märk 204-206 Viktortaerbſen 41,00 49 00
Roggen märl 201--203 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte e Futtererbſen S
Wintergerſte ueue c Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 191--198 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 221 223 Wicken 27.00 29.56
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 25,75--28.,75 Lupinen, gelbe 17.00 17.50
Roggenmehl Seradella 33,00 37,00

100 Kilogr. 25,50 Vapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14 inkuchen 25.00-25, 20
Roggenkleie 1400- 25 ockenſchnitzel 18.20 13,50
Weizenkleie-Melaſſe oya-Schrot 21.80--22,00

15. 00 Hartoffelflocken 18.50 19. 0
Berliner Produktenfrühmarkt vom 14. Dezember.

Wei,en Dez 221 März 228,5, Mai 237,5;
Roggen Dez. 214 März 226, Mai 236; Hafer gut
228—-232, mittel 218-—-225, Sommergerſte gut 220
bis 226- Futterweizen 222-230; gelber Plata-
mais 222-226; kleiner Mais 240--244; Futter-
erbſen 266--270; Taubenerbſen 360-—362; Pe-
luſchken 268--274, Wicken 329-324; Ackerbohnen
288--290 Torfmelaſſc 116--120; Roggenkleie 146
bis 150; Weizenklete 146—-150.

Vorbericht zum Berliner Schlachtvfehmarkt vom
14. Dezember. Auftrieb 3025 Rinder 22650Kälber 4850
Schafe, 12656 Schweine. Preiſe Rinder 18-59, Kälber
40-—88, Schafe 34 36 Schweine 1. 2 76--77
3. 75- 76, 4. 72--74. 5. 69--71. Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13 Dezember
Auftrieb: 193 Rinder. (29 Ochſen 40 Bulle 101 Kühe,
23 Färſen). 808 Kälber 206 Schafe 1730 Schwöeine, zuſ..
9937 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt
1 Rind, 69 Kälber, 1 Schafe, 578 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark

heute vorh. heute rorh. heute vorb.
Ochſent, 65-58Kühe 3128-33 30-39Schafe 2 82 69

do. 2 (45 64 do. 422 2720 281 do. 342 604 52
do. (40 44] do. 5 do. 4do. 4 35 39Färſen 50 e do. 5do. 5 do. 2 638 49 176-7778-79Bullenl 46-5150-54 Kälberi 275-7677-78
do. 238-4542 491 do. 270-7564-70 S 373-7476-76
do. 3) (82-41] do. 362-6956-63 S 470 7272-74do. 4 do. 445.61 48.65 S 5 170 71

Kühe 142-4648-50 do. 5 (40 471 O
do. 234-4140-4 Schafe 157-6058-63 765-7065-79

Maſtkolber über Notiz
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine ſchlecht

Kälber mittelmäßig Ueberſtand 55 Rinder, (davon
12 Och en. 10 Bullen, 30 Kühe, 3 Kalben), Kälber

Schaſe, 15 Schweine.
Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Dezember.

Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 25 00 Mk. ber Lieſerung Dezember
25,00 M.. Januar 25,15 Mk.. Januar März 25,30 Mk.
Februar 25,30 Mk., März 26,45 Mk. Tendenz éStetig

Dementſprechend wurde beſchloſſen. Nach An

Ablösung 1 2] 2.62 y Accumulator 16.90 esener Stein II9,50 Ludw. Loewe darotti 168 00
do. 2.6. Adlerwerke 75 Fahiberg List Lorenz 144,00 ScheidemantelAd. Neubesita 14,37 A E. O. I94,0 Farbenindustrie. 264, o Mennesmann 122, (00 schles 6g. Z.

140,70 j Aschaftenbs. feldmühle 237,00 Mansteld 112,00 do. Sein
flamp fliochbaho Augsb.-Nürnb. felten Ouille Max-Hiütte do. G. „B 227.25tlamd. Süd Basalt 7 Gelsen Berg 120.37 Metalibank do. Teztiitianss Dampft P. Bemberg 7 Ges. ei. Um 26/,60 Motor Deut2z Schneider 117,00Nordd. Cioyd (137.50 Berger Tielb. Soidschmidi Yat. Auto Ahubert Salz 345.,25Schantung 8,62 r 237,75 tn et 92.2- z 167.7.

9 7 r. I. nt 24. e chu e0645 61.37 B. Mascn inen 706.75 tiemmerven 139.2 e 115.25 sie Soling. e

u ma e sz 7 178.00 Chari wer e threch Kupfer 135,00 Phöniz Berg c 12 enske o
Barmer Gamer 143.7. Chem. tieyden 21.50 Hoesch Eier Porge, Fſekt. hür. Gas 164., 70Bayr tiyp.- Bank 171,50 Comp. jspano 490,00 ohemohe Polyphon 466, 90 beonh. Tiete 291,75
do. Vereins-B 169,90 Contl Caoutch Holzmann Rhein, 277.50 Transradio 2Berl. tHaendeſsg (224.50 Da imler-Benz 33,90 e Berg 233,00 do. 178.00 Ver GianzSommerzba n 194.7 A. feleg. Kann Acchersi. Rneinetahl 132.72 4o. Schub 63,75

armen Bank 291,90 Di. Conti. Gas 218. 00 Karstadt 227.50 Rh. W. Eleck. 238,00 do. Stamm
Heufsche Bank 170.,50 öl 136,00 j Klöckner 100,50 do. Spreng! Loge Teleg. 60.75
Diskontoges, 181,37 Dt. Kabel EKödin-Neuess, 124. 50 Bhenanis Westeregeln 282.00
Dresden Bank 172.00 De. Maschinen Geh. Körting 70,00 Riebeck Mon. SMitteld. Cr.-Bk Dt. Eisenhandel S Krauss Co. I. D. Riedel 35,00 Wolf Masch.
Hest, Cr.-Bu. Dynamit Nobel lahmeyer Kütgerswk. 105.75 Zell. Waldh. 278,00heichsbank m Licht Krat 257., 00 Leurabütte 79.7 achsenwerk S
Wiener Bankv. El. Lieferung e Leopol dalzdetturth

Freunölich.
Berlin, 14. Dezember. (Eigene Drahtmel ung.)

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete Leicht
erholt auf Deckungen. Das Geſchäft war ruhig.
Bevorzugt wurden Elektro und einige Spezial
papiere.

7

Ausſchlaggebend für die Tendenz der geſtrigen
Berliner Börſe war die ausgeſprochene Geſchäfts
loſigkeit Vorbörslich und zu Beginn des offi
ziellen Verkehrs war die Stimmung gedrückt Esſtörten außenpolitiſche Betrachtungen, dann die
neue Verflauung der Neuyorker Börſe und nicht
uletzt Gerüchte. daß London den Diskont yerauf-hen werde. Später, als bekannt wurde, daß die

Bank von England ihre Bankrate unverändert ge-
laſſen hat, konnte ſich unter Führung von Elektro-
und Spritaktien gegenüber den Anfangskurſen,
die bis zu 5 Prozent unter den geſtrigen Schluß-
notierungen lagen, eine kräftige Erholung durch-
ſetzen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13. Dezember 1928.

Geld Brie' Arie GeldDollar 4.1915 1995 1 Pfund Sterl. 20.334 20.374
190 holl. Guld. 168.33 168.67 100 italien. Lire21.955 21.995
190franz. Frks 16.37 16.41 100ſpan. Peſet. 68 02 68 16
100ſchweiz. Fr. 80.72 80.88 argentin. Peſo 1.762 66
199 Belga 58.27 58.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.421 12.441 Markka 10.542 10.562
100 ſchwed. Kr 112.10 112.32 100 bulgar. Leva 3.025 3.031
100 norweg. Kr.111.74 111.96 1iapan en 1.922 1.926
100dän. Kron. 111.88 112.10 braſil. Milrs 9.4975 9.4995
100 öſtr. Schill. 58.905 59. 155 100 jugoſl. Dinar?.373 7.387
100ung. Pengö 73.06 73.20 100 vortug. Esc. 18.25 18.80

Goldpfondhbrietè. werſbesfäng Aneihen.
Berlin. 13 Dezember.

u Fr. Las. F. K. T. Anh. hogged. Asg T0.
74. do. do. 5 8,26 Bad Ld. -Elektr. Kohl.75. do. do. R. o eo,2 50, Berſ. Roggenw. 1923 10,60
75 do. Kom. R. 6 69, 006 Bresl. Kohlenw. -A. S6 do. do. R. s 4.50)50, Fieſtr. Mitteld. Kohle 4,30108, r Ptavrfoie. G 40 102.7070, Fr. die Anh. Rogew.

do. do Em. 381c0, o 5, GroßkrtHannov. Kohl.
do. do Em. 41] 67.005 Kurt uNeumärk. Fogg. 8.365

79, do. do Em. 42 6.90 50, Ldsch. Centraſ-Pogg. 8,43
do. do. Em. 45 e4, 59, Meckl-SchwRgow- A. 8,59

69 o. G. -Kom. Em. 19 4, c 0idb. st. Kr. A. Rögg -A- 9.00
100, Pr. Sächs. dsch. G. Pf. 59, Pr. Cntrbo. Pogg. P. 10.10
89, do. do. do. 91,905* Preub. Kaliwerſ-An. 6.93
7 do. do. do. 86, 6015 Preuß Roggenw.- An 9,43
G. do. do. do 5 Pr. Sächs Lasch. Rego do.Sachs Pr.-V. G. 11u. 121 5 Roggenrtbk Berl. i 8.92

Pr Cntrbd G -Pfdb. 27) 88. (050 Schles. ldsch. Reg. P 8,48
do. L. G Pfd. 26, 59, Thür. ev. K. Roggw.

8 r Cntr.- G. K. -Sch. 27 98, c ]5 Westt. Prov Kohl. 192312,50

Mitteldeutſche Häuteäuktion.
Die Tendenz der mitteldeutſchen Häute-

auktion in Leipzig, auf der thüringiſches
und bayeriſches Gefälle zum Angebot kam,
war am erſten Tage abgeſchwächt. Der
Beſuch war ſehr gut. Kalbfelle verzeichneten
gegenüber der Vorauktion Abſchläge, Leichte
rote lagen teilweiſe 3--5 Proz. niedriger.
Leichte ſchwarze erzielten letzte Notierungen.
Schwere rote büßten um 3--8 Proz. und ſchwere
ſchwarze bis zu 5 Proz. ein. Schaffelle hatten
kleine Schwankungen nach oben und unten.

Metallpreiſe in Berlin vom 13 Dezember für (100 kg
m Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 151 50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Tr 350,. Antimon-
Regulus 84—87 Feinſilber für 1 kg ſein 77,75--79,50.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Nuli.

Saale F. W. Elbe F. W.Grochlit 13 1,3806 Außig 13 0,0107
Lrot 13 2.,1610 Dresden 13 1,45Bernburg 13 1,44 08 Torgau 13 -0,26
Cal e. O 13 -1,6707 Wittenberg 13 1.62 07

Unterp. 13 1213 Roßlau 13 707
Grizehne 13. 1.2008 Aken 13 1.12 06

Havel Barby 13 --1,2608

l

Brandenburg Magdeburg 13. -0.92 06
Oberpegel 12. 2.21 Tanger-
Unterpegel 12 -1,40 02 münde 13 1,92 04

Rathenow Wittenberge 13 1,82 10Oberpegel 12. -1,64 Lenzen 12 -2, 12
Unterpegel 12. -0.82 Dömitz 13 -1,44 04

Havelberg 12. -2,3304] Darchau 12. -p1 3608

Berliner Börsenkurse
vom 13. Dezember.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Keichsmark“: fih auf Paoiermark lauten de
Aktien unc Anleihen in „Keichsmark für 100 Re chsmark

gekennzeichnet durch hinter der S otierung).

Bankaktien
A H.Cred Anst 138,00 136.,75

Deutsche Anleihen
13. 12 12 1293,50 93,50 Berl. Handeſsges 284,00 283, 50r e 32 4950 do. tiyp.-Banv 196,00 196. 00

x as t. 55 102, 50 Com. u. Privatp. 194,00 192. 50
67.30 87.50 Darmst Nat. B. 297,90 291,0

Deutsche Bank 170,00 170, 00
schuid einscw i. Command. 160,50 160, 00
Auslosungst 52.,70 52.,80 Dresdner Bank 1171.50 in 87

do ausschlieb tat. Bankverein 126,00 129,6014,37 14, 40 Reichsbank 3.,75 338, 0

Uiscn. dSteinzeug [231,00 230,00
do. Tel. u. Kad, 136,00 138,7.
do. Ton- u. Stz. 1.6,00 126,00

Borns Braunk. SGösperde Walzw. 68,50 68, 50
Braunk. u. Br. ind. 162, 0 162,20 v r.
Braunschw. Kohl 206,00 207 90 Woll waren 80, 50,62
Braunschw. fute *43,25 142,0 do Eisenhdl. 76,60 79, 06
Braunsch. Masch. 100,00 100,00 do. Metallhdl. 68,900 67,00
ßreitenb. Porti. C. 150,00 120, 00 Dommitzsch Ton 29.,00 29.,00
BuderusEisenw 83,20 83,25 Poering&Lebrm
Bürstfbr Kränzl Düren Metallw 235,67 238, 62
Busch Opt lud. 110.90 o. o Enenburg Kattun 74,00 74,50
Busch ädensch. 72,00 72,00 Eintrachttraunk 166,00 9, 0
Busch. Waggon Eisenb.- Verk.-M. 150,00 15060
S st 42,00 41,75 Eisenmatthesc Ro a ieis 65,25 s 20 Elektra Dresden 195,00 194,25
Caroline Braunk. E. Licht u. Kraft [227,90 2. 9,20r h. 62.00 a212 Eschw. Berg. 05. 75 264, 00
Charl. Wasserw. 129,67 128.,50 do. Rating. Mat

Dhem. F. Buckau S er n r 123.071,25 70,00 Etzoldu. Kießlin50 Exceisior Fahrr 86,50 48,75em. v. Heyden [12..00 128, 60
Faber Bleistiftt 37,50 37,50b r 6,60 6,50 Sachsische Bank 227.60 225.00

Eisenvahnaktien industrieaktien
ver neneren n 03,00 63, (0 Akkumulstores 1 e

r Eenb hen eT er ppenh. TElektr Hlochbahn J z äe a dierhütte Glas 19,75 1189,7
tlalb. -Blb A. O. 63.75 64,75 Adlerwerke 89,50 69,57
er Ed. 6.25 Alexander werk 55,00 5 2.e en 837 550 Aig Elektr Ges. 194,75 195, 25
r m w s o. 23.00 o do Vrz.chik Ah Por Zem 267.00 2. 9, 75S chſttanrtsaktien Ammend. Papier 129,00 139, 72
am verren 00 ſ. o n rer 100,00 100,00
fiamd s5üdam 130,00 789, o 40 7langer epeb 77,0. 17. o0 r 58,00 266,00

ptun Breg r 125. 0 nnabg. ße 2Nee Gey 3680 13812 e. Mibe. Mib. ,25 97, 2
Ver Fibachifes- 4.75 Gachm 6& dw 213,50 213. 50

p. BGemperg 115,75 449.5.Brauereiaktien ger ſTietp. n
Engel 272. 50 Bergmann Fiek. 237.75 238. 72e 316.00 i c Berſin-Gup. flutt. 339,70 339,80
Schutth Patzenh. 330,75 328.00 40 Hotzkont. 99.26 868, 0

o. ind. Gels. 74,60o. Werke Albert 82.90 64,50 Fahlb. Saccharir T 00 126.00
FalkensteinGard 263,5 268, 50

Chemn, Spinner 43.0
G. Farbenindhrom. Najorkoncord. ch.Fab 38,20 39, 00 eldmühſe Papie 238,00 211,06

do. Spinnuere 03,00 -elt. Guilleaum 00 o 20
lensb. Schiffont, Caoutch. [141,50 14 00

orona Fahrr. 38,2.238.60 raustädt. Zue' 90,26 an
röllwitz. Papie: (179,00 179,00 reund Masch. 14,00

riedrichsh. Ka [193,00 9. 0
Daimler Motorer 82,.0 3.72
Demmer, Gebr 66,87 66. 75
Dtsch. Ati. Telar 143,60 142.7

riedrichshütte 111,00 111,00
Frister C 89.0 99,50

Fröbeln Zucker
do. Asphalt 113.00do Babcock 134,00 134 00 Gaggenau 9,00
do Conti Gas 216,25 220,00 Gebhardt Co 2do. Erdöl A. G 136,20 137.00 Gebhardts& Köni

Gelsenkirch. Ber 120,12 120,75

Genthin Zucker rGermania Porti c 165.75 1838,(0
Ges. f. elekt. Vat. 268, 0

e èildemeister 118,50 116.50
10. Linoleumw. 348,60 352., 00 Gladbach Wolle 167,00 164.00
do Maschinen 47,00 47,75 Glauzigerzucker 93,50 84.50
do. Post- u. Eis 29 50 91,00 Glockeustahlw. 29. 0 31.00

do fFensterg
do. Gußstahif. 86,00 856,00
do ute-Sp. 144,00 142,00
do abe. 70.00 70.00
do ULinol Untrn

Braun Närnbrg 193,c0 1e3,00 do Karl inde B. Rebeck 152.00 js100 do. AMasch. F.
71.26 72.7.
88,00 668,60

do. Schachthau 96,25 95,25 Gebr. Goedhardt 349,00 3.2,7
do. Spiegelglas 08,60 108, 00 Goldschmids 96,25 96, 50

tiallesche Masch. 94,75 84,75 1 LeonhardBraunk. (186,00 8,00
Hamburg Eleit 185.37 18-.00 Teopoldsgrube 63.79 83.00
Hammersenu. Co. (37.00 136. 20 Land. Eismasch. 171.75 172,00
Hannov Maech. 45,00 4 00 Lindström -2. 9 0,00 870, 00
Harbarg. Eier 84.00 62.00 Linget Schuhfor. 48.c0 27,50

r Gummi 83,00 63,12 Lingner- Werke 92
arkort Bergw L. Loewe Co. 244, 0 24. ,80

Harper Bergbau 133,75 132.12 L Lorenz A.-G 43,50 146,60
Hartmann Masch. 16,00 16.00 Luckau u. Steffen 25 8.,25
Hegwironütie üdensch Met. 100.00 105.,00
Heſdenau Papier Luneb. Wachsbi. 73,60 70,00
tindebro. Mühteg, 50,25 50,25 geb. Gas 22.50 728,00

do Be 89,do. tolzin d. r tu rs W 75,60 76,00 do Mühe 5 477
ilſewerke S Mannesmanoröh. 8 9Uiipert Masch. 87.90 89,00 Mantel A. i2.

Maschfb. Buckau 134,00 135.00Hirsch Kupfer 136,00 136.50
türschb, Leder 110,00 o. 00 KappelMech. Web. Lind 209,00 210,00Hoesch Stahlw. 26, 50tioümand Stärke 75,50 76,00 Motoren Deutz 69.25 70,20
riohenlohewerke 63 00 82,0 Neckarsuim. 30,00 28,26
Hotelbetriebsges 202,00 200.50
HubertusBraunk 131,50 131,50
tiumboldt Mühle
Huta, Breslau
e Bergbau 235,50 23 „0inäustriebaun 146,75 es. c
Max Jüdel Co T24. 124,0
jülich Zucker 66,00 6.00

ja Porzellar (116,75 119.7.z r 93,00 Ostwerke r rKaliw. Ascherslb e 26.,00 Phö Be o 9,75Kalker Masch. aKlöckner-Konz I4,0 [105, 00 jul. Pintsch

C H Knori 7 ittlerKöin-Neuess, B 126,25 125,07 Pjauen Gardinen 00 231,60

Köln. Gas Plauen SpitS Zaeh ſ166. be sllekerei. äf.ee c
ebr. Körting 7 lauen Tülln ich ſo o ſie. Por u 64.25 6. 00

Kythsuserhütte 29,00 59.00 do V. A. 73.750) 71,67
Lahmeyer Co 163,00 184,00 Rathgeb. Wagg. 64,00 84.0
Laurahütte 70,00 70,50 Rauchw Walter 113,00 114,00
Leipz Immobi Pavensb. Spinnu.Leipz. Landkraft 95.25 96.2.Seichelt Metali.
Leipz. Pianozim. Keishola

Niederlaus. Kohl. 167,00 186, 26Nordd Wolikam i66,80 192,00

Oberb. Ueber 106,00 105, 00
Obsch.-Eisb.-Bd. 111,20 60

Kokswerke (114,37 116,00
do. do. Gemuß 6. 00 v6, 25

Odenw. Hartst.-1140.00 140.00
Oeking. Stahl 36,0 26, 50
Orenst. Koppel 100,2 s

136,00 135, 00

76.00
Papie 232,00 230,00

Reih G AMartin 22.00 24,00
Rhein. Braunk. 277,00 2591 00
Khein. Chamotte 97.00

33 re 177,50 179,00
o Maschinen) De Feutonis Misb. 2e n reelen. 97.08 es r gegen et e o

R. Wett. Kaliew 7 i ipeig 183.00 i
h 20625 on et 2780avi chte Trachenbg. Zuck. 55 yA Riebeck Momt 22.00 82.Triptis PorzellanO Kiedet 3.,00 36,25 Fünlabrik Fiohe 63.00

ockstroh- W 8380,00 860,00 er Oianzstolt. 545.00 548, 00
e tſh. Rosenth. Pa. 117,50 17,25 Gothaniawerk »00 120, 00Roniter Zuerer 56.75 35.37 tiarzerPoru c 122.00 122.25

Ruscheweyb äo, ſutesp. Uit B. 125. oKütgersw A. O. 104.,75 102,00 do aus. Glas 9 91,00
do Mark. Tuch 78.50 70,60

in. 133,50 134,75 do. Port. Zem
chsCartonn. M. e 239,00 235,Scheune 1240 a 7 a.Saline Saizung. 134.25 133.60 V 206.00 206.00

Saizdetturin 02.50 07,90 950 Z. 25 18. .00Zy per u128,00 129,00 Ver. Thür Meta *3.2.2 64, 00
sarotti-Schokol. Voge) Teiſ.-Draht 2950 90.,50dauerbreyMaseh. 34, 34. 0 et Meagemwen x
sSaxonia-Zewent 170,00 1760,00 Vogti, Tun c2,00 e. 00
Sscheidemandel Voſks Aeſt Porz. 98,00 8,00

116,00 115,50 Vorwhl. Port.-2 9.20 160.,00
nebeck Met.

h 107.00 106. 60
Teieſon Gerliner 9 62.75
Tempelhof. Felo 27.00

t e c

Schubert &Salzer 344, 0 351,7. Vandererwerke
Schuckert Co. 261,50 262,50 Varsteiv Grub 126.5. 137.00
Siegen- Solinger 23,25 24,00 Wegeſin flüba, 68, 00

Wenderoth 75.00 h 00
Woch. Weißent. 83,60 13,50

Siemens &falske 128, 00 43 0 Eesteregelo Alk b 284,00
Sinner A. G. 146, 00 130. Fo Vissner Meta 1-7.00 0
Sonderm. Stier 2 Wittener Guß 500 47.50
Spiva. Renaer S Aittkop Tiefb

Siegersd. Werke 14 ,00 145, 00
Siemens Glas nd. 139,00 140.00

Sprengst. Carbou Woll. R. FSiadtberg., itt. 62,00 62,00 WNotan- Werk 7 7Stalzturt. Chem. 33 20 2. Wrede Mal 122,50 122. 0
Stock Co. 107.00 107,00 Wunderſich Co 7 140,c0
Stöhr Kammaarn 2.2,12 264,00 jStoewer Nähm. 20,00 2250 Zeit Vteeh.
Stoliberger Zink 163.50 80,25 do. Waldhof

145.00 145,00
127 50 129.80
273,00 201.00

&rals Spielkarten z 9,00 282,50 Zuck. Rastenb 48,00 49,00



Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 16. Dezember 1928 (3. Advent
Kollekte: Für das Kaiſer Friedrich Siechenhaus

in Witten erg. BesuchenEs predigen:Dom: Sie alle,10 Uhr: Peſtor Wuttke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

DomMädchenbund
Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog

Chriſtian
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).
Mitiwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Zgungfrauen Verein des Bl. landiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Stadt:

DD
Besuchen

Sie unsl

6
10 Uhr: Paſtor Angermann.
11,15 Uhr: Kindergoitesdienſt. Paſtor Riem.Seinen e rin enreenteisandagz in der P h
Freitag, 20 Uhr: Uebung des Kirchenchors. Rauch-, Näh-, Radio-,

Breite Straße 18. Lhrer Buſch.Cv. Aita nere und Jugendverein. W S h n e C h t 2 n n 2 h t Grammophon-Tische
Sonntag, J Uhr: „Schilderungen aus dem in qiesem Zelenen etenen unsere Scoheaufenster.

iligen Lande.“o s m 5 Diese sowie unsere sehenswerte Säulen, Korbmöbel uS W.
a un axime Weihnachts-Ausstellung Standuhrenaſtor Riem. b ima Mess rk, i h. Ausführ.u r Mielcke. zeigen hen praktische Welhnacohtsoaben11 Uhr: Kindergottesdienſt. bester Qualitett Ch 9 50Moniag, 18 Uhr: Frauenhilfe. Abholung der aiselongues voo 99. 0 ana ihenge Kariit. de gtnk zu anerkannt niedrigen Preisen.

ontag, 16 Uhr: Zu ammenkunſt der Mädchen je en-des Andegolendentteg Ober Altenburg 12. Leſb-, Bett-, Haus und LuxuShe Heideretofte Flurg arderoben gar nituren 33.
h 20Uhr: Kirchenchor t. d. Herberge z. Heimat. Schon zen Strümpfe Gardinen Teppiche
umarktt: Metalibettstellon duoendbeklelduonoi Uhr: Paſtor Boit. Nußbaum-Tische 29.11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, t Uhr: Konſirmierten Söhne im d v z x 79Pfarrhauſe. wischens üri FDonnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St. ma ehe n- wen k eiderschranke rig

es Thomae im Pfarrhauſe. e n 29 50en en, ford. Sie die 0 wergen im Si tI2,30 Uhr: Paſtor Boit. Bettstellen Eiche, lackiertRöſſen.10 Uhr: Gottesdienſt (Friedensſonntag). e r lasiert, lackiert,11,15 Ah Kindergottesdtenſt. E T. G küchen komplett 7 teilig 175.
Dienstaq, Uhr: Weihnachtsfeier des Kirchenchors.Mitiwoch, 20 Uhr. Aonenisabendmahlsfeier. Halle a. d. Saale STECKNER A. G. äger Str. 6 .7

Chriſtliche BVeria man i Blanckeßraße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag
Donnersiag, 20 Uhr elſtunde.

Schlafzimmer komplett 448.

Das bevorzugte haus für Weihnachtseinkäufe Speisezimmer nur voste Oeohlaton

Katholiſche wemeinden. Sofas in vielen MosteraMerſeburg: z Achtung!A e en ded Wſejnnadhtsmann. Etektr. Neuaufnanmen Auf Wunsch Zahlungserleichterung!
11 Uhr. Letzte heili e Meſſe mit Predigt i Lieferung frei Haus18 Uhr. Andacht. Puppenſtuben Parlo p hon 8Neur. Puppenköpfe7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. Pferdeſtälle
10 Uhr. Hochamt mit Predigt. Holzpſerde
14,30 Uhr: Andacht. werden wie neu durch den

Neumark: Maler. Angebote unter7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 100 an die Exped. d. Bi
10 Uhr. Hochamt mu Predigt. (Die richtige Quelle!)
15 Uhr: Andacht. ion. MetallVentt bign- r Bette jetzt Domstraße Nr. 79 Uhr: Hochamt mit Predigt. ötadlmatratzen Kinderbetten15 Uhr: Andacht. Chatelongues, Gchlaſzivimer (früher Johannisstraße Nr. 4)Kar na: g'nft. an Vrivale Kal. 164811. Columbia-Schallplatten
10 Ubr: Gottesdienſt mit Prediat. Eienmöbelfabriß Guhl (Thür. Reelle Bedienung

c c m ..,.,.:.,.:à.,,.,., Merkstein
Damen-Regenschirme SumatraSandblattſchöne Muſter 9. 0,7.50 Qualitäts Ziarre mitl Damen-Regeuschirme 95 ſeiner BraſilEinlageHalo ſeide 15- 3- 12- 11-10- J. b 5lückk I. MK,
Damen-Regenschirme ſ. 95
Bemdergſeide 27- 25- 22- ICCMIIIIIICCC,CCCIIXIIIIIIIII'
Herren-Regenschirme

I r von den eleganteſten bis z Größte Auswahlegneis gerade m. zum Strapazierſchirm V an in p r a ſ e nt undrer Kinder-Regenschirme 950Denn man kann nie wiſſen. lle Größ Farb S time tkiſtch nIl 505 uigi daid nd mei gehen. Olle Drößzen u. Farben an ortimen e
cJ r W J aschkonschirm Hinj j zigurettenHaiie (Saaſe) S h. von jämtlichen bekanntenLeip iger Str. 98/99, Steinwegl 9a S z ne B ütter e Firmen

eeeeeeccee I e Im Zur Feſtbäckerein Fehalplatten
verwendet die kluge Hausfrau nur en. n 6Sesunde Eier 12 Pf.Lüders Olberg S e(dem Geſetz nach Margarine) vom

Halle a. S.,
Reformhaus C. Müller, ämaleſtr. 8

Bonne eipriger dtrabe 30

o e e4 r 4
Be

K e J m t ev t u s S

I

Merſeburg, Domſtraße 1
Fernruf 404 Geqr. 1900

L K e GHiäindler, WiederverkäuferS B. m C. use kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei

2 s

F. i. S EF ſjnmnegrtge
Gute Bücher

Schreibwaren und Schulbücher

z e S See

Cigene Paor karon a eGerahmte Bilder düligste tsezugsquelle raue ar

L. Schutz e, Dresden A. 117, Rietſchelſtratze 7

Preisliſte gratis

Nicht überſehen
e oeste gelanrlose elekirisch
Wäschemangel Wollen Sie Jhre Zukunft wiſſen.

voS

Sorgialtige Cinranmuog von Bildern l r Jaarwurzelſaft, Contealb er ne d C 27 Ihr Blug machen
Naturfarbe. Krin Tärve tückung kaufen die in der Dann verkangen e bitte umgehenDORREN BERG- KEUSCHBERO Rich. Voss mittel Fla che WBeK. 4 Inür. Wäschemengeliabrik e n Proſpekt üver

Leipziger Strabe 9 B Juwelen-aorikant Porto extra Beiylichter ſo Forng vom Gera-2. (41 FTelelos 1862 o
S ückl! ntiete 3. Be Lieferune kompl Wäscherei-Anlagen. Aſtrok on rrau V. Nicolai

mere Bahnhofſtraße Sl.M Drogerie Helmbold i Augsburtz i. M



Die Studenten- Tragödie
im Hochgebirge.

Nach den Feſtſtellungen der Berliner Polizei
ohne Zweifel Selbſtmord.

Zu dem Verſchwinden des 10fährigen
Berliner Rechtsſtudenten Wilhelm Baß aus
Berlin, in deſſen Verfolg ſein Vater, wie be
richtet, Mordanzeige gegen Unbekannt erſtattet
hat, baben die Ermittlungen ergeben, daß
keine andere Möglichkeit vorliegt, als
daß Baß Selbſtmord begangen hat.
Aus den Berichten der Ortsbehörden ließ
ſich für einen Raubmord, wie er neuerdings
angenommen wurde, nicht der geringſte Anhalt
finden. Auch die andere Vermutung, daß
zwiſchen Baß und ſeinem Studien- und Wan-
derkameraden Joachim Schmidt wegen der ſie
begleitenden Studentin Lucia Gramlich ein
Streit entbrannt ſei, der verhängnisvolle Fol-
gen gehabt hätte, iſt nen aß war zwar
dem Mädchen auch ſehr zugetan, begünſtigte
aber gleichwohl die Beziehungen zwiſchen ihr
und Schmidt. Weil er annahm, daß die
Studentin den Gefährten liebe, ſo machte er
wiederholt Verſuche, Schmidt mehr für das
Mädchen zu erwärmen, wenn dieſer ſich ſeiner
Meinung nach zuviel zurückhielt. Alle dieſe
Verſuche und das Zureden des Baß ſind bei
den der beiden in Berlin undr mit ſolcher Uebereinſtimmung dargeſtellt,

a

an ihrer Wahrheit gar nicht gezweifelt
werden kann. Dasſelbe gilt von den Beſchrei-
bungen des Wegs, der Vorgänge im Zelt uſw.
Auch die Begründung des Umſtandes, daß
Schmidt und Lucia Gramlich das Verſchwinden
ihres Freundes Baß nicht gleich bei einerOrtsbeborde angezeigt haben, erklärt ſich voll

kommen aus der Lage, in der ſich die beiden
an jenem Tage befanden. Jhre Angaben auch
bn dieſer Beziehung ſtimmen vollkommen über-
ein.
Baß hat ſich zweifellos ſelbſt geopfert, um den

beiden nicht im Wege zu ſein.
Das wird auch durch ſeine Tagebuchaufzeich-

nungen beſtätigt, die ein Freund von ihm, ein
Student Kl., der Polizei zur Verfügung ge-
ſtellt hat. Wie der Vermißte freiwillig aus dem
Leben geſchieden iſt, läßt ſich nicht ſagen, be
vor man nicht die Leiche gefunden hat. Höchſt
wahrſcheinlich hat er ſich in die Jll geſtürzt,
die eine 50 Meter tiefe Schlucht durchſtrömt.

Ein Opfer der Unternehmungen
der Gazette de Franx.

Ein Pariſer Autodroſchkenlenker, der ſeine ge
ſamten Erſparniſſe in Höhe von 150 000 Franken
bei den Unternehmungen der Gazette de Franc
angelegt hatte, hat heute Selbſtmord begangen.

Aufregende Feſtnahme eines Ein und Ausbrechers.
Bücher aus der Gefängnisbücherei zur Strickleiter verarbeitet. Das ſonderbare Verſteck.

Unter aufregenden Umſtänden gelang es in
Berlin Donnerstagnacht, den am 5. November
aus dem Unterſuchungsgefängnis Moabit aus
gebrochenen Einbrecher Roman Czapka
wieder zu verhaften. C. gehört mit zu den
Führern einer großen Einbrecherbande, die in
Berlin in letzter Zeit

mehr als 20 Einbrüche
verübt hat, wobei den Tätern wertvolle als
und andere Gegenſtände in die Hände gefallen
waren.

Zuſammen mit dem Einbrecher Holleck ſaß
Czapka in Moabit in Unterſuchungshaft, nach
dem er in Lehnin ergriffen worden war. Beide
ſchmiedeten dann gemeinſam einen Fluchtplan.
Am 4. November ließen ſie ſich aus der
Bibliothek des Unterſuchungsgefängniſſes viele
Bücher bringen. Jn der Nacht nahmen ſie dann
alle erreichbaren Bettlaken und Handtücher und
fertigten daraus einen Strick.
Die Bücher befeſtigten ſie in dem Strick, ſo daß

ſie eine Strickleiter hatten.
Dann ließen ſie ſich aus dem 83. Stock des
Unterſuchungsgefängniſſes herab, flüchteten
uber den Hof und dann über eine 6 Meter
hohe Mauer. Dabei konnte Holleck noch er-
griffen werden, Czapka aber entkam.

Die Kriminalpolizei hatte jetzt ermittelt, daß
ſich der Ausbrecher in Neukölln verſteckt hielt.
Abends bemerkte eine Streife wie er in ein

us ging. Die Beamten hörten dann aus der
ohnung eines Freundes von C. großenLärm. Die Tür wurde mit Nachſchlüſſeln ge

öffnet, und die Beamten ſahen ſich einer großen
Geſellſchaft gegenüber, die ein Zechgelageveranſtaltete. Die Ueberraſchung der Geburts-
tags geſellſchaft der Freund von Czapka
feierte gerade dieſen Tag war ſehr groß.
Die Teilnehmer verſuchten jetzt die Lampen zu
zerſchlagen, was die Beamten aber noch verhin
dern konnten. Czapka ſelbſt war jedoch nicht zu

Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte
er ſich

unter dem Rock einer Fran verſteckt.
Die Beamten beobachteten nun das Haus, und
nach etwa einer halben Siunde kam auch ein
Mann heraus, der ſchleunigſt mit dem Auto
verſchwinden wollte Man griff zu, gerade als
der noch Unbekannte einen Revolver zog. Er
gab jetzt zu, der Geſuchre zu ſein.
„Ener Glück,“ ſagte er, „daß ihr mich noch recht
zeitig erwiſcht v t, ſonſt hätte ich ench über den

ufen geſchoſſen.“
C. wurde in das Präſidium gebracht. Bekleidet
war er mit einem wertvollen Gehpelz, der auch
aus einem Einbruch herrührt. Die anderen
Beamten begaben ſich in die Wohnung zurück,
und nahmen die ganze Geſellſchaft feſt; es be
fand ſich auch der Zwillingsbruder von C. dar
unter, der die zahlreichen Einbrüche mitausge-
führt hat.

e

Wieder ein neues Schiff der deutſchen
Handelsflotte.

Probefahrt des Hapag-Motorſchiffes „Magdalena“.
Das Paſſagier- und Frachtmotorſchiff „Magda-

lena“, welches am 23. Auguſt au r Werft
F. Schichau in Danzig vom Stapel gelaufen iſt
und demnächſt in den Weſtindiendienſt der Ham-
burg-Amerika-Linie eingeſtellt wird, tritt am
14. Dezember von Danzig aus ſeine Probefahrt
an. Die Bauwerft hat eine Reihe prominenter
Vertreter von Danzigs Politik und Wirtſchaft,
u. a. den Senatspräſidenten Dr. Sahm und den
Völkerbundskommiſſar van Hamel, zu einer Be
ſichtigung des neuen Schiffes und zu einem Eſſen
an Bord eingeladen. Vom Vorſtand der Ham-
burg-Amerika-Linie werden Geheimrat Cuno und
Direktor Deters zugegen ſein.

MS. „Magdalena“ iſt ein Schweſterſchiff des
bereits im vergengenen Frühjahr in Dienſt ge-ſtellten Motor iſfes „Orinvco“. Sein Raum-
gehalt beläuft ſich au 9000 BRT., ſeine Geſchwin-
digkeit wird 15 Knoten betragen. Auf die Aus
ſtattung der Kabinen und Geſellſchaftsräume iſt
beſonderer Wert gelegt. Jn der erſten Kloeſſe
finden 140, in der Mittel- und in der dritten
Klaſſe je 100 Paſſagiere Platz.

Die „Celt c“ im Sinken.
Es iſt noch immer nicht gelungen, den über

20 000 Tonnen großen iteStarPaſſagier-dampfer „Celtic“, der r bei der Einfahrt
nach Queenſtown (Südirland) auflief, abzu-
ſchleppen Der Dampfer hat ein ſchweres Leck
erlitten und im Maſchinenraum ſoll während der

lut das Waſſer jedesmal acht Meter hoch ſtehen.
alls es in den t Tagen nicht gelingen ſollte,

mit Hilfe vonZerſtörern und ſtarken Schleppern,
darunter einem deutſchen Hochſeeſchlepper, den
Dampfer aus ſeiner Lage zu befreien, ſo iſt damit
zu rechnen, daß er während des nächſten Sturmes
verloren geht.

Norwegen ehrt ſeinen Kationalhelden.
Für den großen AmundſenEhrentag, an dem

die Norweger in allen Ländern im Gedenken an
ihren Nationalhelden ſich S werdent, unter
anderem in einem Zweiminutenſchweigen, iſt auch
die Errichtung eines Amundſen-Fonds geplant, zu
deſſen Gründung der norwegiſche Preſſeverband,
die Akademie der Wiſſenſchaft, Geographiſche Ge-
ſellſchaft, Univerſität und Aeroklub, die Jnitative
ergriffen haben Ein Komitee, beſtehend aus Ver-
tretern aller Kreiſe, wird einen Aufruf erlaſſen
zur Sammlung von Geldern für dieſen onds,

deſſen Zinſen für Ausgaben verwandt werden
n d R Amundſens Lebenswerk in Bezahlung

in d. in erſter Linie für die geographiſche
orſchung.

l-—Ä a ſuqkuüdwdvvcofBmf

Ueberraſchung im Hamlurger
Phosgenprozeß.

Schadenerſatz für die Verſenkung der
Giftgasflaſchen ins Meer.

r dem gerichtlichen Nachſpiel, das das
große Phosgenunglück in Hamburg erlebt, iſt
eine neue einigermaßen überraſchende Wen-
dung eingetreten. Nachdem ſich noch in der
mündlichen Hauptverhandlung des Prozeſſes
der Geſchädigtengemeinſchaft der Rechtsver-
treter des Hamburger Staates mit einem
großen Aufwand von juriſtiſcher Gewandtheit
vor den cher Beſitzer der Giftgasfabrik,
Dr. Stoltzenberg, geſtellt hat (und damit tat-
ſächlich deſſen Verantwortlichkeit ebenſo ſehr
beſtritt wie die der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde)
at nun, wie zuverläſſig verlautet, auch
r. Stoltzenberg ſeinerſeits bei der Zivil-

kammer des Hamburger Landgerichts
einen Schadenerſatzprozeß gegen den
Hamburger Staat angeſtrengt, weil dieſer
die Phosgenvorräte es handelt ſich, wieerinnert um 3000 Flaſchen dieſes gefähr

lichen Giftes n hat verſenken
aſſen.

Der Senat war damit einem Verſprechen
nachgekommen, das die Polizeibehörde in der
fraglichen Bürgerſchaftsſitzung abgegeben hat,
wonach die Behörde entſchloſſen ſei, ohne Rück-
ſicht auf Eigentumsverhältniſſe alles noch vor-
handene Giftgas der Stoltzenbergſchen Fabrik
ſchleunigſt zu vernichten. Herr Stoltzenberg
wird alſo in dieſem Prozeß den Nachweis zu
ühren haben, daß auch nach der großen Kata
trophe die Aufbewahrung von 3000 Flaſchen
Phosgen ungefährlich geweſen wäre, und for-
dert für die im elementaren Jntereſſe der Be
völkerung durchgeführte Vernichtungsmaß-
nahme eine Barentſchädigung von 33 000 M.

Unſchäölichmachung von Chemikalien
aus der Kriegszeit.

Zu einer Zeitungsmeldung über die bevor
ſtehende Unſchädlichmachung von chemiſchen Rück-
ſtänden aus der auf der Wahner Heide
bei Köln wird amtlich mitgeteilt, daß zu einer
Beunruhigung kein Anlaß beſteht. Es handele ſich
bei den zu verſenkenden Mengen nicht um die
eigentlichen Kampfgaſe (Blaukreuz-, Gelbkreuz-
und Phosgengas), ſondern um nicht unter Druck
ſtehende und nicht exploſible Gaſe, die für die Her-
ſtellung eines ſogenannten Reizgaſes in Frage
kamen. Nach eingehender Prüfung der Frage der
wirkſamſten Vernichtung durch die zuſtändigen
Zentralbehörden wurde angeordnet, daß die
Chemikalien in einem Betonbehälter verſenkt
werden. Die techniſche Ausführung des Behälters
und die Art der Verſenkung bieten alle erdenk-
liche Gewähr dagegen daß jetzt oder in Zukunft
Perſonen oder Sachſchäden auftreten

Leibwäsche:e 92 4J W 2 o
u Spitzen Taghemden 4.50 3,25 2.85W S Siickerei-Taqhemden 3,25 2,50 2.30c Spitzen-Nachthemden 7.50 6,25 5,25Stickerei-Nachthemden 6,50 5,25 4,25

0 Prinzeß Röcke e e J 7,50 6,25 5,50Hemdhosen e 6,50 5.75 5,25

Hemdhosen (Kunstseide) 10,50 7,25
Camplet 19,75 14, 50Schlüpfer 5.75 4,50Schlüptfer (Maco) e 4550 5,00 2,80

in eintacher bis elegantester Austührung-

Bettwäsche:
Bett-Bezüge: 1 Bezug und 2 Rissen genäht
Damaste 16,50 12. 75Stangeniemen 16,50 15. 12, 50
Linon 7 e 0 v 0 14, 12, 9. 75Züchen J 16,50 14, 11,50Kattun 1250 11.50 10,50Einsatz-Bezüge 20, 16,50 12,50

Bett-Tücher:
Haustuch 150 220 5,50 4,75Dowlas 150 220 6 5.55e mjt Hohlsaum 7,7 6,25

Tischwäsche:-
Tisch-Gedeck für 6 Pers. 13,60 12.75 11,40
Katfee-Gedeck für 6 Pers. 11, 9, 7,75
Tatfelgedecke in allen Größen und Preislagen

EKinzelne Tischtücher und Servietten
Kaffeedecken, Künstlerdecken,

Seidene Decken in vlelen schönen Dessins

Damen-Schlafanzüge
in grober Auswahl

sind beliebte Geschenke

Wäsche-Sfeinmelz

Bett-Inletts Rot ot-Rosa in besten echttürkisch- roten Qualitäten
Stepp- und Daunendecken

in ſeder Preislage und Farbe
Ueberschlaglaken und Kissen

Garnitur e J e 18,
Bett- Federn

Fertige Betten
in bekannter grober Auswahl

Haus- u. Rüchenwäsche
Handtücher, welß, Jacquard 2,10 1,75 1,25

99 Drel 7 2 1,40 1 25 0,90Küchenhandtücher, grau 1,50 1,20 0,80
v welbbunt 1,65 1,40 1,20Wischtücher, Baumwolle 505 Halbleinen 0,78 606,60Reln Leinen e o 1,20 0,90

Damen-Schürzen
moderne Fassons
in bedruckten und gewebten Stoffen

Halle (Saale), Leipziger Straße S.

16,50

M /7S eh
z
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Auswürti 4 ßLichte „Sonne“ Merſeburg
abend nachm. 3 Uhrde ben ihr naqm. 3 Uhr Einlaß 2 Uhr

Die heilige Nacht. Die große Weihnachtsvorfreude für unſere Kinder!
n än Uvr WeihnachtsmärchenNachmittage

Balhallo in re d Umrahmt von Weihnachtsgedichten und Muſik zeigen wir:
vetie u. ihre Freunden am Weteapia! Knurr und Pipifax
l Abenteuer im Märchenlandr r Wie ſie Klein-Rotkäppchen vor dem Wolf retten.
anwalts M. Außerdem: Märchen Prunkfilmla in Halle, Leipziger Swah

r „Aſchenbrödel“Die Verſchwörer!n r oder „Der verlorene Schuh“
r gute nd St Und dann kommt perſönlich der Weihnachtsmann!

Forſterchri
jenes Theater Leine Preiſe: 950 373 z Volles Orcheſter!

CAFE SCHIMIED
„Zar u. Zimmermann.

nes Theater in veiyng.

CCCEEEEEIEEEIIIIIIXX”EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII/IIMNN
SſSonnabeod, den l1l5. Dezember

Sein abvend, 20 Uhr
„Das große B AC“

Ehren- und Abschiedsabend
des weltberühmten

beſderhönſg Luvos Rigo

EFimtritt ref. Eintritt frei.

Herren-Ulster
modern karierte Winterstoffe
mit Rücken- oder Ringeurt
95. 85. 75. 60. bis

Herren- Paletots

ohne Samtkragen, teils auf
K Seidle
95. 83. 75. 65. bis
I lHerren-Anzüve
mod. u. 2reih. Form, schöne
karierte Herbst Neuhbeiten, z3

s

8

III

Mandolinen,

Giltarten, Lauten
Violinen, Cellos
Muſihinſrunge nte Flügel Piane J c r e

Du

gute Verarbeitung
120. 90. 75. 60. bis

e ſt W dteile
prechapparate tauſen u. erbitien Angebo.qute Fabrikate mit Preis u. Ang. d. Fadrtk C T.Zu So rElektrola Hug 4 Co Leipzig

Die neueſten Platten Schulur 37 in großer Auswahl. M SeS e Reparaturen i. eig. Werxuſt. m e
Besle Quolitöten zu Muſikhaus r r 8 S x t t ch ern
kleinsten Preisen. c e ſeetwilde ins Aſfred Vecher mr etſeinige täglich

Winter-Joppen
mit und ohne PFalte, warm geföättert,
schwere, tragfähige Ouahtäten

50. 38. 33. 24. bis m

rterrl. langjähr., gar. ait-
e ührte Faorikate. ZuKinderwagen scnrinen unter L. A, 679

billig zu verkaufen an die Cxoedit on d
Kirchſtraße 2

Taſchentücher ſ0ſür Kinder mit Bildern 12Caſchentücher 35für Damen mit Stickerei 50Caſchentücher 90,für Damen, Schweizer Stickere t 1.25, 1.00Caſchentücher mit Hohlſaum und bunten Kanten, reizende Muſter, 45,

gute Qualität 60Caſchentücher in Geſchenkkartons in ſehr geſchmackvoller Auf 90

machung u. entzück. Neuh. 3 Stck 3.50, 3. 2.75, 2.25, 2. 1,75, 1,50
53 Seide, Zierſtück in weiß und mit wundervollen Muſtern,Caſchentücher re t
Enorm große Auswahl zu wirklich billigen Preiſen

un

J
v e 7

7 vHypotheken, Bau
60Rm. Wochenlohn Geschäfts- und

erhält jeder, der den Ber Beamtenkredlte
anf meiner Fabrikat
an Private übernimmt S. Bacharach,
g. Kiöchner Weſſerdurg Frankfurt a M. Ratbellſte.7

W a en v
Billlg, gut und zu fabelhaſt günſtigen

Teilzay'ungsbedingungen kauſen Sie
immer bei

Emil Schütze
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8

Großveririeb von
Seibt Apparate

Kaufm. Lehrling Wannn
mit guter Schulbildung zum 1. April 192

eſucht. 33Panl geter, Vaugeſhat Für alle Kranken
die ernſtlich geſund werden wollen, bin ichOberaltensurg 13. Sonnabends 9 bis 5*/, Uhr zu ſprechen

Korlohoctent-Buchhalterin

zum 1. Januar 1949 ge ucht. Bewerbungen
unter 1354 an die Exvedition dieſes Blattes.

nie

3 l. Hoffmann
Markt 19 Reu-Röſſen, Am Sachſenplatz

et vorzäglich in E Schmale Straße 2 Union A. G. Otto Fran ee u ragen (An der Geiel) Berlin S. 42,0 anienstr. 42 Burgſtraße 13 Ru, 724
um nun m in. nen tet

S us St

Gotha distrasse 25 n evountag, den I6. Dezember, ist mein Geschäſt von 12—6 Vhr geöffnet n
W t S

m S.eheKa zen fe l le S en t Se Zu der Abendaufführung des Weihnachts J Je marchens S CTaſchentücher 45u. Erkaältungen 8 weiß gebrauchsſertig Sv Sie gM S Taſchentücher9 5 S weiß, mit Hohlſaum e e e e 45, 35 2erm. Emanue hS Gaſtſpiel des Alten Thegalers, Leipzig, am S S Caſchentücher e 45 F.
h Sonntag, den 28. Dezember 2773 J es weiß. mit Atlasßreifen Sim Konzertſaal des Geſellſchaſtshau es Neu r 53 äzc in Durrenbergſ. Röſſen, iſt noch eine Anzahl Kapten zu RM 1,50, S S Caſchentücher 26 r

34 zu er ein 1, und 60 via n Vorverkaui am Spann. S weiß mit buntem Rand Ax, 38abend von 9 12 Uhr und von 14- 19 Uhr in 4Sie der Siedlungsbücherei (Heſe ſchaſtshaus eud- S Caſchentücher
ohnung ſeite) und ſo veit noch vorhanden, an der Abend- weiß, mit Hohlſaum und Rand 70 S

u g. kaſſe Die Nachmittagsveranſtaltung u e Set e Bias Wonrg 8 iſt ausverkauſt. S Taſchentücher 00ür RBRi 5 S wun e volle Muſter, t e 1.J Ausschuß für Bildungswesen, Neu-Rössen e Ouatitat wor r W Taſchentücher 28n enng, ertſtr. c c e ee W c 9 z f3 Zimmer M 0000 t in einſarbigen A rabias e e e e e e 4 50, 35
eWohnung 5 Taſchentücher 590,mit eingericht. Bad n 05 S in bunt, für Je Arbeit J e e e 75 S 21un ne ins vonail ohge Anzatisa. Taſchentüchergatage. Räheres zu erfr. sot Lieterung rei finus S für Kinder mit Karos 20Leune, Cherſtr l Tr 1 Hate erst im Februar ss
e

nene et

G

W C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11. re e e
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